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Vreslaue 


Sonntag den 9. Mai 1858. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
N erliner Börſe vom 8. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
da br — Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 113%. Schleſ. 

Me Verein 82%, Kommandit⸗Antheile 103%. Köln⸗Minden 142. Alte 
Meiburger . Neue Freiburger 93. Obelſchleſiſche Litt, A. 140, Ober: 

übe Lit. B. 128%. Wilhelms ⸗Bahn 52. Rheiniſche Aktien 92. 
Dei Mäbter 98. Deſſauer Bank⸗Aktien 554. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 117%. 
Kent, National: Anleihe 83I%.. Wien 2 Monate 95%. Mecklenburger 51. 
6 ſe Brieger 68½. Friedr.⸗Wilhelms⸗Nordbahn 57. Oeſterreichiſche Staats: 
eubahn⸗Aktien 183. Oppeln⸗Tarnowitzer 62. — Anfangs reges Geſchäft. 
ul erlin, 8. Mai. Roggen höher, Mai⸗Juni 35%, uni⸗Juli 36, 
Jun Auguſt 36%, September⸗Oktober 3744. — Spiritus beſſer. Mai⸗Juni 16%. 
gat Juli 17%, Juli⸗Auguſt 18%, Auguſt⸗September 18%. — Niüböl 
gend. Mai⸗Juni 15%, September⸗Oktober 15%. 


— — — — 


Tele graphiſche Nachrichten 

a London, 6. Mai, Abends. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
abdderte Disraeli auf die betreffende Interpellation Bright's, die Regierung 
h e den General⸗Gouverneur von Indien, Lord Canning, wiſſen laſſen, daß 

eine in einer letzten Proklamation ausgeſprochene Politik, wonach alles 
udeigenthum in Audh mit Ausnahme deſſen der treugebliebenen Nadſchah's 
Hirt werden ſolle, vollſtändig mißbillige. Lord Canning müſſe von ſeinem 
€ abtreten und ſei bereits abberufen worden. „ N. 
mit om, 3. Mai. Bei den Ausgrabungen an der Via latina wurde ein 
eld ächtigen Fresken geſchmücktes, 10 Sarkophage enthaltendes Grabgewölbe 
die elt. Der Prozeß gegen den Marcheſe Campana iſt noch nicht beendigt, 
wen Antlageſchrift wurde vorgelegt. Seine Heiligkeit der Papſt iſt am 30ften 
Abegen Monats zur Beſichtigung der Ausgrabungen nach Oſtia gefahren und 
je 108 zurückgekehrt. — Das Telegraphenamt in Rimini wurde am Iſten die: 


onats eröffnet. Pe 
Der Sheriff von Mekka iſt geſtorben. 


Konſtantinopel, 1. Mai. 
nn 


Eine juriſtiſche Meditation. 
gern kanntlich hat das an die Vorſtände vieler Aktien⸗Geſellſchaften 
belldlrte Erſuchen um Bewilligung einer Beiſteuer zu den Koſten des 
Sefegen Dombaues eine abweichende Behandlung erfahren. Einige 
21 a bafte⸗Vorſande haben ſich zu dieſer Bewilligung für ermächtigt 
unt et, andere haben ſie der General-Verſammlung der Aktionäre 
10 etwerfen zu müſſen geglaubt, und noch andere haben weder ſich 
fia eine General⸗Verſammlung für berechtigt gehalten, eine ſolche Ver⸗ 
bene über das Geſellſchaftsvermögen zu treffen. In gleicher Weife 
Mm en die befragten General⸗Verſammlungen theils die Bewilligung be: 
tn Sen, theils ſich hierzu als incompetent erklärt. Mochten nun in 
i Ben Fällen auf die Entſchließung auch andere Motive als der 
liche Geſichtspunkt beſtimmend fein, fo ift es doch nur diefer letztere, 
becher uns — ganz abgeſehen von dem konkreten Falle — zu einer 
ern Betrachtung der Frage veranlaßt, in wie weit Schenkungen 
5 dem Vermögen der Geſellſchaft von deren Vorſtande oder einer 
fi eral⸗Verſammlung ihrer Mitglieder mit rechtlicher Wirkung beſchloſ⸗ 
werden können? 
von Dir müſſen bei dieſer Frage vorweg zwiſchen den beiden Arten 
der Schenkungen, der ſogen. reinen, als lediglich auf dem Motive 
dato igebigkeit beruhenden, und der fogen. belohnenden (remune⸗ 
Ag, den) Schenkung, als für der Geſellſchaft Yeleiftete Dienſte ge: 
in ten, unterſcheiden. Selbſt wenn in dem Statute ſich keine Be: 
der mung darüber findet, daß der Geſellſchaftsvorſtand zu Schenkungen 
fip etzteren Gattung, deren Hauptfall Gratififationen und Remunera⸗ 
ten an Beamte der Geſellſchaft bildet, ermächtigt ſei, kann dieſe Be⸗ 
auf gung keinem Bedenken unterliegen. Es kann ſich mithin bei der 
ſheworfenen Frage nur um die reinen Schenkungen handeln. 
re verſchieden in den Statuten der einzelnen Geſellſchaften die 
er gefaßt find, welche die Funktionen und Machtvollkommenheiten 
de Geſelſſcaſtsvorſtände feſtſtellen, ſo gehen fie doch in keinem Statute 
un das Maaß hinaus, welches das Geſetz über die Aktien⸗Geſellſchaf— 
dom 9. Nov. 1843 ſelbſt mit den Worten vorſchreibt: 
§ 19. Die Geſchäfte der Geſellſchaft werden durch einen, nach 
orſchrift des Statuts beſtellten, Vorſtand verwaltet. 
§ 21. Die Befugniß des Vorſtandes zur Vertretung der Ge: 
ſellſchaft bei gerichtlichen wie außergerichtlichen Geſchäften erſtreckt 
ch auch auf diejenigen Fälle, in welchen eine Spezialvollmacht 
erforderlich iſt. 
Person Vorſtand der Aktien-Geſellſchaft vereinigt hiernach in ſeiner 
Prarn die in dem Landrechte getrennt gehaltenen Funktionen der Re: 
na ſentanten und der Vorſteher der Geſellſchaft,) und er würde 
eine den umfaſſenden Worten des $ 21 ſelbſt zu Schenkungen, als 
Th. . Spezialvollmacht erforderlichen Rechtsgeſchäfte (d 109 Tit. 13 
ſchränk, Allg. L.⸗R.) befugt ſein, wenn nicht der § 19 dieſe unbe⸗ 
Map geſetzliche Vollmacht durch die Worte: „Geſchäfte der Gefell: 
der guüberhaupt nur auf aus der Leitung der Angelegenheiten 
Betr; eſellſchaft oder, wie der $ 141 Tit. 6 es ausdrückt, den 
I 4 der gemeinſamen Angelegenheiten bezüglichen Hand: 
daß und Erklärungen beſchränkte. Hieraus folgt aber unmittelbar, 
er Vorſtand einer Aktien⸗Geſellſchaft nicht zu einer neuen Schen⸗ 
dem Geſellſchaftsvermögen berechtigt, eine ſolche Schenkung 
echtsungiltig iſt. Denn ſelbſt in den Fällen, in denen das 
) Be dies häufig der Fall iſt, die Beſtimmung enthält: „Daß 
dufepe and den Nachweis, daß er innerhalb der ihm ſtatutenmäßig 
efell, \ handelt, gegen Dritte nicht zu führen braucht, 
werde“ aft vielmehr durch feine Handlungen unbedingt verpflichtet 
lungen N dies ſelbſtverſtändlich nur auf ſolche Erklärungen und Hand⸗ 
welche in das Bereich des ihm übertragenen 
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Zweifelhafter könnte es erſcheinen, ob nicht die General-Ver⸗ 
ſammlung, insbeſondere wenn in der Einladung der Gegenſtand 
ausdrücklich bezeichnet iſt, eine ſolche Schenkung in rechtsverbindlicher 
Weiſe beſchließen oder eine vom Vorſtande bereits vollzogene ratihabi— 
ren könne. Allein auch dieſe Frage iſt zu verneinen. Das Geſetz 
unterwirft zwar die inneren Angelegenheiten der Geſellſchaft und ins— 
beſondere die Verwaltung und Nutzung des gemeinſchaftlichen Vermö⸗ 
gens den Schlüſſen der Geſellſchaft, aber es beſtimmt ausdrücklich, 
„daß die Verwendung zur Beförderung des gemeinſchaftlichen Beſten 
der Geſellſchaft und zur Erreichung ihres Endzweckes geſchehen müſſe“ 
($$ 51, 70 und 71 Tit. 6 Th. II.). Nur alſo unter dieſer Voraus: 
ſetzung kann von der Verſammlung überhaupt ein für die Geſellſchaft 
rechtsverbindlicher Beſchluß, welcher auch eine kontradicirende Minorität 
und die Nichterſchienenen verpflichtet, gefaßt werden, der Umſtand aber, 
ob die Beſchlußnahme über die Schenkung in der Einladung zur Ver⸗ 
ſammlung Erwähnung geſchehen oder nicht, erſcheint hierbei völlig 
gleichgiltig, weil er überhaupt nur bei der Frage zur Berückſichtigung 
tritt, ob der zu berathende Gegenſtand einen gewöhnlichen, nach dem 
Statute in den regelmäßigen Verſammlungen zu verhandelnden, oder 
einen ungewöhnlichen Vorfall betrifft (§§ 52, 53 ib.), die Frage aber, 
ob die Verſammlung überhaupt über einen gewiſſen Gegenſtand einen 
Beſchluß zu faſſen berechtigt ſei, nicht berührt. 

Eben ſo wenig wird der rechtliche Geſichtspunkt geändert, wenn, 
wie dies in mehreren Statuten von Aktien⸗Geſellſchaften geſchehen, die 
General-Verſammlung ausdrücklich als Vertreterin der geſammten Ge: 
ſellſchaften bezeichnet wird, oder ihre Beſchlüſſe ausdrücklich als für die 
geſammte Geſellſchaft bindend erklärt werden.) Denn die Vertretung 
der Geſellſchaft kann überhaupt nur in ſolchen Angelegenheiten ſtatt⸗ 
finden, welche nach ihrer Grundverfaſſung den Zweck der gemeinſamen 
Thätigkeit ihrer Mitglieder bilden, in allen anderen Angelegenheiten 
exiſtirt der geſellſchaftliche Verband nicht, und es ſtehen ſich bei ihnen 
die einzelnen Gefellihaftd-Mitglieder als eben ſoviel Individuen gegen⸗ 
über, welche nur durch den in rechtsverbindlicher Form dokumentirten 
Einzelnwillen zu einer gemeinſamen Rechtshandlung ſich verbinden kön: 
nen. In einer Verſammlung der Geſellſchaftsmitglieder würde dieſer 
Einzelnwille alſo nur dann ſeinen Ausdruck — aber auch für dieſen 
Fall nicht als ein Geſellſchaftsbeſchluß — finden und zu einem recht⸗ 
lichen Ergebniß führen, wenn ſämmtliche Geſellſchaftsmitglieder anweſend 
wären und jeder Anweſende ihn auf rechtsverbindliche Weiſe erklärte. 

Die Machtvollkommenheit einer General-Verſammlung unterliegt im 
Uebrigen nicht blos der durch den Zweck der Geſellſchaft bedingten Be⸗ 
ſchränkung in ſofern, als ſie auf keine außerhalb dem Bereiche dieſes 
Zweckes liegende Beſchlußfaſſung ſich erſtreckt, ſondern auch in ſofern, 
als ſie keine Veränderung des Statuts zu beſchließen befugt iſt, welche 
die vollſtändige Erreichung des urſprünglichen Geſellſchaftszweckes be⸗ 
fördert. In dem konkreten Falle wird die Anwendung dieſes gewiß an 
ſich richtigen Satzes allerdings ihre Schwierigkeiten haben. Der ſchle⸗ 
ſiſche Bankverein fand, und wir glauben mit Recht, kein Bed en⸗ 
ken, den urſprünglich feſtgeſetzten Geſellſchaftsfonds durch den Beſchluß 
einer General-Berfammlung auf die Hälfte herabzuſetzen; der Verwal⸗ 
tungsrath der Norddeutſchen Bank in Hamburg hat dagegen einen 
darauf hinzielenden Antrag von Geſellſchaftsmitgliedern als nicht zur 
Beſchlußnahme einer General⸗Verſammlung geeignet erklärt, weil ſeine 
Ausführung die vollſtändige Erfüllung des Geſellſchaftszweckes hindere 
und ſomit eine Fundamental⸗Beſtimmung des geſellſchaftlichen Verbandes 
alteriren würde. Iſt dieſe Annahme faktiſch begründet, ſo erſcheint auch 
die darauf geſtützte Beſcheidung vollkommen gerechtfertigt. 

Endlich aber iſt dieſe Machtvollkommenheit nicht blos durch die 
Rückſicht auf den Geſellſchaftszweck beſchränkt, ſondern auch durch die 
Unveränderlichkeit der durch den Geſellſchaftsvertrag entweder ſämmt⸗ 
lichen oder einzelnen Geſellſchaftsmitglieder zugeſicherten Rechte. Zu 
den Erſteren gehört z. B. die Beſtimmung, daß kein Theilnehmer 
mehr als den Beitrag zu dem Geſellſchaftsfonds, zu welchem er ſich 
verpflichtet, beizuſteuern angehalten werden kann, zu den Letzteren die 
bei Kreirung von Prioritäts-Stammaktien den Inhabern derſelben zu: 
geſicherten beſonderen Vorrechte. In ſolchen Beſtimmungen iſt das 
Statut unabänderlich, was unzweifelhaft aus der rechtlichen Natur 
des Geſellſchaftsverbandes, ohne Unterſchied, ob dieſer unter die geſetz⸗ 
liche Kategorie einer Aktien: oder ſonſtigen Aſſoziation fällt, folgen 
würde, ſelbſt wenn es nicht, wie bei uns, in den Landesgeſetzen ſelbſt 
ausgeſprochen wäre.“) Ausnahmen könnten alſo nur auf ausdrück⸗ 
lichen ſtatutariſchen Beſtimmungen beruhen. 
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Breslau, 8. Mai. [Zur Situation.] Obwohl heute der 
„Nord“ in einem Leit⸗Artikel die Anſicht zu begründen ſucht, daß man die 
pariſer Konferenz unmoglich auf die Erörterung der ihr durch die Artikel 
18 und 25 des parifer Friedens überwieſenen Fragen werde beſchränken 
können, daß vielmehr die Repräſentanten der größten europäifhen Mächte 
ſich nicht beiſammen finden würden, ohne alle Fragen, welche heut zu 
Tage die Diplomatie beſchäftigen, in Erwägung zu nehmen; beweiſen 
die aus London eingehenden Nachrichten, daß England und Frankreich 
vielmehr darüber einverſtanden ſind, alle brennenden Fragen zum Vor⸗ 
aus aus der Welt zu ſchaffen. So die Cagliari⸗Angelegenheit und die 
Unionsfrage. Rückſichtlich der letzteren iſt, wie der heutige engliſche 
Parlamentsbericht beweiſt, Frankreich und England vollkommen einver⸗ 
ſtanden und zwar iſt das Einverſtändniß darauf gerichtet, das Unions⸗ 
Projekt fallen zu laſſen, zu deſſen Gunſten Sir Gladſtone einen Antrag 
geſtellt hatte. 

J So z. B. in dem Artikel 33 des Statutes der Schleſiſchen Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaſt für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb und dem gleichlautenden S 32 


des Statutes der Minerva, welche lauten: Die General⸗Verſammlung 
ſtellt die Geſammtheit der Aktionäre dar., Ihre Entſcheidungen ſind für 


Alle, ſelbſt für die Abweſenden verbindlich.“ 
*) SS 190 ff. Tit. 17. Th. I. 88 64—69. Tit. 6. Th. II. A. L. R. $ 15 Geſetz 


v. 9. Novbr. 1843. 


Die (unten mitgetheilte) Debatte iſt intereſſant, weil ſie die ver⸗ 
ſchiedenen Geſichtspunkte, unter welchen die Frage aufzufaſſen iſt, er⸗ 
ſchöpfend charakteriſirt. Wir wollen es nicht unternehmen, die Bedeu: 
tung der vorgebrachten Gründe gegen einander abzuwägen, aber wohl 
iſt hervorzuheben, daß Palmerſton, wie auch unfere berliner Korreſpon⸗ 
denz bemerklich macht, in dieſen wie in anderen Fällen mit dem Wohl 
und Wehe einer bemitleidenswerthen Nation fein verdammenswerthes 
diplomatiſches Spiel getrieben hat. 

Jedenfalls iſt in den letzten Tagen eine Klärung der politiſchen 
Verhältniſſe eingetreten, welche auf die Ordnung der durch die jüngſte 
kommerzielle Kriſe ohnehin in Verwirrung gerathene Geſchäftswelt nicht 
ohne ermuthigenden Einfluß bleiben kann. Die Kriſe hatie im Grunde 
nichts Schlimmeres thun können — wenn dieſes Schlimme überhaupt 
etwas Schlimmes war — als Illuſtonen zu beſeitigen; die mancherlei 
Trübungen aber, unter welchen ſich ſeitdem der politiſche Horizont ver⸗ 
dunkelt hatte, lähmte die Thatkraft und hemmte ſomit die Produktion. 

Als eine andere erfreuliche Meldung bezeichnen wir die Mittheilung 


unſerer berliner E⸗Korreſpondenz, wonach unſere Regierung die Frage 


der Grundſteuer⸗Regulirung unausgeſetzt im Auge behält, wenn auch 
die dabei zu überwältigenden Schwierigkeiten ein regierungsſeitiges Vor⸗ 
gehen in dieſer Angelegenheit noch nicht ſobald geſtatten werden. 

Nur ſoll damit angedeutet werden, daß die zeither auf Regulirung 
der Grundſteuer gerichteten Anträge nicht an dem prinzipiellen Wider⸗ 
ſtreben der Regierung geſcheitert ſind, ſondern weil ſie noch nicht an 
der Zeit geweſen ſind. ! 

Was die holſteinſche Angelegenheit anlangt, bekennen jetzt auch 
die brüſſeler Blätter ſelbſt, daß ſie bezüglich ihrer Nachricht von einer 
außerdeutſchen Einmiſchung durch däniſche Einflüſterungen getäuſcht 
worden. Auch findet der „Nord“ daß der frankfurter Majoritäts⸗An⸗ 
trag der Art ſei, daß fremde Geſandten ihn gar nicht verſöhnlicher 
hätten wünſchen können. 


Preußen. 

Berlin, 6. Mai. Wie verlautet, ifi der Direktor der ober⸗ 
ſchleſiſchen Tophus⸗Waiſen⸗Anſtalten, Erzprieſter Polomsky zu Pop⸗ 
pelau bei Rybnik zum Regierungs- und katholiſchen Schulrath bei der 
königl. Regierung zu Oppeln allerhöchſt ernannt worden. 

I Berlin, 7. Mai. Die Verhandlungen des britiſchen 
Parlamentes haben ſchon anticipando die Anfmerkſamkeit auf die 
wichtigſte Frage gelenkt, welche durch die binnen Kurzem zuſamm n⸗ 
tretende pariſer Konferenz eine Löſung erhalten ſoll. Die Motion des 
Herrn Gladſtone hat zum letztenmal den Verſuch gemacht, die engliſche 
Politik wieder zu den Beſtrebungen für die Union der Donaufür⸗ 
ſtenthümer zurückzuführen, d. h. zu dem Programm, welches Lord 
Palmerſton anfangs lebhaft unterſtützt und ſpäter plotzlich eben fo ent⸗ 
ſchieden aufgegeben hatte. Der edle Lord hat ſoeben im Unterhauſe 


ſeine jüngſte Anſicht ſehr geſchickt vertheidigt und mit vielem Nachdruck 


hervorgehoben, daß die Vereinigung beider Donau⸗Länder das Macht⸗ 
verhältniß der Pforte weſentlich erſchüttern, alſo dem Zwecke des orien⸗ 
taliſchen Krieges und des pariſer Friedens ſchnurſtracks entgegenlaufen 
würde. Dieſe Anſicht mag viel Ueberzeugendes haben, aber ſie iſt gewiß 
im Jahre 1858 nicht um ein Haar berechtigter, als im Jahre 1855, 
wo das Unions-Projekt in den wiener Konferenzen von beiden Weſt⸗ 
mächten vertreten ward. Die jüngften Verhandlungen beweiſen auf 
das Alleraugenſcheinlichſte, daß die ehemaligen Unions-Freunde unter 
den britiſchen Staatsmännern zwei weſentlich verſchiedenen Richtungen 
angehören. Die Einen, wie Gladſtone, Ruſſell und Roebuck, ſind der 
Union aufrichtig zugethan, weil fie grundſätzlich den chriſtlichen und von 
jeher an eine gewiſſe Unabhängigkeit gewöhnten Fürſtenthümern ein 
größeres Maaß von Selbilregierung zuwenden wollen. Sie halten 
daher an ihrem früheren Programme feſt, ohne den praktiſchen Bedenken 
ein großes Gewicht beizulegen. Die Andern, von Lord Palmerſton an⸗ 
geführt, haben die Unions⸗Projekte als ein polttiſches Unterhandlungs⸗ 
mittel benutzt, welches ſie ohne Weiteres bei Seite werfen, wenn es 
ihnen keinen Nutzen mehr verſpricht, ohne Rückſicht auf die wachgerufenen 
und ſchwer getäuſchten Hoffnungen jener dem türkiſchen Regiment wider⸗ 
ſtrebenden Länder. Was dieſe Politiker im Jahre 1855 brabfichtigten, 
iſt klar genug. Sie wollten zunaͤchſt der rumäniſchen Bevölkerung cinen 
Köder hinwerfen, um etwaigen Sympathien für Rußland das Gegen⸗ 
gewicht zu halten. Vor Allem aber war es ihnen darum zu thun, 
Oeſterreich an die weſtmächtliche Politik zu ſeſſen. Das Untions⸗ 
Projekt, wie es damals von Frankreich und England ver⸗ 
ſtanden ward, hatte eine geheime Ergänzung, welche einem 


Erzherzog des öſterr. Hauſes die Fürſtengewalt über das 


vereinigte Rumänen⸗Geb iet zuſprach. Oeſterreich zeigte keine 
Neigung, das Geſchenk für den Preis anzunehmen, welcher von ihm 
gefordert wurde, und ſo verlor das Projekt ſeinen Werth als Negotia⸗ 
tionsmittel. Die Tory⸗Regierung hat keine Verpflichtung von früher 
ber und kann ſich daher der neuen Palmerſton'ſchen Politit unbefangen 
anſchließen. Von Wichtigkeit iſt aber, daß ſie ſich des völligen Ein⸗ 
verſtändniſſes mit Frankreich rühmt. Dies deutet darauf hin, daß die 
pariſer Konfereuz für ihre Verhandlungen über dieſe Frage ſchon einen 
völlig geebneten Boden vorfindet. — Die brüſſeler Blätter bekennen 


jetzt ihren vollſtändigen Irrthum in Betreff der Depeſche, welche eine 


Einmiſchung der auswärtigen Großmächte in den deutſch⸗däniſchen Streit 


meldete. Auch hier hat offenbar die Scheel'ſche Politik ihre allen Ber 


ziehungen zur „Independance belge“ zu nutzen gewußt. 

+ Berlin, 7. Mai. Zu einer flehenden Aufgabe hat es ſich 
der Abgeordneten Harkort gemacht, alljährlich einen Antrag auf Re 
gelung der Grundſteuer⸗Verhältniſſe zu ſtellen. In der leg: 
ten Seſſion find ihm hierin zwei andere Abgeordnete mit ähnlichen 
Vorlagen gefolgt. Man hat, wie jetzt einzelne Stimmen in der Preſſe 
zu erkennen geben, hieraus den Schluß gezogen, daß die Regierung 
der Frage nicht näher zu treten beabſichtige. Ich kann dagegen die 


RA 


Le 


Verſicherung ertheilen, daß die Grundſteuer⸗Angelegenheit das Miniſte⸗ 


rium feit längerer Zeit beſchäſtigt, daß dieſelbe aber eine zu große Be⸗ 
deutung hat und ihre Löſung zu belangreiche Schwierigkeiten darbietet, 
um zu einer baldigen Abwickelung geführt werden zu können. In 
keinem anderen Punkte zeigt ſich in Preußen eine ſolche Verſchieden⸗ 
heit der Steuer⸗Verhältniſſe, als bei der Erhebung der Grundſteuer. 
Die Höhe der Grundſteuer und die Art und Weiſe derſelben wechſelt 
oft auf ſehr kleinem Raum. Für jede beſondere Grundſteuer⸗Erhebung 
beſtehen aber verbrieſte und geſetzlich feſtgeſtolte Steuerverfaſſungen, 
welche ein willkürliches Umwandeln in der Höhe, ſowie in der Erhe⸗ 
bung der Steuer nicht zulaſſen. Zwiſchen dieſen Steuer⸗Verfaſſungen 
hindurch muß der gemeinfame Leitfaden aufgefunden werden, welcher 
zu einem gemeinſamen Prinzipe führt, denn dieſes für das ganze Land 
aufzuſtellen, das iſt die Aufgabe der Regierung. Iſt ein für die ganze 
Monarchle ſich eignendes Prinzip zu einer allgemein giltigen Steuer: 
Verfaſſung gewonnen, alsdann werden die geſetzlichen Beſtimmungen 
ausgearbeitet werden müſſen, auf Grund welcher wieder die beſonderen 
Grundſteuer⸗Verfaſſungen umgewandelt oder Mittel feſtgeſetzt werden, 
durch welche die etwa Beſchädigten Erſatz erhalten. Daß dieſe Arbeit 
eine ganz leichte nicht iſt, daß an die Erwägung der beſonderen Steuer⸗ 
Verhältniſſe eines jeden Landestheiles ſehr lange Zeit verwendet wer: 
den muß, liegt auf der Hand. Es dürfte deshalb die Angelegenheit 
bis zur nächſten Seſſion des allgemeinen Landtages zur Vorlage noch 
nicht reif ſein. Sollten alsdann wieder neue Anträge auf eine Grund: 
ſteuer⸗Regulirung eingehen, fo darf ihnen ein größeres Gewicht nicht 
beigelegt werden, da ſie, wie bisher, weiter nichts enthalten werden, 
als eine allgemeine Forderung, ohne auch nur im Entfernteſten der 
Sache näher zu treten, woraus man mit Recht folgern darf, daß ein 
näheres Eingehen in die Angelegenheit den Antragſtellern nicht moglich 


iſt. Die Anträge würden nur den Zweck haben, das Gouvernement 


an eine Regulirung der Grundſteuer-Verhäliniſſe zu erinnern, was 
aber gewiß jede Bedeutung verliert, da die Regierung die Frage an: 
gelegentlich betreibt. | 

Man hat überhaupt und befonderd im Handelsſtande die zwiſchen 
den Staaten des Zollvereins und Oeſterreich abgeſchloſſene Münz; 
Konvention als einen Fortſchritt in der Regelung der Münzoerhält⸗ 
niſſe und als eine Erleichterung des Verkehrs begrüßt. Jetzt ſind nun 
Wönſche aus den Kreiſen der Geſchäftsleute an das Staatsminiſterium 
gelangt, nach welchen ein größerer Grad der Einheit erſtrebt und das 
Dertmal- Spſtem eingeführt werden möge. Daß die Staats⸗Re⸗ 
gierung dieſem Ziele zuſtrebt, iſt eine Thatſache, aber es iſt unmöglich, 
daß bei der Theilnahme ſo vieler Staaten an der Münz⸗Konvention 
und bei der großen Verſchiedenheit der Münzwerthe dieſer Staaten die 
völlige Umwandelung der deutſchen Münz⸗Verhältniſſe ſobald erreicht 
werden kann. Die Einführung des Dezimal⸗Syſtems wird für die 
erſte Zeit noch nicht thunlich ſein. . 

Nahe an hundert Perſonen, größtentheils Landbewohner, die aus der Bro: 
vinz Schleſien hier angekommen, haben ſich in dieſen Tagen über Hamburg nach 
Amerita begeben. — Die ſehr werthvolle Taſchenuhr, welche vor Kurzem bei 
dem Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater dem Fürſten von Sullowski abhanden 
kam, iſt vor dem genannten Theater gefunden und dem Herrn Fürſten über: 
fanot worden. — Als vor einigen Tagen ein Fremder das Opernhaus verlaſſen 

tte, vermißte er ſein verſchiedene Wechſel und 150 Thlr. in preuß. Kaſſen⸗ 

nweiſungen enthaltendes Portefeuille, das er in eine hintere Nodtaihe geſteckt 
atte. Am anderen Morgen fand man die Brieftajhe mit den Papieren beim 

pernhauſe wieder, aber die 150 Thlr. waren daraus verſchwunden und jeden⸗ 
falls in den Beltz eines Taſchendiebes übergegangen, denn beim Einſteigen in 
die Droſchte hatte der Fremde eine Berührung feiner Taſche gefühlt. (Zeit.) 

Danzig, 4. Mai. Nach der Angabe vieler Blätter würden wir, 
wenn auch nicht in unſerer Stadt, doch in nächſter Nähe, während der 
Badeſaiſon den Beſuch Sr. Majeſtät des Königs erwarten dürfen, 
da, wie es hieß, der Gebrauch des Seebades dem Könige angerathen 
ſei, und von dem königl. Schloſſe in Oliva aus, welches kaum eine 
Viertelſtunde vom Seeſtrande entfernt liegt, die Anwendung deſſelben 
beabſichtigt würde. Dieſer bis jetzt noch nach keiner Seite hin beftä- 
tigten Angabe ſteht der Umſtand entgegen, daß Se. Majeſtät, fo wie 
in früheren Jahren, ſo auch in dieſem in anderer Weiſe über das 
Schloß Oliva verfügt hat, indem es einer dem königl. Hauſe von frü⸗ 
heren Beziehungen her naheſtehenden Hauſe zum Sommeraufenthalte 
verliehen it. Damit würde denn die Hoffnung, den König hier oder 
in der Nähe zu ſehen, ſelbſtredend aufgegeben werden müſſen. 

0 (Königsb. Z.) 
Greifswald, 1. Mai. Ein Bauer wurde in dieſen Tagen, als er mit 
ſeinem Wagen den Forſt auf der Straße von Hanshagen na hier paſſirte, 
von einem Fremden angefallen. Er gab in ſeiner Angſt 13 Thaler her, die 
aber dem Räuber nicht gemügten, der nunmehr ſein Piſtol auf den Unglückli⸗ 
chen abſchoß und ihm beide Backen durchhohrte. Der Bauer hatte einen Beu⸗ 
| mit 500 Thaler bei ſich, der aber der Aufmerkſamkeit des Andern entging. 
nem berittenen Gensdarmen, der hinzukam, gelang es, den Raubmörder zu 
verhaften, doch nicht ohne daß Letzterer auch gegen * einen Anfall verübte, 
indem er eine mit Pulver gefüllte Doſe mit der brennenden Cigarre 
des Gensdarmen in Berührung brachte, jo daß dieſem durch die Exploſion 


Sonntagsblättchen. 

Saurer Wein gemiſcht mit bitterem Kraut — das iſt der Mai⸗ 
trank, welcher ſich in großen Buchſtaben an den Fenſtern der Wein⸗ 
ſtuben zum Genuß empfiehlt und wirklich genoſſen wird; denn auch der 
trinkende Menſch hegt und pflegt Illuſtonen, gegen welche der Magen 
vergeblich rebellirt. Man glaubt ein Stück Wald⸗Einſamkeit und was 
von Poeſie darum und daran hängt aus dem funkelnden Pokal zu 
ſchlͤrfen und bedenkt nicht, daß der franzöſiſche Rothwein uns den 
Waldgenuß noch viel konzentrirter, nämlich als Blaubeeren ⸗ Extrakt 
darbietet. 
uebrigens iſt die Kompoſition des Maitranks diesmal unſern übri⸗ 
gen Maigenüſſen völlig conform, und wenn ein ſo ſtarker Mann wie 
Herr Rappo it, unſer Frühlingswetter nicht vertragen konnte, dürfen 
wir Andern uns des wattirten Rockes nicht ſchämen. a 

Trotz alledem und alledem iſt der Mai der echte deutſche Wonne⸗ 
mond; eben weil ſeine Schönheit nur in der Idee beſteht, welche durch 
den praktiſchen Gebrauch nicht entweiht wird; ſo wenig, daß wir von 
dem, was ihn ſeinem Begriſſe nach zum Wonnemond macht, gar nichts 
zu Geſicht bekommen. Die Blüthenpracht an Baum und Strauch, 
worauf unfer Hoffen und Harren den langen Winter über gerichtet 
war, fie kommt und geht, ohne daß wirs merken, denn der kühle 
Wind, welcher uns um die Naſe weht, geſtattet nicht, dieſe ins Freie 
zu tragen. 


Andererſeits aber iſt es doch nicht wahr, daß uns „des Lebens 


Mai blüht einmal und nicht wieder“ — unſern alten Kriegern blüht 


er jetzt zum zweitenmale. ; 

Nicht blos als jährliches Erinnerungsfeſt, fondern in der neuen 
Veteranen⸗Uniform, womit ſie bekleidet werden. 

Wer da nicht glaubt, daß dem alten Krieger mit dieſer Umwand⸗ 
lung des äußern Menſchen auch der Lebenslenz noch einmal aufgeht, 


der hat nie in das Auge ſeiner alten Lebensgefährtin geblickt, wenn fie] Ne 
ten deutſchen Theaters, abermals eine neue Gäſtin, oder vielmehr ein 


ihren funkelnagelnen herausſtaffirten Mann den Gevatterinnen präſen⸗ 
tirt — nicht in dies Auge geſchaut, welches mit ſo naivem Stolze und 
fo freudiger Genugthuung zu dem Helden aufblickt, welcher im neuen 
Waffenrock ihr in der alten Glorie der Jugend wieder auferſteht. 

In ihrem meiſt kümmerlichen Leben hat die Phantaſie nicht Zeit 


— — 
In der Perſon des Räubers iſt ein herunier⸗ 
(Stett. Z.) 


das Geſicht verbrannt wurde. 
gekommener Schloſſer erkannt. x 
Deftterreich 

x Wien, 7. Mai. Im Laufe der nächſten Woche wird der 
kaiſerliche Hof Wien verlaſſen und die Sommerreſidenzen in Laxenburg 
und Schönbrunn beziehen. Der Kaiſer und die Kaiſerin begeben 
ſich nach Laxenburg, um dort in ländlicher Zurückgezogenheit die Reize 
des Frühlings zu genießen. Erzherzog Franz Karl und Erzherzogin 
Sophie beziehen das kaiſerliche Luſtſchloß Schönbrunn, wo auch Erz 
herzog Ferdinand Max mit der Erzherzogin Charlotte verweilen wird. 
Es giebt aber keinen größeren Unterſchied als beide Luſtſchlöſſer in 
ihrer Eigenſchaft als kaiſerliche Reſidenzen. Laxenburg, ungefähr 
zwei Stunden von Wien entſernt und in der Ebene gelegen, gefällt 
nur durch ſeinen reizenden, im engliſchen Geſchmack angelegten Park, 
durch ſeine ausgedehnten Teiche und dichte ſchattigen Laubengänge. Er 
gewährt durch ſeinen Reichthum an intereſſanten Partien, feine nie er: 
müdende Abwechſelung und ſeine außerordentliche Ausdehnung einen 
großen Reiz. Dazu geſellt ſich in der Mitte des Teiches ein in mit⸗ 
telalterlichem Style angelegtes Schloß mit feiner intereſſanten Samm⸗ 
lung von Alterthümern, welche aus den verſchiedenſten Orten der Mo: 
narchie zuſammengetragen wurden. Das Palais ſelbſt, welches die 
Maleſtäten bewohnen, iſt ein verhältnißmäßig kleines Landhaus, ohne 
jede beſondere Zierde. Und eben fo ſchmucklos wie das Aeußere, ift 
die Einrichtung der kaiſerlichen Gemächer. Weder Gobelins noch koſt⸗ 
bare Goldtapeten, ſondern die einfachſten Tapeten ſchmücken die Wände, 
und Möbel von bürgerlicher Einfachheit ſind zum Gebrauche beſtimmt. 
Mit Abſicht hat ſich der Kaiſer ſo eingerichtet, um ſich das Vergnügen 
ländlicher Zurückgezogenheit nicht durch eine pomphafte Umgebung zu 
benehmen. Der Ort ſelbſt iſt klein, einem wohlhabenden Marktflecken 
nicht unähnlich, und keine glänzenden Landhäuſer umgeben das Schloß. 
Schönbrunn dagegen verräth ſchon in ſeiner Anlage den großartigen 
Charakter eines kaiſerlichen Palaſtes, und die Gemächer geben an Pracht 
und Eleganz wenig jenen der Hofburg in Wien nach. Der Park, be— 
deutend kleiner als jener in Laxenburg, iſt im franzöſiſchen Geſchmack 
angelegt, und das Parterre mit dem Gloriette im Hintergrunde, den 
Marmorſtatuen an den Seitengängen und den Marmorgruppen in den 
Baſſins, gewähren einen mehr impoſanten Eindruck. Die Bäume find 
ſorgſam beſchnitten, ſo daß ſie eine förmliche Blätterwand bilden, die 
Natur iſt auf das zierlichſte und raffinirteſte gekünſtelt, und iſt zwar 
nicht ohne Reiz, aber man fühlt ſich darin nicht ſehr heimiſch, außer 
man liebt Frühlingspromenaden in tadelloſen Glacé's und Koſtüme 
nach der neueſten Sommermode. Schönbrunn iſt daher auch für die 
ariſtokratiſche Welt, welche rings um das Schloß ihre luxruriöſen Land: 
häuſer angelegt hat, ein beliebter Sammelpunkt, und von der elegan⸗ 
ten Welt weit mehr aufgeſucht als das ländlich abgelegene Laxenburg. 

Frankreich. 

Paris, 5. Mai. [Oeſterreich und die Donaufragen auf 
der Konferenz.] Der öͤſſerreichiſche Botſchafter, Baron Hübner, der 
ſich in dieſem Augenblicke in Wien befindet, wird, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach, nur wenige Tage dort zubringen. Der Zweck. feiner Reife 
iſt, die letzten Inſtruktionen feiner Regierung in Betreff der Donau⸗ 
fürſtenthümer und der Donauſchifffahrtsakte entgegenzunehmen, — die 
einzigen Angelegenheiten, mit denen ſich zu befaſſen die Konferenz be⸗ 
rechtigt iſt. In einer deuten Zeitung iſt mitgetheilt worden, daß der 
— von uns zuerſt bekannt gemachte — Entwurf der Organiſation 
der Donaufürſtenthümer auf ſcharfen Widerſpruch von Seiten Oeſter⸗ 
reichs und Englands geſtoßen ſei; dem iſt in der That ſo, was Oeſter⸗ 
reich betrifft, das, wohl nicht mit Unrecht, in der Vereinigung der bei- 
den Divans eine Gefahr für die öffentliche Ordnung in den ihm be⸗ 
nachbarten Provinzen erblickt. Daß England ſich ebenfalls jener Ein⸗ 
richtung widerſetzt, ſcheint uns jedenfalls der Beſtätigung zu bedürfen, 
da, wie wir nachträglich erfahren haben, die — franzöſiſche — Idee 


des Entwurfs ſchon in Osborne beſprochen und von Lord Clarendon 


gutgeheißen wurde. Seitdem hat ſich freilich in den Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den drei „Sonderbundsmächten“ Vieles geändert, und es wäre 
nicht unmöglich, daß England weniger als ehedem geneigt iſt, die ſtrei⸗ 
tigen Punkte des Entwurfs ſehr lebhaft zur Annahme zu empfehlen. 
Was den Donauſchifffahrtsvertrag anbelangt, fo ſcheint aus dem Um⸗ 
ſtande, daß das wiener Kabinet vor Kurzem in einer ausführlichen 
Denkſchrift ſeine Anſichten hierüber entwickelt hat, hervorzugehen, daß 
es auch heute noch nicht gewillt ſei, der Konferenz eine förmliche Prü: 
fung des Vertrages zu geſtatten. Wir theilen hier die Konklufion jener 
öſterreichiſchen Denkſchrift mit: „Nehmen wir an“, ſo heißt es darin, 
„daß die der unfrigen entgegengeſetzte Meinung zur Geltung gebracht 
wird ... von beiden Dingen eins alsdann. Entweder: die Konferenz 
wird den ihrer Prüfung untergebreiteten Vertrag durchweg billigen, 
und die vier Souveräne der Uferſtaaten werden ermächtigt werden, den 
zwiſchen ihnen abgeſchloſſenen Akt zu unterzeichnen. Dann aber wird 


und 
verlernt es wohl, ſich mit ſouveräner Macht über Zeit und Raum zu 
erheben und es muß ein ſtarker Ruck von außen kommen, um das 


Aſchgraue des Lebens zu durchbrechen, in welchem Tag an Tag und 


Sorge an Sorge ſich reiht. 

Einen ſolchen Ruck giebt die neue Einkleidung, welche unwider⸗ 
ſtehlich die alten Erinnerungen weckt und mit ihnen die alten Herzen 
verjüngt. 

Mit einem ſolchen Ruck verſetzt uns auch der Name Mejo, wel⸗ 
cher jetzt wieder auf unſern Theaterzetteln prangt, in die alte Thea⸗ 
terzeit, welche denen, ſo ſie die alte iſt, auch die Zeit der Jugend war. 
Fräulein Mejo, welche am Freitage zum erſtenmale unſere Bühne 
betrat (Fröhlich — Sachſen in Preußen), iſt eine Tochter unſeres alten 
Mejo, welcher ſo vortrefflich den Schuſter im Lumpazivagabundus gab 
und trotz ſeines dicken Bauches den Papageno ſang, was ihn wieder 
nicht hinderte, Vater von — ich glaube fünf und zwanzig Kindern zu 
werden. 

Mehrere derſelben gehören der Bühne an (eins von ihnen iſt die 
bei uns allezeit ſo freundlich aufgenommene Frau Grobecker), und un⸗ 
ſere geehrte Gäſtin macht dem Namen alle Ehre. Sie hat für eine 
Vaudeville⸗Soubrette diejenige Eigenſchaft, welche für den Beruf ent⸗ 
ſcheidet — ſie iſt pikant. 3 

Mit ihr zugleich gaſtirt ein neuer Komiker, Herr Götz, welcher 
den Froͤhlich mit ſehr gutem Humor gab, wenn er auch, was 
bei einem jungen Manne nicht anders zu erwarten — ein wenig zu 
viel that. Die köſtliche Parodie des Robert le diable, neu eingelegt 
ftatt der frühern Gortez:Parodie, trug er vortrefflich vor und erzielte 
damit eine ſolche Wirkung, daß er mit derſelben für ſeine ferneren Partien 
das günſtigſte Vorurtheil ſich gewonnen hat. 

Heut begrüßen wir, nachdem wir geſtern von dem trefflichen Marr 
Abſchied genommen haben, einem der wenigen Repräſentanten des gu⸗ 


neu gewonnenes Mitglied unſerer Bühne in Fräul. Remond, welche 
ſich bereits durch ihr vorjähriges Gaſtſpiel ehrenvolle Anerkennung ges 
wonnen hat. - 

Bereits voriges Jahr follte fie engagirt werden, und unterblieb ihr 


Gelegenheit gehabt, ſich einem freien Schwunge zu überlaſſen; fie 


der Modus, den man aufzuſtellen trachtet, keine Act von nana 
Vortheil haben, es wird nichts geben als die Thatſache der kormihe 
Demüthigung von vier Mächten, welche gezwungen find, die f warten,“ 
Billigung der Bevollmächtigten von fünf anderen Staaten 8 4 
bevor fie eine internationale, unter ihnen abgeſchloſſene, und gun 
fahrt eines ihrer Herrſchaft unterworfenen Stromes betreffende m 
tion ratifiziren können. Oder: die rn wo * 
ganz oder theilweiſe mißbilligen. In dieſem Falle wird der w 
t K. (das gemeinſame Einverſtändniß des 19. Artikels des * 
Friedens) nicht hergeſtellt ſein. Kann man verſtändigerweiſe gla 
daß dieſes gemeinſame Einverſtändniß ſpäterhin erzielt werde? ya! 
Uferftaaten, gebunden durch die „nach gemeinſamem Einverſtän ir 
unter ihnen abgeſchloſſene Konvention, können, ohne gegenſeitige ve 
willigung, nichts daran ändern. Zwei derfelben find in der Kone 
repräſentirt, zwei ſind es nicht. Es wird immer das geben, wa les 
auf ehemaligen deutſchen und polniſchen Reichstagen „itio in pa il. 
nannte, eine Fraktion, welche fpezielle Rechte (jura singulorum) ba 
— Es giebt wenig Beiſpiele in der Geſchichte, daß dieſe Form, m 
einem für die Anfertigung guter und praktiſcher Geſetze erforderli 1 
gemeinſamen Einverſtändniß geführt hat. Und wenn in dem = 
genden Falle „das gemeinſame Einverſtändniß“ nicht erreicht Wia. 
— was mehr als wahrſcheinlich iſt — ſo würde die Freiheit der fi 
nau ſchifffahrt eine einfache Phraſe bleiben, ohne praktiſche Wirkung 
den Handel und die Schifffahrt.“ — — Wir bemerken hierzu 
noch, daß in derſelben Denkſchrift ein von „Foreign office 23. fi 
1857“ datirtes Memorandum der engliſchen Kronſuriſten enthalten 
worin dargethan wird, daß die Konferenz nichts zu thun habe, 10 
von der Konvention der Uferſtaaten Akt zu nehmen, daß ſie aber uf 
jene Konvention zu tatifiziren oder # 
(N. Pr. ) 


* 


im entfernteſten berechtigt ſei, 
zu heißen. 
Großbritannien. 


London, 5. Mai. Donau⸗Fürſtenthümer⸗Union.] In der u 
en Sitzung des Unterhauſes ſtellt der Peelitenführer Mr. Gladſtone 51. 
ntrag auf eine Adreſſe an Ihre Majeſtät die Königin über die Union 

Donau⸗Fürſtenthümer. Die Adreſſe beſteht aus zwei Para raphen, Mn 
ren erſtem das Haus der Gemeinen die von der Regierung im Jahre 1856 
gekündigte Politik in der Donau⸗Fürſtenthümer⸗Frage billigt und gene 
während im zweiten Paragraphen der Wunſch des Hauſes n 0 
daß den Wunſchen, welche die Fürſtenthümer durch ihre im Einklang mil 
Beſtimmungen des pariſer Vertrages gewählten Vertreter an Tag gelegt ha 10 
die gebührende Berückſichtigung zu Theil werden möge. Die vorgeſcl 
Adreſſe ſpricht ſich demnach unumwunden für die Union der Moldau l 
Wallachei aus. — Der Redner wirft darauf einen langen ſympathetiſchen I) 
auf die Geſchichte des „altdaciſchen Volksſtammes“, welcher erſt der mi 
und dann der Zögling und ein Pfropfreis der Römer war; er ſchider u 
10 


das rumäniſche Volk unter den Türken ſeine Freiheit behauptet habe, bis 10 
die Fürſtenthümer zu unterjtügen, um dieſelben Rechte ſpäter durch binterliſt 


| 


land auf den diplomatiſchen Plan verfiel, die „Nechtsanſprüche der Türken 


cht 

ze 
par! 
che 


\ 
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jo iſt es dies, daß die Union der Türkei nicht zum Nachtheil“ 
Durch ihre eigene Kraft vermag die Pforte nicht, die Moll 
Wallachen in Unterwerfung zu halten, nur durch ihren ausnehmend merkt 
digen Liberalismus hat ſie fie an ſich gefeſſelt. Und es kann ibr, abgeſeh 
von dem Tribut, den fie von dorther bezieht, an weiter nichts gelegen ſein, 
daß die Fürſtenthümer nicht in die Gewalt eines andern Staates fallen. 4 
Nachdem der Redner darauf zu beweiſen geſucht bat, daß die Moldau⸗Wallach 
durchaus keine Sympathie für Rußland empfänden, und daß ſie ſich von je 
zur Wehrhaftigkeit heranbilden würden, giebt er die unmittelbare Veranlaſſch 
ſeiner Motion an. Er fordert das Parlament auf, durch eine feierliche 
ſchlußfaſſung das allgemein verbreitete Gerücht zu widerlegen, daß Großhril 
nien im Begriff ſei, von der im J. 1856 fo feierlich prollamirten Politik ai 
alle Urſache und Erklärung „treulos“ abzufallen. (Cheers.) — Mr. ©. dr 
gerald (Unterſtaats⸗Sekretär des Auswärtigen) zollt der Beredtſamkeit des 54 
tragſtellers warme Komplimente und geſteht, daß fie ihn einigermaßen in . 


legenheit fee, was ihn jedoch nicht abhält, von dem ſchlichten Verſtand "' 


— 


Engagement nur wegen anderweitiger Kombinationen, welche nachſ 
doch nicht zur Ausführung kamen. Um ſo mehr freuen wir uns, 
jetzt die unſrige nennen zu können. 10 
Freilich der Mai gehört der gefeierten Bürde-Ney, und die 
Maitrank, dem lüſternen Ohr geboten, hat mit dem Gebräue "7 
Weinſtuben keine Gemeinſchaft als die der Zeit, in welcher er d 
Genuß geboten wird! 


Das Chambregarni. 


III. 
Wenn große hiſtoriſche Thaten mit vielen kleinen msn 
knüpft find, deren gewiſſenhafte Schilderung ihr eben fo unentbehr 
als humoriſtiſches Relief bildet, ſo werden auch wichtige Vorfälle 10% 
Lebensgeſchichte des Einzelnen von bemerkenswerthen Umſtänden begl. af 
die bei aller Kleinheit doch als nothwendiger und vermittelnder Hi 
grund des wirklichen Gemäldes angeſehen werden müſſen. mot, 
Der Auszug des Chambregarniſten gehört beinahe zu den hu ft 
ſtiſchen Gemeinplägen. Die boshafte Phantafie kopulirter Cher gu 
und geregelter Familienkreiſe malt voll ironiſchen Behagens das per’ 
eines Wanderers mit dem Stiefelknecht unter dem Arm, und wei 
noch von der wichtigen Epiſode aus der Geſchichte des Einzelnen ate 
feines Eigenthums Nichts, als die Ueberlieferung eines anekdotenh 
Beiſpiels. ine 
Die Leiden und Freuden des gereiften, erfahrenen Chambrega ft 
die mit der Veränderung ſeines Wohnſitzes einen bedenklichen 
punkt erreichen, ſind ihr unbekannt oder gleichgiltig. apigt 
Unfer Freund iſt bereits am 31. mit dem Einpacken beſch Au⸗ 
Er gehört nicht mehr zu den ſorgloſen Jünglingen, die im lebten up 
genblicke ihre Habſeligkeiten in einen nachläſſig verſchloſſenen Koffer zun 
fen, den Transport einer treuloſen Dienerſeele überlaſſen und a 
Schrecken der Wirthin ihre neuen Penaten erſt ſpät nach 7 
kennen lernen. 5 esel 
Wie viel Kleinigkeiten hat der die Wohnung wechfelnde June id 
zu ordnen und zu ſichten! Er verfpart für ſolche friedliche 2 pr 
eine Ausrangirung des Kleiderſchranks und der freundſch A 
ziehungen, a 


kl 


J 
1 


* 
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de 5 
Bi a ken würde das Parlament den unerhörten 1 


Je 
Aa e Entſcheidung über einen Punkt zu treffen, der noch G 
lern all der Unterſu ung iſt und in wenigen Tagen den verſammelten Vertre⸗ 
werd Be europäiſchen Großmächte zur Griwägung vorgelegt werden ſoll. Es 
fen rem Parlament zugemuthet, der Entſcheidung des Kongreſſes vorzugrei⸗ 
die eigene Regierung in eine falſche Stellung zu bringen. Was den 
il d * Frage anbelangt, ſcheine der ſehr ehrenwerthe Gentleman, der doch 
bt den Arien ſanktionirt und mit unternommen hat, der feinen andern Zweck 
h 0 e als die Moldau und Wallachei dem türkiſchen Reiche zu erhalten, 
A obinzen wie unabhängige (Mr. Gladſtone: Nein! Nein!) oder quasi- 
angige Lande zu betrachten. Man dürfe nicht außer Acht laſſen, daß der 
t swunſch in den Fürſtenthümern als eine Art von Nachgedanke aufge⸗ 
dem it, und noch bezeichnender ſei der Umſtand, daß die Union ſelbſt von 
a0 l n, einen rumäniſchen Thron für den Sprößling irgend einer fremden 
ie zu errichten, nicht zu trennen iſt. Die moldau⸗wallachiſchen Unions⸗ 
As de de hätten ja ausdrüdlich und wiederholt erklärt, daß keine andere Union, 
ee unter einem auswärtigen Fürſten, ihren Wünſchen genügen würde, daß 
Se na Uher Art von Union ihren Beſchwerden abhelfen und ſie dem erſehnten 
tee r bringen könne. Das Haus vergegenwärtige ſich aber die Stellung, 
date die Moldau und Wallachei dann zur hohen Pforte und zu ihren Nach⸗ 
Kön rage wan würde, und frage ſich, ob die Errichtung eines tumäniicen 
dena ich 3 etwas Anderes als der Anfang vom Ende des europäiſchen Frie⸗ 
Schr als die erſte Breſche in der Integrität des ottomaniſchen Reichs, der erſte 
gutt t. r Theilung der Türkei wäre? (Cheers.) 
dation debuck (der "Rarlamentötrompeler) i t voll une für die 
dei nale Freiheit der Fürſtenthümer, deren Verb kerung weſtlichen Urſprungs 
und durch ſein Streben nach einer echten Repräſentations⸗Verfaſſung ſich 
dees ein kulturfähiges Volk bekunde, und was der gewöhnlichen Redensarten 
die 
gallen IK 


Unverwüſtlichen Maulhelden mehr ſind. 


rd Palmerſton glaubt vor Allem bemerken zu müſſen, daß die Debatte, 
eben ſtattgefunden, den Gegenſtand, den ſie behandeln wollte, gar auf⸗ 
end verfehlte; „die Frage ift nicht, ob die Fürſtenthümer eine freie Verfaſſung 
x gar keine erhalten, ſondern ob wir einen Schritt thun ſollen, der unfehlbar 
kern ennung der Fürftenthümer von der Türkei und die Zerglieberung der letz⸗ 

Tach ſich ziehen würde. (Beifall rechts) Wenn die Fürſtenthümer von 
N 728 losgeriſſen werden ſollen, wofür war dann der große Kampf gegen 
lige and, an dem das ehrenwerthe Mitglied für Oxford (Gladſtone) ſich bethei⸗ 

f (Beifall.) Es iſt ein Irrthum, wenn behauptet 9 75 daß wir jetzt 10 


ö Hm eiheit oder Unfreiheit zu beſchließen haben. Ihre Freiheit will J Ihnen 
Un and rauben. Es handelt ſich blos, deren inneren Bedingungen feſtzuſtellen 

ker dug iſt es gleichfalls, daß die pariſer Friedensbedingungen unerfüllt blie⸗ 
als“ daß England ſein Wort erſt einzulöſen habe. Es wurde nichts zugeſagt, 
Sale der Divan ad hoc einberufen werden jolle, und dieſes Verſprechen tt 
— worden. Was darauf folgte, iſt bekannt. Der zu a m zweitenmal beru⸗ 
Dale Divan hat ſich für eine Union ausgeſprochen. Aber wie? Und unter 
teen Vorausſetzungen? Unter der Bedingung, daß die Union unter einem 
mine Prinzen ſtehe. Das war ein Antrag, dem wir uns widerſetzen zu 
race Gründe hatten. Ein Einheimiſcher wäre nämlich nie zum Fürſten ge⸗ 
cht worden. Sie ſagten ausdrücklich, daß ſie einen Griechiſch⸗Gläubigen zu 
St am enten wollen. Würden fie einen Katholiken angenommen haben? 
Nein ätten ſich die fünf Mächte ſchwerlich geeinigt, und Rußland würde, 
Wo ner Auch nach, kaum einen andern als griechiſchen Prinzen zulaſſen. 
fer & dieſen nehmen!? Natürlich aus der kaiſerlich ruſſiſchen Familie. (Bei⸗ 
n „Eine Union unter einem fremden Prinzen wäre nichts anderes als 
ehen Union unter einem ruſſiſchen Fürſten. Aber ſelbſt wenn man 
i 0 Katholiken auf den Thron geſetzt hätte, wäre er bald gezwungen geweſen, 
Ci jenen Hof anzulehnen, der in der griechiſchen Kirche den allergrößten 
uß beſitzt. (Hört, hört!) So oder ſo würde er ein Vaſall Rußlands wer⸗ 
80 müſſen. Und damit wäre der erſte Schritt zur Losreißung geſchehen. Nun]? 
mit man ſich ein ſolches Land mit 5 Millionen Einwohnern, unabhängig in⸗ 
len Rußlands, Oeſterreichs und der Türkei! Könnte es ſeine Selbſtſtändig⸗ 
behaupten Unmöglich. Es müßte entweder einem der Nachbarn unter⸗ 
Per ig werden, oder dem Schicksal Polens anheimfallen. (Hört, hört!) Man 
dickt . daß ein jo ſchwacher Staat eine Schranke gegen Rußland bilden 
“ 5 Das iſt eine abſurde Behauptung. Viel wahrſcheinlicher iſt es, daß er 
werdeßeute . oder wie Polen von dieſem und Oeſterreich verſchlungen 
80 dien würd Wäre etwa damit den Moldauern und Wallachen ein Freun⸗ 
pen aten 12 — Ich A die dieſen Fürſtenthümern zugewandten 
Sin Plbien und theile fie. edauere eben jo ſehr wie Andere, daß fie die 
Rechts wegen Filder SARA Inſtitutionen nicht längſt 
hen 


ene unglückſeligen Divans wurden i 
Inn 2 enthümer einberufen, und darum bet 
Ki) erunerreichbarſten Zwecke — mit der Trennung von der Pforte. (Hört, 
) Die Union befürworten, heißt ihr Intereſſe und das des geſammten 
pass hintanſetzen. In ihrem und Curopa's Intereſſe iſt es ihre Pflicht, 
die Motion, welche der Union das Wott redet, aufs Entſchiedenſte anzu: 


pfen.“ (Lauter Beifall.) 


Veygy inzulöfen. weitens: will jene Motion Mr. Gladſtone's keineswegs den 
SS aller Mächte in Paris Geſetze vorſchreiben, ſondern blos an: 
1 Wen e e nach, der Bevollmächtigte Englands für eine Sprache 

abe. ört 


rſtenthümer 15 zu werden, und Pflicht des Unterhaufes ſei es, jenes 


Jene Fürſtenthümer zahlen ſeit dem 15. 
e dabel ſollten fie traktatenmäßig doch abſolut ſelbſtſtändig jein. 
900 len hat dieſen Traktat Tee oft verletzt, 
ia der fi in jedwede Angelegenheit der Sach een Folge davon war ſch 
5 255 mit den Weſtmächten. Nach deſſen 

{ at, den Fuͤrſtenthümern ihre urſprünglich beſeſſenen freien Rechte wiede 
fen „oder ihnen in ihrer künftigen Konſtituirung vollkommen freie Wahl 


ahrhundert der Pforte T 


ee eee eee x HEMER ihm ſteht ein Sprößling jener Handler, die ihre Vorliebe für 


10 Alt 


und 

einem 

ahn on 
I Ra 


cke mit jener zermalmenden, abſprechenden Beredtſamkeit, die 
in Leitartikeln und Feuilleton machenden Kritiker zur Ehre ge: 
ürde. 


Freundſchaften zum Schornſtein hinaus. 
Ale iefe 
100 ebt, der dem traurigen Gedanken nachgeht, wie die Ueberreſte 
way gen Beſitzes zuletzt doch noch einen gewiſſen Werth haben, 
abgetragene Freundſchaften und zerriſſene Liebesverhältniſſe 
durüclaſſen, als Rauch und Kummer. 
chtet die ernſte, geſchäftige Miene des Chambregarniſten, wie 
eit zu Zeit aus dichten, einem gewundenen Rohr entquillen- 
abakswolken emportaucht, und leſet in ihr den Gedanken groß⸗ 
ene umfaſſender Reformen. 
m gend des Umgangs, Aenderung der Gewohnheiten, aufdäm⸗ 
nid “ nebtingspläne, ökonomiſche Erſparniſſe: das find die Deviſen, 
Heine, von der Pfeife zum Schlafrock, von der Decke zum Fen⸗ 


Ner 
RK ende, wirbelnde Gnomen im Munde tragen. 


er 7 
keit anlegen der der nackteſten Lebensproſa, der gemeinſten Wirklich⸗ 
chin 
Ups“ 


| ie 
Pe 


upregarniften 


lechter mit e 
„Rn erwartet er, intönigem Geklapper begleitet. 


und ade Uhrgewicht die 


de 
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nungen wie die Kirchenväter ſelbſt hegen. 
’ Be 


die Verwer 5 des Antrags vertrauensvoll zu erwarten. 2 5 (hinten fie zur Einberufung ihres Divans auf, und als dieſe einmglpige Be: 


nme 2.0 en haben, aber wer ſie daran hinderte, das war die Eifer: | 
anderem Intereſſe, Erwiderung Gebrauch gemacht hat, ſchreitet das Haus zur Abſtimmung und 
äftigten fie ſich mit | verwirft die Motion mit 292 gegen 114 Stimmen. 


deen John Ruſſell ſetzt den eben gehörten Gründen zwei Gegengründe den Papſt auch durch Städte führen, welche am Saum der pontini— 
Wen. Erſtens: England hat einmal ſein Wort verpfändet, den Wünſchen ſchen Sümpfe oder auf Oaſen mitteninne liegen. 


Die fand vorgeſtern Abend ein Volksauflauf ſtatt. 
jpäter miſchte ſich Rußland hie päpſtlichen Fremdenregiment faßte einen 14jährigen Knaben, welcher 

ieße die eigene Schwägerin im Streit mit einem Meſſer verfolgte. 
eendigung land es Sebter der Soldat wurde von dem gegen ihn andrängenden Haufen und 


Wir FFP!!! w ¹mwA ]⅛˙uü̃ nüAA w r . keines von beiden, wohl aber beſchloſſen wir ein drittes, Schwägerin nachlief, und fie erſtach. 


lte auf die Garderobe erſtrecken, und behandelt Hoſen, Weſten] wie Krankheiten mit Ungeduld erwartet. 


friedliche Scenerie wird durch die Seufzer des Chambregar⸗ gramma macht ihm keine Pein. 


Sweilen malt ſich auf dem träumeriſchen Geſichte jener Exnft | ſtunden erledigt worden iſt. 


beben richtet ſich fein unruhiger Blick auf die kleine, der Wir- für den Mann, der den kleinen räuberiſchen Unternehmungen, die daſ⸗ 

brende Wanduhr; eine herzloſe Egoiſtin, welche mit ſo ruhigem ſelbe gegen feine Habſeligkeiten zu richten pflegte, ſich eben für immer 
0 eine und ausziehen ſieht, wie die Weltgeſchichte, entziehen wollte), — in der Geſtalt des Nachtwächters, der gewiſſer⸗ 
600 von grandioſeren Umriſſen, das Treiben kommender und | maßen als belohnenswerthes Sinnbild der Wachſamkeit und Treue mit 


1025 


chlüſſe gefaßt hatten, ſchalten wir fie unwiſſende, von Sonderintereſſen geleitete, ord⸗ 


e⸗ als Leute, und nahmen ſchließlich von ihren Wünſchen weiter keine Notiz. 


Das war, meiner Meinung nach, der ſchlimmſte Weg, den wir möglicher⸗ 
weiſe einſchlagen konnten. Denn dadurch haben wir Rußland vorgearbeitet, 
gegen deſſen Einfluß eben ſo ſchöne Reden gehalten worden ſind. Wir haben 
allgemeine Unzufriedenheit in den Fürſtenthümern erregt, und die Folge 
davon wird ſein, daß ſie ſich an Rußland anſchließen werden, als 
den einzigen Staat, der ihren Wünſchen hold iſt. Dieſem Dilemma 
aus dem Wege zu gehen, giebt es nur ein erſprießliches Mittel: ſich der vor⸗ 
liegenden Motion anzuſchließen. Die Behauptung, daß die Union von den 
Fürſtenthümern nur unter der Bedingung, daß ſie einen auswärtigen Prinzen 
zum Regenten erhalten, angeſtrebt würde, höre ich heute zum erſtenmale. ar 
das ihr Ultimatum? Hat man ihnen die Union auch ohne fremden Fürſten an⸗ 
geboten? Ich glaube, ſie würden die Union mit einem einheimiſchen Fürſten 
nicht ausgeſchlagen haben. 0 glaube ferner, daß ſie, trotz Allem, was mein 
edler Freund (Palmerſton) geſagt hat, eine ganz tüchtige Schranke gegen Ruß: 
land abgeben würden, wenn ſie nur erſt ihre Freiheiten und ihren Wohlſtand 
entwickelt () hätten. Ganz wie Belgien, das ſeit ſeiner Konſtituirung als un⸗ 
abhängiger 8 755 einen nationalen Seit bewahrheitet hat. Was ſomit unjern 
Bevollmächtigten in Paris betrifit, ſollte er, meiner Anſicht nach, angewieſen 
werden, nicht etwa die Einſetzung eines fremden Prinzen zu befürworten, deſſen 
Zweck es fein würde, feine Herrſchaſt über Bulgarien auszudehnen, ſondern 
dahin zu wirken, daß die Fürſtenthümer eine gemeinſchaftliche Regierung, einen 
gemeinſchaftlichen gejebgebenben Körper erhalten mögen. Dies wäre. die beite 
Bürgſchaft für den Frieden Europas.“ — Mr. Disraeli darauf: „Dem edlen 
Lord gilt die Annahme der vorliegenden Motion als das beſte Mittel gegen 
ſein Dilemma. Wogegen ich 1 daß jene Motion erſt das Dilemma ſchuf. 
Denn jetzt herrſcht ü über dieſe Angelegenheit zwiſchen Ihrer Maſfeſtät Regierung 
und der franzöſiſchen die größte Einſtimmigkeit im treueiten und vollen Sinne 
des Wortes. Wie aber, wenn das Unterhaus jetzt die vorliegende Motion an⸗ 
nähme? Sie würde auf den bevorſtehenden Konferenzeu den engliſchen, aber 
durchaus nicht den franzöſiſchen Bevollmächtigten binden. Und da erſt hätten 
wir das Dilemma fertig. (Hört! hört!) Es wurde uns heute vorgeworfen, daß 
wir die kraft des pariſer Traltats übernommenen Verpflichtungen Lügen gejtrajt 
haben. Man leſe die Artikel jenes Vertrags (thut es) und man wird ſich von 
der Grundloſigkeit dieſes Vorwurfs überzeugen. Die en hatten über 
ihre innere Organiſation, über nichts weiter, zu berathen. So ſteht es im 
Traktate. Anderes haben wir nicht verſprochen. Wir hier können die Auf⸗ 
gabe ihrer Organiſation nicht im Handumdrehen löſen, können uns nicht als 
Divan ad hoc benehmen (Heiterkeit), müſſen vor Allem alte Rechte und Trak⸗ 
tate reſpektiren. Ganz jo dachte der edle Lord (Ruſſell), als er in Wien Be: 
vollmächtigter war. amals ſprach er echt ſtaatsmänniſch, wie er immer 
thut, wenn er Depeſchen ſchreibt een Damals ſchrieb er, er habe 5 
bisher abſichtlich nicht von der Union geſprochen, „„weil ein Vorſchlag dieſer 
Art von der ſouveränen Pforte ausgehen müſſe.““ (Beifall und Lachen.) 
erner ſchrieb er: „„die Fürſtenthümer, zu einer Macht erhoben, würden nicht 
Ba Vaſallen der Pforte bleiben“ (Beifall und Lachen). Später ſchrieb er: 
„„die Souveräne Oeſterreichs und Rußlands würden in der Nähe Polens und 
Ungarns niemals Leute dulden, die Unruhen und Aufſtänden Vorſchub leiſten 
könnten.““ Und endlich ſchrieb er auch: „Die Rede⸗ und Preßfreiheit würden 
in irgend ausgedehntem Maßſtabe in den Fürſtenthümern nicht lange beſtehen 
können. Es würden Unruhen entſtehen und dieſe Interventionen veranlaſſen, 
in die man ſich ſchwerlich mit Erfolg werde einmiſchen können. Deshalb müſſe 
man es erwägen, wie man daſelbſt Inſtitutionen fördern könne, die man ſpäter 
aufrecht zu erhalten nicht im Stande ſein würde.“ (Abermaliges lautes Ger 


lächter.) „Dieſe Citate waren nothwendig, um zu zeigen, wie leicht ſich eine 
Rede hält, und wie Alles in Duſt zerfließt, wenn man den Gegenſtand genauer 
rn Mit Reden allein — fo edel fie auch fein mögen — werden wir jene 


5 Millionen Dacier gegen ihre mächtigen Nachbarn nimmermehr ſchützen 
können, und unredlich wäre nur das Eine: Hoffnungen wach zu rufen, die wir 
nicht wahr machen könnten. (Beifall.) Der Page gemachte Vorſchlag iſt der 
unklugſte, der ſich überhaupt machen ließ. Er würde die Früchte des blutigen 
Kampfes in Frage ſtellen und endloſe Verwickelungen heraufbeſchwören, in einem 
Augenblick, wo wir mit Frankreich vollſtändig einverſtanden (2) ſind, in einem 
Augenblick, wo wir den Fürſtenthümern etwas beſſeres als ein phantaſtiſches 
Königthum bieten können, nämlich: Hebung ihrer bürgerlichen Stellung und 
Förderung ihrer politiſchen Freiheit in einem Grade, wie ſie noch kein Volk an 
den Donauufern genoſſen hat. Möge darum das Haus i im allgemeinen Intereſſe 
es vermeiden, dem vorliegenden höchſt gefährlichen Antrage ſeine Zuſtimmung 
zu geben. (Beifall.) 

Nachdem Mr. Gladſtone noch als Antragſteller von ſeinem Rechte der 


Italien. 


Nom, 26. April. Die Reife in den Süden feines Landes wird 
Seine perſönliche 
Kenntnißnahme von der jetzigen Beſchaffenheit des 36 Miglien langen 
und 6 bis 12 Miglien breiten Moraſtes wird gewiß nicht ohne Erfolg 
bleiben. Es iſt vielmehr ſchon jetzt davon die Rede, daß die Aktien 


„Es it wahr, wir führten Krieg mit Rußland, um] Geſellſchaft, welche die Sümpfe von Oſtia austrocknet, auch der Regie⸗ 
a der Türkei zu wahren, aber wir ſollten doch auch die Lage der rung ihre Dienſte für die Urbarmachung der pontiniſchen anbieten 
ümer in's Auge faſſen und erwägen, was wir zu thun . 


werde, nachdem ſie der Papſt beſucht haben wird. — Im Rione Monti 
Ein Soldat vom 


Doch 


5 Freunden des Knaben gezwungen, ihn freizulaſſen, worauf dieſer der 


(A. 8.) 


Er erwartet keinen Gläubiger, denn dieſe werden eben ſo wenig 


Schiffen wir auch mit ſchnellen Segeln dem traurigen Verdacht 
vorüber, daß der Chambregarniſt die zur Deckung der Mietbe noͤthigen 
Gelder erwarte, und etwa, wenn er gleich den Schillerſchen Liebenden 


ig den Kleidern werden die Briefe gemuftert, und die im Ofen] flüſtert: „Hört ich das Pförtchen nicht gehen, hat nicht der Riegel ger 
ni auflodernde Flamme trägt die Rauchſäule abgetragener und übers flirrt?“ beim Oeffnen der Thür das Orangegelb des Poſtboten und 


den bekannten Brief mit fünf Siegeln zu erblicken hofft. Dies Penta⸗ 
Die auf der geblumten Tiſchdecke neben einem wahren Babel häus⸗ 
licher Kleinigkeiten ruhende Miethsrechnung iſt nicht mehr die mahnende 
Sprache, welche der todte Stein der vier Wände (gleich der bei dem 
erſten Strahl der Morgenröthe erklingenden Memnonsſäule) mit dem 
. des Vollmondes hören läßt. 
Sie iſt nicht mehr die ausgeſtreckte Hand der Wirthin, ſondern das 

todte Ueberbleibſel einer ungrammatikaliſchen, unhöflichen Frage, die auf 
das Korrekteſte nach den Regeln der pekuniären Syntax in dem guten 
Deutſch der Kaſſenanweiſungen beantworet worden iſt. 
Auch kann unmöglich Abſchieds⸗Sehnſucht die bewegte Bruſt des 
Ausziehenden beſchleichen, da dieſe Empfindung bereits in den Früh⸗ 


Das Trinkgeld nämlich in der Geſtalt eines beinahe wehmüthig 
ſich die Augen wiſchenden Dienſtmädchens (es empfand eine wahre Liebe 


dem jungen Tage am Bettpfoſten des Chambregarniſten ſtand, — in 


unwillig lauſchend, wenn das raſſelnd nieder- der Geſtalt eines Stiefel: und Bartputzers, zweier durch die Verſchie⸗ 
wenn da Geburtswehen einer neuen Stunde verkündet, denheit des Ich's getrennter, in Beziehung jedoch auf ihre ſchlechte Art 
einander die Kirchthürme mit ihrem bimmelnden Nach- und mit Wichſe und Seife umzugehen und ihre Rückſichtsloſigkeit gegen 

in welches die weinerliche Stimme der Singuhr gleich] Menſchenhaut und Thierleder identiſche Individuen — alſo in dieſen 
Beweis I einer ausgepfändeten Wittwe hineinwimmert, den trat: | Geftalten war das Trinkgeld erſchienen und hatte gleich fo vielen an⸗ 
e Menn efern, daß jie über die wichtigsten Zeitfragen fo verſchie⸗ deren Mammonsgnomen, die geſchickt dies leichte Gewand zarter menſch⸗ 


licher Empfindungen anzulegen wiſſen, ein rührendes Seufzer⸗ und 


Osmaniſches Reich. 

* Cattaro, 26. April. Hierorts ſind viele Hände beſchäftigt, um 
für den Fürſten von Montenegro Fahnen zu verfertigen. Die Farbe 
derſelben iſt die übliche ſlaviſche Trikolore, in der Mitte befindet ſich das 
Haupt des Löwen, das Symbol der früheren Herrſcher Rasciens, von 
welchen der Fürſt ſeine Abſtammung herleitet. Dieſe Fahnen werden 
an die einzelnen Bezirke von Montenegro, Berda und der neuen zur 
Zeit der letzten Inſurrektion an Montenegro abgefallenen Provinzen 
der Herzegowina vertheilt. Je 100 Mann erhalten eine ſolche Fahne. 
— Geſtern ſind neuerdings 1000 Mann regulärer Truppen von Kon⸗ 
ſtantinopel über Antivari eingetroffen; weitere 10 Tabors werden er⸗ 
wartet. Man weiß noch nicht beſtimmt, wenn die mündliche Unterre⸗ 
dung zwiſchen dem Fürſten und dem Pforten-Kommiſſär Kemal⸗Effendi 
ſtattfinden wird; der ſchriftliche Verkehr zwiſchen ihnen dauert noch im⸗ 
mer fort. Die Feindſeligkeiten haben aufgehört, doch iſt jede Verbin⸗ 
dung und der Handel bis jetzt aufgehoben. 
Amerika 
New⸗Nork, 17. April. Der n. bat im Voraus beliefen, feine » 
gegenwärtige Seſſion am 7. Juni zu ſchließen. Das zeigt, um wie viel raſcher 
ſich's im Akkord arbeitet, als auf Tagelohn. Früher, als die Mitglieder des 
Kongreſſes 8 Doll. Diäten (außer 40 Cents pr. engl. Meile Reiſegeld, was bei 
den kaliforniſchen Abgeordneten an 5000 Doll. ausmacht) erhielten, tagten fie 
oft bis in den Auguft; jetzt beziehen ſie ein feſtes Jahrgehalt von 3000 Doll. 
und da geht es gleich ſchneller. Natürlich fallen außer dem Gehalt und den 
Reiſeſpeſen noch manche Sporteln ab. Es iſt nicht unintereſſant, aus der 
Koſtenrechnung des letzten Kongreſſes zu et wie außerordentlich elaſtiſch 
hier der Begriff der Bureau: und Kanzleikoſten (contingent expeuses — 
„dazu gehörige“ Ausgaben — nennt man fie, wie luens a non luecipde) auf- 
gefaßt wird. Da findet man unter anderem ad usum der Nationglvertreier 
verrechnet: 4479 Stück Meſſer: 6829 Doll.; — Scheeren für 669 Doll.; 
Patent⸗Bleifedern für 600 Doll. — Toiletttaſtchen für 645 Doll. 
Riechkiſſen für 121 Doll.; Cigarren⸗Ctuis für 97 Doll.; — Damen: Vom 
padours für 242 Doll.; — Schreibmappen für 1997 Doll.; Albums mit Bil⸗ 
dern für 232 Doll. — Schnupftabat für 24 Doll. — Biiitenlarten-Gtuis 1 
177 Doll. — engliſche Reiſe⸗Neceſſaires für 155 Doll.; — Dintenfäſſer 
1606 Doll.; — Damen: Sihreibjenge für 288 Doll.; Damen⸗Por 5 
monnaies für 347 Doll. — Perlmutter⸗Rotiztäfelchen für Damen 
(Shopping tablets zu Nolizen beim Flaniren in Schnittwaaren⸗Läden) für 
247 doll; — Damen⸗Neceſſaires (Ladies companious) für 101 Du 2. 
Hätte man das wobl von unſerer fauſtboxenden, Knüppel regierenden, Dolche 
Mae nen, Piſtolen ſpannenden Demokratie glauben ſollen, daß fie fo enorme 

kaſſen eleganter Galanteriewaaren konſumirt, — verſteht ſich unter der Vor⸗ 
ausſetzung, daß der Onkel (Sam) Alles bezahlt? — Bemerken mag. man übri⸗ 
gens, daß die meiſten der angeführten Gegenſtände unter den Begriff der laney⸗ 
artieles fallen, und daß hier zu Lande der anſtändige Mann fuͤr die Ropdies 
Daß überhaupt dieſer Name für dieſen 
Begriff gewählt werden konnte, zeigt an, daß das Rowdythum im Allgemeinen 
auf das „öffentliche Gemüth“ des merikaners deireswche den nüchtern rohen 
Eindruck macht, wie auf uns. In der That, Dinge, die nach unſerer An⸗ 
tene die allerordinärſte, durch keinerlei romantiſchen Anſtrich gemilderte 

ohheit und Schurkerei find, erſcheinen dem Amexikaner 175 nur als das, 
was wir mit dem Worte „burfcitos“ bezeichnen. Dahin gehört freilich der fei 
und heimtückiſche Mordanfall auf Senator Sumner nicht, wohl aber der ale 
homeriſche Kampf im Repräſentantenhauſe, der überall mehr Heiterkeit als Ent⸗ 
rüftung herporgerufen hat. Beſonders zeigte ſich dieſe Heiterkeit im Norden, 
für diesmal Sklavenhalter die ärgſten Prügel bekommen hatten, was ein 177 
ſeltener Fall iſt, oder vielmeht ein Atenet 5 Fall war. Jetzt, nachdem der Anf 
einmal gemacht iſt, ſcheint auch die Fortſez etzung folgen zu wollen. Wenigſtens 
hat am vorigen Montag der Sklavenhalter Ctaige von Nord⸗Carolina von einem 
Herrn Helper, der ein ſtatiſtiſches Werk über die Sklaverei in entſchieden 
tioniſtiſchem Sinne geſchrieben hat und dafür Ki verſe iedenen ſüdlichen 
geordneten, welche die ihnen entgegengehaltenen Ziffern nicht widerlegen ne 
auf die pöbelhaftefte Weiſe perſönlich beſchimpft ward, erbärmliche läge be⸗ 
ommen. Was eine wenige Tage zuvor ſtattgehabte Prügelei zwiſchen > 
Miniſter des Innern und dem Unterbeamten Beſancon beitft, | 
hat der Letztere erllärt, daß die Prügelei lediglich auf einem „bedauerlit 4. f 
Mißverſtändniſſe“ beruht, er auch nur aus Mißverſtändniß ein ie 1 Deog Dei 
1 8 Freund gewe al 


und Strolche ebenfalls, fancy“ if, 


Miniſter gezogen habe, mit dem er ſonſt immer 
iſt up Sad 9 dae Ländlich, ſittli 
Das ſiegreiche Votrücken der Truppen Zulo 
905 15 2 alarara und Guanaxugto hat den Präfidenten der kalt 
Kelten Partei, Juarez, gezwungen, ſein Hauptgugrtier nach Colima zu . 
gen, und es ſteht zu hoffen, daß nunmehr auch Veracruz den fernern 
ſtand gegen die Regierung der Hauptſtadt aufgeben werde. Der über Bera⸗ 
Cruz vom Gouverneur verhängte Belagerungszuſtand hat zu einem Noten- 
wechſel mit den daſelbſt reſidirenden fremden Konſuln Veranlaſſung 7 
in deſſen Gefolge die Regierung Zuloagas dem hamburger, dordmeßenf a 
und anche Konſuln in Veracruz wegen Parteinahme für die konſtituti 
nelle Regierung das Creauatur entzogen ‚et Unter den kürzlich aus dem Gl 
zurückgekehrten Perſonen befindet ſich auch der General Urraga, früher Geſand⸗ 
ter in Berlin. Der an ſeine Stelle von Comonfort ernannte ehemalige Mini⸗ 
ſter Aerioja iſt nicht über Newpork hinausgekommen. 
Der Aufſtand in Antigu g.] Briefe vom 27. März von der den 
Engländern gehörigen weſtindiſchen Inſel geben fol ende Ein nzelheiten über die 
nſurrektion auf dieſer Inſel: In einem Briefe heißt es: „Wir haben hier eine 
ehr bedenkliche Ruheſtörung jun der Neger 1 7 Dieſelbe bra une 3 
unſeren Stadtnegern aus, welche ſich der Polize ig und 110 8 
Abends am 25. März das Welte ebäude angriffen. Die Polizei ſah ſich 
nötbigt, in Selbſtvertbeidigung zu fe Ten; Min der Aufrührer wurden 0 6. 
Stelle getödtet und ein Dutzend zum Theil gefährlich verwundet. Der Mat 
neur langte geſtern Morgen ungefähr Fon 1 Uhr auf dem Polizeiamte an. Der 
Poͤbel verblieb während der ganzen Nacht auf den Straßen und griff geſtern 


Kummergeſicht geſchnitten und mit dem Portemonnaie des verdrießlich 
erwachenden Schläfers eine herzbrechende Unterhaltung gepflogen. 

Alſo der Chambregarniſt erwartet dieſe Erſcheinungen nicht, wenn 
er unruhig im Zimmer auf und abgeht, das Fenſter öffnet und die 
enge, winkelige Straße bis zum äußerſten Ende hinunterblickt, wo der 
Häuſer⸗, Menſchen⸗, Wagen⸗ und Pferde⸗Wirrwarr ſich in ein unbe⸗ 
ſtimmtes, wimmelndes, 7 Grau verliert. 

Endlich lächelt er. „ fie find es. Die Equipage naht. Der 
Möbelwagen des er gereiften und N Ehambregarniſten 
hält vor der Thür. 

Dieſer Wagen, vor dem das im Leben und in der Geſchichte fo 
häufig zwiſchen dem Menſchen und dem Hunde geſchloſſene Bündn 
zur konkreten Thatſache wird, iſt ein Strich, den Jugend und Alter 
des Chambregarniſten trennt, der Proteſt einer reiferen Anſchauung 
gegenüber der Philoſophie des omnia mea mecum porto, das der 
eig Deutſche in der ſymboliſchen Figur des Stlefelknechtes 
darſtellt 

Schnell geht es nun von dannen. Der Chambregarniſt nimmt in 
einer Droſchke Platz, und eingepfercht zwiſchen einigen großen Blumen⸗ 
töpfen folgt er mit ängſtlichem Auge dem etwas emen Transport 
ſeines Eigenthums, bis der ſchnellfüßige Hund und ſein Genoſſe um 
die Ecke biegen und ſich ſeinem Beobachtungskreiſe entziehen. 


[Tagesneuigteiten] Eine ſchwere Verbrecherin 
aus Tyrol, die in Begleitung ihres Kindes und Bräutigams über hier nach 
Braſilien auswandern wollte, Bu bereits das Paſſagiergeld erlegt hatte, wurde 
trotz der von ihr vorgenommenen Metamorphoſe mit ihrem Haar und ihrer 
Nationaltracht von der Polizeibehörde in Kin 50 Lech aufgeſpürt und zur Ha 
gebracht. Der Bräutigam, im Beſiß vollgiltige ee ee e 
nach einem kurzen Verhöre die Reiſe allein fortſetzen Verhaftete 

jetzt noch kein Bekenntniß über das ihr zur Laſt gelegte Verbrechen abgelegt. — 
Anfangs dieſer Woche wurde an Bord eines engliſches Dampfſchiffes ein aus 
Preußen flüchtig 8 Liebe pärchen, das im * eſitze ein 9 9 
Paſſes war, verhaftet. unge * 0 orwiſſen 

dem jugendlichen Manne der an allen Mitteln entb oft, und nur mit den 48. nbö⸗ 
thigen Heal nde I land verſehen war, 


folgte, iſt die einzige Tochter 
eines reichen, g an 0 N 


amburg, 6. Mai. 


ten Kaufmannes in Preußen. Bis au 


ke it d Das Pärchen hinter Schloß und Ri 
Hegg e been 10 fit wehr als zehn Jahren in dr Theken 


r- ar 3 
e 


Morgen um 8 Uhr das Polizeiamt, woſelbſt ſich der Gouverneur und alle 

Behörden befanden, an zerbrach alle Fenſter und Thüren und hätte beinahe 

das Gebäude und die Waffen in ſeine Gewalt gebracht. Einige vom Pöbel 

waren bereits eingedrungen, als der Gouverneur Befehl ertheilte, zu ſchießen. 

Vier wurden wiederum erſchoſſen und mehrere andere gefährlich verwundet. 

Darauf ward das Kriegsgeſetz verkündigt. Spezial⸗Konſtabler wurden einge⸗ 

ſchworen und es bildete ſich eine Volontärtruppe von einigen vierzig Mann, 

theils zu Fuß, theils zu Pferde. Dieſen gelang es bald, den Pöbel zu zer⸗ 

ſtreuen. Die Straßen werden noch von Patrouillen durchzogen, ſonſt iſt 

Alles wieder ruhig. In Guadaloupe batte man um franzöſiſche Hilfstruppen 

nachgeſucht und von Barbadoes ein Kriegsſchiff beordert, jedoch in der Hoff⸗ 

nung, daß dieſer Beiſtand nicht nöthig ſein würde.“ Eine Nachſchrift von 

St. Thomas, 31. März, meldet: „Die franzöſiſchen Truppen find angelangt, 
ſie werden ſich jedoch nicht ausſchiffen, da ſie nicht mehr benöthigt find. 


Ptobinzial-Zeikung. 


+ Breslan, 8. Mai. [(Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath Hein⸗ 
rich, Propſt Schmeidler, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, Diviſ.⸗Pred. Freyſchmidt, 
Pred. Mors, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, Pred. Laffert, 
Konſiſtorial⸗Ralh Dr. Gaupp Gu Bethanien). & N . 
Nachmittags⸗Predigten: Diaf, Neugebauer, Subſenior Weiß, Senior 
Dietrich, Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Paſtor Stäubler. 

Himmelfahrtstag. Amtspredigten: Paſtor Girth, Konſiſtorial⸗Rath 
Heinrich, Propſt Schmeidler, Paſtor Faber, Kand. Rachner (11,000 Jungfrauen), 
Diviſ.⸗Pred. Freyſchmidt, Pred. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Prev. 
David, Pred. Etzler, Profeſſor Meuß lakademiſcher Gottesdienſt). 

Naächmittags⸗Predigten: Diak. Pietſch, Diak. Dr. Gröger, Lector Schrö⸗ 
der (bei Bernhardin), Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Paſtor Stäubler. 


5 Breslau, 8. Mai. [Verſchiedenes.] Am 11. d. Mts. 
feiert ein geachteter Bürger dieſer Stadt, der frühere Kaufmann Herr 
Strempel, fein 50jähriges Bürger⸗Jubiläum. Wenn wir nicht irren, 
fällt in dieſen Monat noch ein 50 jähriges Bürger⸗Jubiläum, das des 
Herrn Kaufmann Grundmann, der durch eine lange Reihe von 
Jahren hindurch ſtädtiſche Ehrenämter mit Eifer und Hingebung be: 
kleidet hat. 85 
Dieſes Jahr ſoll die letzte Hand an die innere Reſtauration unſe⸗ 
res alterthümlichen Rathhauſes gelegt werden, indem der Fürſten⸗ 
ſaal und der davor befindliche Flur vollſtändig renovirt werden wird. 
Namentlich gilt dies von dem Fußboden, der ſich in beiden Räumen 
in einem Zuſtande befindet, der den altehrwürdigen Erinnerungen, die 
ſich an dieſe Hallen knüpfen, nicht angemeſſen iſt. Der Flur ſoll einen 
Fußboden von Marmorfiegen erhalten (3300 Quadrat⸗Fuß), und der 
Fürſtenſaal parquettirt werden. Die Koſten für Renovation des Flurs 
veranſchlagt man auf 1600 Thlr., die für letzteren auf 1500 Thlr. 
Sie ſind bereits von den Stadtverordneten bewilligt, und ſomit dürfte 
in den nächſten Tagen ans Werk geſchritten werden, da das Ganze 
vor der ſehnlichſt erwarteten Ankunft Sr. königl. Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm nebſt Höchſtdeſſen Gemahlin vollendet fein foll. 
Nach den neueſten Nachrichten ſoll dieſe Ankunft JJ. kk. Hoheiten auf 
den 2. September anberaumt ſein. Wahrſcheinlich dürften die hohen 
Herrſchaften von hier aus in einer kurzen Tour durch die Provinz auch 
das Rieſengebirge berühren und dort mehrere Tage verweilen, da 
die romantiſchen Berge und Thäler des höchſten Punktes der Sudeten 
Sr. fönigl. Hoheit bei feiner letzten Anweſenheit fo außerordentlich ge⸗ 
fallen haben. Von dort dürften ſich Höchſtdieſelben auf den, Schau: 
platz des Königsmanövers begeben. 6 
Die Bedingungen, welche das Handelsminiſterium an den Bau der Rech⸗ 
ten⸗Oderufer⸗Bahn (über Oels, Namslau nach Oberſchleſien) geknüpft hat, 
riefen in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammlung eine ſehr Alen und 
lebhafte Debatte hervor; das Pro und Contra wurde nach allen Seiten hin 
erörtert und in der erſten Zeit ſchien es, als ob das Contra den 155 erringen 
würde. In dem Intereſſe unferer Stadt und eines großen Theils unſerer Pro⸗ 
vinz freuen wir uns, daß endlich das Pro die Oberhand behielt, und die von 
dem Miniſterium geſtellten Bedingungen mit anſehnlicher Majorität bewil⸗ 
ligt wurden. Dieſe Bedingungen beſtehen nämlich (wie ſchon vorgeſtern kurz 
angegeben) darin, daß der Bau der Rechten⸗Oderufer⸗Bahn (deſſen Ausführung 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zugeſagt iſt), nur dann ſtattfinden 
darf, wenn die betreffenden Kreiſe das nöthige Terrain der Art bewilligen, daß 
fie die Verzinſung und Amortifation des dafür verausgabten Kapitals garan⸗ 
tiren, und ſoweit es nöthig iſt, aus ihren Kaſſen decken, und zwar fo lange, 
bis die Eiſenbahn 3 Jahre Sa einander einen Rein⸗Ertrag von 5 pCt. er: 
geben haben wird. Sobald Letzteres der Fall, hört jede Garantie, reſp. Zah⸗ 
ung auf. In Fuge dieſer durch die 25 Regierung dem Magiſtrat zur 
Kenntniß gebrachten Beſtimmung, ließ der Magiſtrat durch den köͤnigl. Ober: 
ngenieur Grapow eine Aufnahme des Terrains, jo weit es den breslauer 
tadt⸗ und Landkreis berührt, nebſt Koſten⸗Anſchlag anfertigen. Hiernach 
würde der 1 (in der Oder⸗Vorſtadt, in der Gegend des Claaſſenſchen 
Siechhauſes) nebſt Bahnlinie das ſtädtiſche Weichbild in einer Länge von 730 
Ruthen durchſchneiden und die Koſten für dieſes Terrain (nach einem freilich 
etwas hohen Anſchlage) 127,500 Thlr. betragen. Den bresl. Landkreis würde 
die Bahn in einer Länge von 135 Ruthen durchſchneiden und der Ankauf dieſes Ter⸗ 
rains ca, 54,600 Thlr. koſten. Die Terrain⸗Unkoſten würden hiernach alſo, jo weit 
ſie den ganzen breslauer Kreis betreffen, ſich auf 182,100 Thlr. ſummiren, und 
u die Verzinſung und Amortiſirung dieſes Kapitals muß alſo die Kommune 
reslau garantiren, d. h. ſie müßte, wenn die Eiſenbahn gar keinen Rein⸗ 
Ertrag brächte, im ſchlimmſten Falle (die Zinſen nach dem hoͤchſtem üblichen 


eines vortheilhaſten Rufes genießt, iſt bekanntlich unſere Landsmännin, und er⸗ 
en ihre erſte mujttaliiche Ausbildung in ihrer Vaterſtadt Hamburg. Mehrere 
Jahre Primadonna der breslauer Oper, und vermählt mit dem dortigen (ſeit⸗ 
dem verſtorbenen) Direktor Dr. Nimbs, war ſie in letzterer Zeit Mitglied des 
darmſtädter Hoftheaters. Die Sängerin, die nur kurze Zeit zum Beſuche ihrer 
Verwandten in der Vaterſtadt verweilt, begiebt ſich in nächſter Woche zum 


Gaſiſpiel nach Koburg und ſpäter nach Königsberg und ar Im Spät: 
ſommer wird Frau Nims ein mehrjährige Engagement am Hoftheater zu Han: 
nover antreten. (H. H. C.) 


' lein koſtbarer Fund.] Im Kryſtallpalaſt zu Sydenham iſt 
ein Klumpen Gold ausgeſtellt, der 1743 Unzen wiegt, 2 Fuß 4 Zoll 
lang, 10 Zoll breit und 1 bis 2 Zoll dick iſt. Es iſt eine ſolide 
Maſſe von Jungferngold, an der ſich nur hin und wieder einige 
erbſengroße Locher befinden, in welchen noch fremdartige Stoffe kleben, 
deren Gewicht jedoch nicht auf mehr als 6 Unzen geſchaͤtzt wird; die 

7 Maſſe if glänzend, als wenn fie aus einer Goldſchmiedswerkſtätte her⸗ 

vorgegangen wäre und hämmerbar wie Blei. Dieſer Goldklumpen iſt 
in Australien 120 Meilen von Melbourne in den Kingower Diggings 
gefunden worden. Vier Leute, R. und J. Ambroſe aus Gravesend 
und S. und Ch. Napier aus Neubraunſchweig ſind die glücklichen 
Finder, welche in den genannten Diggings bereits vier Jahre gearbei⸗ 
tet hatten, ohne ſonderlich dabei zu gewinnen. Sie veränderten darauf 
den Platz und gruben ein Loch 6“ im Quadrat, und 157 unter der 
Oberfläche in einer Schicht von Pfeifenthon ſtieß einer der Geſellſchaft 
auf den Goldklumpen; als er 15 Zoll herausgehauen hatte und noch 
kein Ende da war, wurde dem Finder ſchwach über die Größe ſeines 
Fundes und er mußte ſeine Gefährten herbeirufen, um das Werk zu 
vollenden. Die nächſte Sorge war nun, wie man den Schatz wahren 
ſollte. Als die übrigen Diggers zu Mittag aßen, wurde der Klumpen 
aus der Grube herausgeſchafft, nach dem Zelte der Beſitzer in einer 
Karre gefahren und unter dem Tiſche in einem ſechs Fuß tiefen Loche 
wieder vergraben. Die vier Beſitzer ſetzten dann noch eine Weile ihr 
Goldgraben fort und zogen darauf nach Melbourne. Dieſe Reiſe dauerte 
vier Tage und vier Nächte. Alle waren wohl bewaffnet; einer ging 
mit einer Doppelflinte als Späher voraus, Nachts wachten immer 

15 zwei bei dem Schatze. Erſt als fie ihn in Melbourne in Sicherheit 

80 gebracht hatten, verbreitete ſich die Kunde und veranlaßte ſofort ein 

5 N 


4 


— 


Hinſtrömen von Golgräbern nach den Diggings von Kingower. Der 
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insſatze zu 5 Prozent berechnet) jährlich circa 10,000 Thlr. zahlen. Es iſt 
ir n daß die Bahn gar keinen Ertrag liefern ſollte, und es 
dürfte ſich die Deckung der Zinſen und Amortiſation, wenn überhaupt eine ſolche 
nothwendig werden ſollte, auf ein weit geringeres Quantum beſchränken. welches 
gegen die Vortheile, die der Stadt (und einem großen Theile Schleſiens) er⸗ 
wachſen, in gar keinen Betracht kommt. Ferner iſt aber noch zu erwägen, daß 
die Kommune Breslau Terrain in einer wenig angebauten, ſterilen Gegend zu 
einem ziemlich hohen Preiſe verwerthet und ihr anliegendes Grundeigenthum 
durch Errichtung eines Bahnhofes aufs Doppelte und Dreifache im Werthe 


teigen dürfte. x 
Wie gemeldet, mußte am vorigen Donnerſtage die Stadtverordne⸗ 


ten⸗Verſammlung wieder auseinander gehen, weil nicht mehr die be⸗ 
ſchlußfähige Anzahl Mitglieder zugegen war. Herr Stadtverordneter 
Kaufmann Grund ſtellte unmittelbar vor Schluß der Sitzung den 
Antrag an den Vorſitzenden, die Geſchäfts⸗Ordnung in aller Strenge 
in Ausführung zu bringen, damit die Kommunal-Angelegenheiten durch 
ſolche Mitglieder, welche wenig oder gar kein Intereſſe für das Ge⸗ 
meinwohl hätten, oder es wenigſtens nicht dokumentirten, benachtheiligt 
würden. Der Herr Vorſitzende erklärte ſehr bereitwillig, dieſem An⸗ 
trage zu entſprechen. Herr Grund hat ſich mit dieſem Antrage ge: 
wiß den Dank aller Ordnungsliebenden und wohl auch den Dank der 
Kommune verdient. 


** Breslau, 8. Mai. Mit dem heutigen Mittagszuge der 
oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt der türkiſche Miniſter des Auswärtigen, 
Fuad Paſcha, in Begleitung ſeines der ottomaniſchen Geſandtſchaft 
am franzöſiſchen Hofe attachirten Sohnes Kiaſim Bey, aus Wien 
kommend, hierſelbſt eingetroffen, und hat ſich nach kurzem Aufenthalte, 
mittelſt Extrazuges auf der niederſchleſiſch-märkiſchen Eiſenbahn nach 
Berlin weiter begeben, um von dort ſeine Reiſe über Brüſſel nach 
Paris fortzuſetzen. Im Gefolge des Miniſters befanden ſich 20 Per⸗ 
ſonen, darunter auch, wie wir hören, der rürkiſche Botſchafter am wie⸗ 
ner Hofe, Fürſt Callimachi. 


Breslau, 8. Mai. [Unglücksfall.] Heute Vormittag verun⸗ 
glückte ein Dachdecker, der auf einem Hauſe in der Neuenweltgaſſe beſchäftigt 
Ban, ver; 1 5 Stock hoch auf das Straßenpflaſter herabſtürzte und auf der 
Stelle todt blieb. 


5 : [General⸗Verſammlung des Hilfsver⸗ 
eins im Schweidnitzer⸗Angerbezirk weſtlichen Antheils.] Herr 
Stadtrath Pulvermacher eröffnete die Sitzung am Sonnabend um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags, welche im zweiten Stockwerk in Zettlitz⸗Hotel ſtattfand. Die Betheili⸗ 
gung war allerdings keine große, trotzdem hatten ſich aber auch Gäſte und neu 
hinzutretende Mitglieder eingefunden. Nach der üblichen Bewillkommnung 
theilte Herr Pulvermacher den Bericht über den Status der Kaſſe mit, den der 
Schatzmeiſter des Vereins, Herr Rittergutsbeſitzer v. Weigel, emgeſendet hatte. 
Das Reſultat ift trotz der vielen Ausgaben ein zufrieden ſtellendes. Der baare 
Beſtand der Kaſſe zählt am 8. Mai d. J. 64 Thlr. 26%, Sgr. und 180 Thlr., 
welche in einem Sparkaſſenbuche zu 3% niedergelegt find, Die Zinſen da: 
von betragen von Johanni bis Weihnachten 1857: 6 Thlr. Die ganze Ein⸗ 
nahme betrug 345 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. Davon ſind ausgegeben an Gehalt 
83 Thlr. 7 Sgr. 1 Pf., an Unterſtützungen 42 Thlr., an die Schade ſchen Kin: 
der 33 Thlr., an Miethe pr. 3 Vierteljahre 37 Thlr. 15 Sgr., für den Bedarf 
der Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt 21 Thlr. 7%, Sgr., an Bekleidung 46 Thlr., 
für Einziehung der Beiträge 6 Thlr. 10 Sgr., an Weihnachtsgaben 10 Thlr. 
und für Druckſachen 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Die ganze 2 Ei beträgt 
280 Thlr. 22 Sgr. 11 Pf. Demnächſt erjtattet Herr Kutta Bericht über 
den Erfolg, den die am Gründonnerstage aalen ga Prüfung der dem 


Breslau, 8. Mai. 


Vereine angehörenden Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt geliefert und nur eine 
erſpießliche zu nennen iſt. An der Prüfung haben Herr Kfm. Trewendt und 
zwei Damen aus dem Vorſtande theilgenommen. Die Lehrerin, die übri⸗ 


gens längere Zeit kränklich und deshalb ſelbſt einer baaren Unterſtützung 


von 5 Thalern bedürftig war, hat die Kinder in den Erzählungen der Bibel, 
ja ſogar im Geſange unterrichtet, ſo daß die Kleinen etwa 13 Choräle und 
einige Lieder recht brav ſingen können. Einige Notizen aus dem Mineralreich 
wußten die Kleinen ebenfalls ee im Leſen ſind Anfänge gemacht. 
Dabei iſt aber für das leibliche Wohlbefinden der Kinder eben fo gut geſorgt; 
ſie ſehen friſch und munter aus; nur in Bezug auf die Art und Weiſe der 
Sitzplätze hatte der Berichterſtatter einiges auszusetzen. Namentlich wird er⸗ 
wähnt, daß die Damen des Vereins viel, ſehr viel für die Sache thun und ſich 
der Kleinen liebreich annehmen. Der Vorſitzende verlieſt nunmehr die Reihen⸗ 
folge der Unterſtützungen, die der Verein gegeben und erwähnt dabei, daß auch 
Speiſemarken vertheilt worden ſind, die beim Reſtaurateur Kutzner gegen Spei⸗ 
ſen umgetauſcht werden konnten. Sogar ein Invalide wurde mit 2 drei 
Thalern zur Anſchaffung nahrhaſter Koſt bedacht. Nachdem der Vorſitzende 
noch mitgetheilt, daß Herr Pfarrer und Militärprediger Kliche von Corpus⸗ 
Chriſti heute dem Verein beigetreten, wird zur Vo tandswahl geſchritten. Der 
400 Vorſtand bleibt, nur für ein ausſcheidendes Mitglied tritt Herr Partikulier 
uh ein. 


Frankenſtein, 7. Mai. Aus den bier eingegangenen 
neueſten Nachrichten iſt beſonders hervorzuheben, daß Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin huldreichſt geruht haben, unter dem Aus: 
druck Allerhoͤchſtihrer vollſten Theilnahme für die armen Abgebrannten 


Werth des Klumpens wird auf 8000 Pfd. St. geſchätzt; man hofft 
daß das britiſche Muſeum ihn für ſeine Sammlungen ankaufen wird. 


* [Oeſterreichiſche Weine in Afrika.] Der Vorſtand der 
öͤſterreichiſchen Miſſion in Chartum ſchreibt: Seit einiger Zeit trinkt 
man hier allgemein Weine aus Oeſterreich, als: Grinzinger, Gumpolds⸗ 
kircher, Schomlauer, Nesmelyer. Sie halten ſich vortrefflich, und da 
ſie unverfälſcht ſind, ſo ſchaden ſie der Geſundheit weniger als der 
franzöſiſche Miſchmaſch, nach deſſen Genuß man ſich gewöhnlich unwohl 
fühlt. Auch die widrig ſüßen Inſulaner (griechiſche), italieniſchen und 
ſpaniſchen Weine, eigentlich mehr Syrupe, ſcheinen von den Oeſter⸗ 
reicher⸗ und Ungarweinen verdrängt zu werden, da Jedermann dieſe lobt, 
kauft und trinkt, ſo daß dieſelben bereits der nachtheiligen Gewohnheit 
des Branntweintrinkens Eintrag thun. Ohne Zweifel wird Wein bin⸗ 
nen Kurzem für Oeſterreich ein wichtiger Ausfuhrartikel nach Afrika 
werden. b 


[Feuersbrünſte.] Aus Sutzan im thurotzer Komitate berichtet 
man von einer verheerenden Feuersbrunſt, welche am 1. Mai um 
9 Uhr Morgens ausbrach und binnen wenigen Stunden 150 Häufer 
und 400 Wirthſchaftsgebäude (auch die beiden Kirchen, die Gemeinde⸗ 
häuſer, Schulgebäude und Pfarrwohnungen) in Aſche legte. Das 
Feuer verſchonte ſelbſt die Waagbrücke und die Eisbrecher nicht; die an 
der Waag lagernden Vorräthe von Bauholz und Brettern wurden 
vernichtet, ein einziger Holzhändler verlor 300,000 Stück Bretter. Der 
angerichtete Schaden, der in jener notoriſch armen Karpatengegend dop⸗ 
pelt empfinlich iſt, wird auf 400,000 Fl. geſchätzt, kaum der zehnte 
Theil dieſes Betrages ſoll durch Verſicherung gedeckt ſein. Mehr als 
1200 Menſchen ſind obdachlos geworden. Zwei Kinder und ein be⸗ 
jahrtes Weib kamen in den Flammen um. — Am 27. April brach 
zu Kiripolcz, im preßburger Stuhlbezirk, aus bisher unermittelter Ver: 
anlaſſung Feuer aus, das 106 Häuſer, 26 Scheunen und das Dach 
der Kirche einäſcherte, deren Glocke zugleich geſchmolzen iſt. 


[Das Aus rufen von Viktualien, Lebensmitteln u. ſ. w.] 
ſeitens der Handelsfrauen, die damit die Straßen durchziehen, kommt 


5 a 
in Frankenſtein und in Zadel 2000 Thaler aus aueh ak 
s bat 


toulle zur Milderung des Unglück zahlen zu laſſen. Diele — 
terliche Fürſorge und Theilnahme zur Linderung des Nothſtanbe 
die Herzen der ſo ſchwer Heimgeſuchten überaus gerührt, 
auslöſchlichem Danke erfüllt. 


* Schalkowitz, Kr. Oppeln. [Brandunglück. Segen 
Vormittage des 4. war in der hieſigen Schule in einem Hollſtoße n 
angelegt, jedoch noch rechtzeitig bemerkt und gelöscht worden. ng 
mittags um 124 Uhr, während gerade in der Kirche eine Tra 
aus dem benachbarten Dorfe Sacken vollzogen wurde, ertönte 
Sturmglocke und noch ehe die Leute aus der Kirche herau 
waren, ſtanden bei dem heftigen Sturme, der an dieſem Tage wa 
und bei der herrſchenden großen Dürre, zu beiden Seiten des Be 00 
durch das Dorf führenden Weges über 40 Gehöfte in vollen 5 Bi 
men. Wer nur das Leben retten wollte, mußte den Weg dur 
Fenſter ſuchen, da durch die Thüren kein Ausgang moglich wat. 5 
Vieh, welches nicht auf die Weide getrieben war, mußte den Flaum 
geopfert werden. Binnen einer halben Stunde lagen 45 Gehöftt 
Aſche; denn ſelbſt maſſive Gebäude widerſtanden der Hitze nicht, die dt 
ſonders durch die großen Vorräthe an Holz und Kiehn bervorgebln 
worden. 71 Familien, beſtehend aus 361 Perſonen, ſind nur in 
Kleidern, die fie am Leibe hatten, entronnen. Eine Frau ift verbral 
viele andere Perſonen aber liegen an Brandwunden darnieder — 
davon ſind bereits aufgegeben. An Vieh ſind bis jetzt 7 Pferde, 
Stück Rindvieh und 91 Schweine — ungezählt das Federvieh — 4 
verbrannt ermittelt; doch fällt das Vieh auch jetzt noch immer M 
Brandwunden. — An Rettung von Mobilien u. dgl. war nicht # 
denken, da das Feuer den Zutritt nicht geſtattete; ſelbſt die herbei, 
ten Spritzen ſtanden unthätig, da ſogar in den Lachen das 
kochte, und da ſich wegen der Hitze kein Menſch auf den Dorfweß 
gen konnte. ge 
Was die Entſtehungsurſache anlangt, fo ift bis jetzt noch nichts 
ſtimmtes ermittelt. Einige vermuthen, daß ein Bettelknabe das zeit 
muthwillig angelegt habe; nach Andern ſoll es durch die Unvorfiäl, 
keit der Hochzeitsfuhrleute, die ſich im Gehöfte des Bauer Kulig, \ 
das Feuer ausbrach, mit brennenden Cigarren aufhielten, entſtanden jet 
Se. königliche Hoheit, der edle menſchenfreundliche Herzog von 
temberg auf Carlsruh, der ſelbſt bei dem Feuer zugegen war, 


nl, 
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feine Nächſtenliebe auf das Glänzendſte. Noch an demſelben Tan 
ſchickte er 2 vierſpännige Wagen mit Brodt und einer bedeute‘ 
Quantität Salz nach der Unglücksſtätte, bald darauf 20 Scheffel RT 
und wieder Brodt; außerdem läßt er 5 Schneider an Kleidungsſiüch 
für die Verunglückten arbeiten. 

Möchte dieſes erhabene Beiſpiel recht Viele anſpornen, jenem el 
Menſchenfreunde bald nachzufolgen; auch die kleinſte Gabe ift böchſt ME 
kommen, da Nichts geblieben iſt. Herr Erzprieſter und Ortspfart 
Bu mbke wird Alles mit freudigem Danke entgegen nehmen. N 


rennen. 


e. Löwenberg, 7. Mai. Die hieſige Schützen⸗Korporation DE 
ſich an die königliche Bezirks⸗Regierung nach Liegniß gewandt behufs Ente 
dung der Faser ob die blaue und grüne Uniform aufgehen ſollte in pin 
ſchwarzen Bekleidung, welche die Korporationen mancher Nachbarſtädte als 10 
reichend beibehalten oder erſt eingeführt haben. Die königliche Regierung 
dem Vernehmen nach eine Entſcheidung abgelehnt und der hieſigen Schü 
Korporation anbeimgeneben, ſich ſelbſt darüber zu verſtändigen. Ueber Me 
ſikation der Preiſe für geſchehenden Beitritt von 3% Thlr. und 5 Thlr. 0 
man ſich Ende vorigen Monats in einer außerordentlichen Generalverjanmll® 
dahin geeinigt, den Beitritt auch ſolcher Schützenliebhaber, welche die wohlfeil 
ſchwarze Kleidung anſtatt der loſtſpieligeren blauen oder 
ziehen, nicht abzulehnen. — Am Bußtage, als am 28. April, erfolgte in! 
hieſigen katholiſchen Pfarrkirche die Einſegnung von 39 Kindern, nämli 
Knaben und 26 Mädchen, oder 27 Kindern aus der Stadt und 12 aus ! 
eingepfarrten Nachbardörfern. — Mittwoch, den 5. Mai, fand die Konfen 
der a 6 Lehrer und Geiſtlichen des engeren löwenberger Are 
unter deſſen Ephorus, Superintendet Koſog aus Giersdorf, ſtatt. — Au 
hieſiger Gegend mehren ſich die ländlichen Feuerſchäden, jo wurde in der N 
vom Haage Tage zu heut in dem ſtattlichen Kirchdorfe Spiller, zwiſchen! 
und Hirſchberg gelegen, eine einem Stellmacher gehörige Gärtnernahrung! 
Beute der Flammen. — Einem unverbürgten Gerüchte zufolge dürfte der 
Provinzial⸗Landtage genehmigte Neubau einer Irren⸗Verſorgungs⸗Anf 
zu Bunzlau, in deſſen oberer Vorſtadt zu dieſem Zwecke ſchon große Si 
maſſen als Baumaterialien angefahren worden find, nochmals ausgeſetzt ! 
den ſein, indem man an entſcheidender Stelle einen umfaſſenderen Anbau 
die 8 babe e g e im nahen Dorfe Plagwitz für ausreichend 
funden haben I . „Thatſächlich bieten die weitläufigen Gartenanlagen um 
ehemalige herrihaftlibe Schloß daſelbſt, der jetzigen Irren⸗Verſorgungs⸗An 
hinreichendes Gelaß zu einem größeren Anbau. Die Preiſe der Baumaterial 
hierorts dürften — 5 in Bunzlau gewiß nicht überſteigen, wo nicht hi 
denſelben zurückbleiben. Künftige Woche, am Montag und Dienſtag, ha 
wir hier Jahrmarktsfreuden und — sleiden, wegen welcher an Stelle des li 
— Bu Regenwetters der letzten Tage, Maienſonnenſtrahlen ſehnlichſt ern 
et werden. 


jetzt außer in Hamburg bei uns in Preußen wohl nur noch in K. 
nigsberg vor. Der Fremde, der zum erſtenmale die Stadt & 
reinen Vernunft beſucht, wird durch dieſe lauten, noch ganz eigentbl 
lichen, aber ſeit Jahrhunderten üblichen Melodien, halb geſungel 
„hoͤrbaren Annoncen” der „Kuppelweiber“ — wie man dort die 9 
men der Halle nennt — nicht wenig überraſcht; der Text freilich pie 
ihm unverſtändlich, da er im platten Jargon vorgetragen wird. © 
am Tage von den Gemüſehändlern in langgezogenen Tönen vorge 
gene Maeſtoſo: „Geelmähre, Paſternak, Peterzelje“ läßt ſich leicht, 
gelbe Möhren, Paſtinak und Peterfilie überſetzen; aus dem „D 
freſche Derſch“, ſchon ſchwerer der „friſche Dorſch“ aus der Oſtſet 
kennen. Wandert der Fremde an dunklen Winterabenden durch 
ſchneebedeckten Straßen, dürfte ihn der ihm plötzlich von einem Mr) 
Weibe kreiſchend entgegenſchallende Ruf: „Heete gebroadne Läwer 15 
heete!“ auf andere Gedanken als auf die an eine heiße gebtän: 
Leberwurſt bringen, das mit einer Art tyroler Jodler ſchließeh 
„Neegoge — Friuu!“ vielleicht den appetitlichen Fiſch „Neunauge 00 
kennen laſſen, während er nicht ahnt, daß das Friuu heißen ſoll: Er 
womit die Hausfrauen auf den eßbaren Handelsartikel aufmerkſan 
macht werden. In neuerer Zeit, feit die „Kuppelweiber“ in Königs 
auch fleißige Theatergänger geworden find, und im Anhören der 05 
ihr muſtkaliſches Bewußtſein erwacht iſt, varüren fie mit jet 
Neuerungsſucht die eben bezeichneten alten Volksmelodien; find einige 5 
Sängerinnen ſtolz auf ihre eigenthümlichen neuen Melodien gewor c 
werden an dieſen, auch ungeſehen, von ihren Kunden ſchon . delt 
Ferne her erkannt. Da iſt es jetzt vorgekommen, daß eine d 
„Straßen⸗Catalani“ vor wenigen Tagen auf der Polizei erh, er. 
dort gegen eine ihre Koleginnen die Klage anbrachte: „dieſe habe f u 
dreiſtet, ihre eigenthumliche neu komponirte Verkaufs melodie nach 
gen, um ihr dadurch ihre Kunden zu entziehen.“ Die Polizei ib ein 
im Stande geweſen, die verletzte Virtuoſin zu ſchützen, da feel rt, 
Geſetz gegen den Nachdruck, aber nicht gegen das Nachſingen 5 1 
Die erboſte Frau hat damit gedroht, beim nächſten Landtage ein 
ihre Beſchwerde bezügliche Petition einzureichen. 


Mit zwei Beilagen 


| 


stört „ 


10 


auch hier, wie bei dem frankenſteiner Feuer, wo er 500 Thlr. gegen 


grünen Uniform , 


a 
*** | 
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Erſte Beilage zu Nr. 
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Sonntag den 9. Mai 1858. 


213 der Breslauer Zeitung. 
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die, e. Neumarkt, 7. Mai. Wie verlautet, werden Neubauten in 
A Jahre hier gar nicht aufgeführt, ja ſelbſt ſoll die wahrlich ſehr 
— . Umpflaſterung des Unterringes aufgeſchoben worden ſein. Für 

a. Ziegeleien find daher leider keine günſtigen Ausfichten. Dagegen 
Ä für künftiges Jahr einige nicht unerhebliche Bauten projefirt, da 
gh eine Erweiterung des katholiſchen Schulhauſes zur Beſchaffung 
u Berer Lehrzimmer und Lehrerwohnungen, als dringlich herausgeſtellt 

nd deshalb durch Anbau erweitert werden foll. Außerdem ſollen auch 

N ohnungen für die beiden evangeliſchen Geiſtlichen beſchafft und zu 
la em Behuf das im Jahre 1812 der Stadtgemeine vom Staat über⸗ 

ſſene Minoriten⸗Kloſtergebäude vollſtändig ausgebaut werden, wodurch 

h geräumige Wohnungen gewonnen würden. — Die ſchöne Sitte un⸗ 
erer Vorfahren, durch milde wohlthätige Stiftungen und Legate ſich 
9 Dank der Nachwelt zu erwerben, ſcheint in der Neuzeit — wenigſtens 

er — faſt ganz verloren gegangen zu fein und keinen Anklang mehr 

z finden, obſchon jetzt gewiß im Verhältniß eine größere Zahl wohl⸗ 

abender Leute als in früheren Zeiten vorhanden iſt. Es ſind des⸗ 
galb ſeit langen Jahren hier erft wieder die erſten Wohlthätigkeits⸗ 

Spitalien flüſſig geworden, und zwar die Legate des verſtorbenen 
Strumpſwirker Säbiſch und feiner Ehefrau, welche den Armen 100 Thlr. 
und der ev. Schule ebenfalls 100 Thlr. vermachten. Möchte dies 
dle Beiſpiel recht viele Nachahmer finden. — Für die Verunglückten 

ankenſteins ſind von dem hieſigen Hilfs⸗Komite bereits 150 Thlr. ab⸗ 
geſandt worden und werden die Sammlungen durch den Magiſtrat 
örtgeſetzt. Auch die Ludwig'ſche Kapelle gewährte zu den Unterſtützun⸗ 
den den Ertrag eines Konzerts. Außerdem werden auf Veranlaſſung 

ed Herrn Landsraths in der hieſigen Sparkaſſe milde Beiträge ge⸗ 
ſammelt, woſelbſt ebenfalls bereits über 100 Thlr. eingegangen find. 

Auch auß hieſiger Gegend iſt von einer Feuersbrunſt zu berichten, 
die Dant der günſtigen Windrichtung und der thätigen Löſchhilfe, ſonſt 
— ſchönes großes Kirchdorf in Gefahr gebracht hätte. Am vorigen, ſchreck⸗ 
uch ſtürmiſchen Dinſtage nämlich brach in der Brauerei zu Ober⸗ 
Mois Mittags gegen 11 Uhr Feuer aus und verwandelte ſchnell dieſe 
i 2 Stellen in einen Schutthaufen, wobei die Lehrerswittwe Neumann 
bre ſaͤmmtliche Habe verlor. Bei dem Feuer des Hauſes der 
1 au v. Beyer hatte ein bei dem Löſchen thätiger hieſiger Bürger das 
Unglück, vom Waſſerſtrahl einer Druckſpitze in das Ohr getroffen zu 

erden und dadurch das Gehör des Letzteren zu verlieren. ! 
Das diesjährige Pfingſtſchieß en wird durch die folenne feierliche 
uweihung einer neu beſchafften Fahne des Bürger⸗Grenadier⸗Corps 
dne größere Bedeutung erlangen, und hoffentlich einen regeren Verkehr, 

der vor 8 Tagen abgehaltene, von Käufern ſehr ſchwach beſuchte 
und daher geſchäftsloſe Jahrmarkt, herbeiführen. 
5 Im Tabakgeſchäft hat ſich feit unſerem letzten Bericht bis heut 
bei, nicht die mindeſte Lebhaftigkeit gezeigt und lagern deshalb noch ſehr 
deutende Poſten hiervon. 

Ein ſehnlichſt erwarteter Regen iſt geſtern eingetreten und erfriſcht 
W. ausgetrockneten Fluren und Felder, es werden nun wohl die im 
holen bum bedeutend zurückgebliebenen Saaten das Verſäumte nach⸗ 
N In der Nacht vom 1. zum 2. d. Ms. find aus der Kirche zu 

oſtenblut einige verſilberte und vergoldete Gefäße, ein vergoldetes Hei: 
des Kreuz, mehrere Schnuren Granaten und 40 Stück Zwanzigkreuzer 
geſtohlen worden. 


„ Kanth, 6. Mai. [(Straßenerweiterung. — Sammlung für 
die nn — Frühling. — Verfälſchte Butter.] De hie⸗ 
erwaltungsbehörde hat ſich ſtets bemüht, zur Bequemlichkeit und Ver⸗ 

5 der Stadt das Ihrige beizutragen. So war die Einfahrt am 
ichweidnitzerthore durch Bauten in früherer Zeit zu einem engen Gäßchen zu⸗ 
(tmengebrängt worden, obgleich gerade hier der größte Verkehr ſtattfindet. 
den nun dieſen Uebelſtand zu beſeitigen, kaufte die Kommune ſchon vor meh⸗ 
Nes Jahren eine vorſpringende Gartenecke und das eine Häuschen. Jetzt hat 
U auch das andere Haus käuflich an ſich gebracht und es niederreißen 
Tone Der neue Bauplatz tritt um mehrere Fuß zurück, und die Einfahrt 
te jo erweitert werden, daß die Wagen ſich bequem ausweichen können. — 

gi die verunglückten Frankenſteiner iſt von Seiten des Magiſtrats eine Haus⸗ 
hole veranftaltet worden, wobei nicht nur die Wohlhabenden reichlich beige: 
ö euert, ſondern auch die Aermſten ihr Scherflein in Liebe dargebracht haben. 
zee Einnahme betrug 112 Thl. Auch find eine Menge Kleidungsſtücke dahin 
det worden. Vorher ſchon haben theils einzelne Perſonen, theils vereinigte 


Sa i illigteit gezeigt, wie gern fie bereit ſind, den 
P Ein Concert wird eben⸗ 


run lückten ihre traurige Lage mildern zu helfen. Conce be 
Aue = desen edlen Belt Geranfältel — Der Frühling iſt nun freilich 
jugetehrt mit ſeinen Blumen und Sängern, aber die eigentliche Lenzesluſt will 
Rader noch nicht eintreten. Die Erde ift vertrocknet. Statt des befruchtenden 
en ens jagen ſchaurige Staubwolken durch die Lüfte. Die Winterſaaten zei: 
90 ledoch größtentheils ein friſches Grün, nur die Karden haben durch die 
Mar ſehr gelitten, der Sommerſaat fehlt die den 60 Wo die Millionen 
ſertuſe hingekommen find, weiß Niemand zu jagen. Gott ſei Dank, fie find 
Heute wurde au) dem Markte einer Frau aus Neudorf von der Po⸗ 
N Es ergab ſich, daß ſie dieſelbe mit 


nerung 


die Butter in Beſchlag genommen. 
Öhrenfaft ſtark verſetzt hatte. 


Nu Volpersdor „in der Grafſchaft Glaz, I. Mai. Zwei Tage vorher, ehe 
bundenen von Br entſetzlichen Elend getroffen ward, wüthete ebenfalls, 
in d Wilde Stürme angefacht und fortgetragen, die entfeſſelte gefräßige Flamme 
eu zeichneten, langen, regen, romantiſchen, gewerbfleißigen Theile bei 
ber Tode, und legte binnen weniger als einer halben Stunde, nicht, wie kürzlich 
tet wurde, 11, ſondern 14 Häufer in Aſche. Bei der Schnelligkeit des 
worenden Ungethums war an Rettung von Sachen gar nicht zu denken. 
\ m rodenen Bewohner, faſt lauter arme Bergleute und Weber mit ihren 
ind gan, waren vor der Hand froh, das nackte Leben gerettet zu baben. Ihrer 
ten 3. Mit Kleidun stücken zus Nothdurft hat die Barmherzigkeit der näch⸗ 
their gebung fie verjorgt. Aber woher Geld nehmen für Anſchaffung von 
dörtlicgeräch und Aufbau der Häufer? — Noch iſt der Frühling in dieſen 
ten Theil der Graſſchaft nicht eingezogen. Kaum daß fie ein wenig zu 
noch in angefangen hat. Kalte Winde ſauſen. Schneefloden tummelten ſich 
n des Wonnemonds erſten Tagen. E. a. w. P. 
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dachung beſtehen. Die Bewohner gehören zu den ärmſten der 8 — 
Am 5. d. M. Nachmittags hat ſich ein junger Mann auf der Feldmark des 
des Pen Dorfes Rathau, mittelſt eines mit Poſten oder 
denen Terzerols in den Mund geſchoſſen, lebt aber noch unter quallvollen 
Schmerzen im ſtädtiſchen Krankenhauſe hierſelbſt. Das Motiv der That iſt noch 
nicht bekannt. Doch genug des Grauſigen. — Ein heiteres Bild entrollt fi 
uns in dem ſeit 1. Mai eröffneten, ſauber renovirten Garten des Großſchen 
Eishauſes. Leider hat die Ungunſt der bisher kalten Witterung die aner⸗ 
kennenswerthen een a des Brauermeiſter Groß jun noch nicht mit zahl⸗ 


chroot gela⸗ 


reichem Beſuche krönen laſſen, und wir müſſen uns begnügen, fein vortreffli⸗ 
ches Lagerbier in feinem Stadtlokale ohne Blüthendüfte und ſonnenbeſtrahlte 
Morgen⸗ oder Abendluft zu ſchlürfen. Wir erfreuen uns überhaupt hier be⸗ 
ſonders guter Lagerbiere. Die Brauer am Orte vermögen wegen des ſtarken 
Detailkonſums ſelten welches zu verſenden. Deſto mehr verſchleißt Hr. Heider 
in dem nahen Koppen von ſeinem ebenfalls vorzüglichen Lagerbiere nach den 
verſchiedenſten Gegenden, namentlich nach Oberſchleſien. Er hat z. B. in Glei⸗ 
witz im Garten des königl. Hüttengaſthofes ein Eishaus erbaut und das dort 
ausgeſchenkte Bier beginnt bereits ſich ſehr beliebt und dem ſonſt in Oberſchle⸗ 
ſien allgemein verbreiteten Waldſchlöͤßchenbiere nicht unerhebliche Konkurrenz zu 
machen. — Am 3. d. M. hat hier die dritte Schwurgerichtsſitzung für 
dieſes Jahr unter Vorſitz des Hrn. Appellations⸗Gerichtsrath Kreis aus 
lau begonnen und ſchon am 5. geendet. Es ſind in dieſer Saiſon 10 Unter⸗ 
ſuchungen mit 12 Angeklagten abgeurtelt worden. Viere betrafen ſchwere Dieb⸗ 
ſtähle, eine ſchwere Hehlerei, eine Urkundenfälſchung, eine Unterlaſſung der Ans 
eige eines gemeingefährlichen Verbrechens, eine Bigamie und zwei Meuterei. 

ur die Amen find von er Die Wittwe Finke aus Kaſchau, 
im Kreiſe Nimptſch, war beſchuldigt, um den angeblich von ihrem Sohne in 
einem bewohnten Gebäude geitifteten Brande vorher gewußt zu haben. Sie 
wurde für Nichtſchuldig erklärt, weil dies Verdikt auch in Betreff des Hauptan⸗ 
geklagten, ihres Sohnes, ergangen war. Der kKnecht Ochly zu Droſchkau, 
im Kreiſe Namslau, aus Ruſſiſch⸗Polen gebürtig, war der Bigamie angeklagt, 
und geſtändig und wurde deshalb zu 2 Jahren Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
Ganz gleiche Strafe wurde über den ebenfalls aus Ruſſiſch⸗Polen herüberge⸗ 
kommenen Stanislaus Thomaszek wegen ſchuldigbefundener Meuterei verhängt. 
Er hatte nämlich die Gefangenen im Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniſſe zu Namslau 


res⸗ 


zum Ausbruche zu verleiten geſucht und ſelbſt den Verſuch des Ausbruchs ge⸗ 
macht. Die Sträflinge und Tiſchlergeſellen Schnall und Hillert wurden von 
Strehlen hierher transportirt, um im hieſigen Arbeitshauſe, der Erſtere wegen 
ſchweren Diebſtahls eine zwölfjährige, und der Letztere wegen Raubes eine fünf⸗ 
zehnjährige Zuchthausſtrafe zu verbüßen. In der Nähe Briegs, im grüninger 
Grunde, ſchlug Schnall den einen Transporteur darnieder und Beide entſpran⸗ 
gen, wurden aber ſehr bald wieder eingefangen. Der Hillert hatte jedoch die 
kurze Spanne ſeines Freiſeins für ſein Metier, d. h. zur Begehung eines ein 
fachen Diebſtahls benützt. Beide find der Meuterei, und außerdem Schnall 
der Mißhandlung und Hillert eines einfachen Diebſtahls ſchuldig befunden und 
vom Gerichtshofe Jeder zu einer dreijährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt wor⸗ 
den. — Am 4. d. M. ih das zur Schmiedeckſchen Konkurs⸗Maſſe gehörige 
Edhaus ſubhaſtirt und vom Kaufmann und Rathsherrn Matzdorf für 4600 
Thl. erſtanden worden. Ungeachtet dieſer Preis nicht als niedrig zu betrachten 
iſt, ſo wird dennoch der Konkurs⸗Maſſe nichts davon zufließen, denn es haften 
4500 Thl. Hypothekenſchulden auf demſelben. Zinſen und Koſten werden von 
dem Ueberſchuſſe 1 0 gedeckt. Das anſtoßende Haus auf der Mehlgaſſe 
wird am 17. d. Mts. und das Schauſpielhaus im September d. J. ſubhaſtirt 
werden. Auch dieſe gehören zur Schmiedeckſchen Konkurs⸗Maſſe; eine Vermeh⸗ 
rung derſelben dürfte jedoch durch die Subhaſtation dieſer Häuſer eben ſo we⸗ 
nig in Ausſicht ſtehen. — Der das Sonntagsgewitter begleitende Regen hat 
die Vegetation, namentlich die Baumblüthe, wachgerufen; doch iſt dieſelbe durch 
die nachgefolgte Kälte wieder aufgehalten worden. Heute rieſelt ſeit Vormittag 
ein feiner aber dichter Regen auf die lechzenden Fluren, aber die herrſchende 
Kälte läßt uns den Winterpaletot nicht ablegen. — In der heutigen Stadt: 
verordneten⸗Sitzung waren unter den zahlreichen Vorträgen folgende von 
allgemeinem Inter je Neu gewählt find, der Lehrer Rhein aus Schmollen bei 
Oels zur evangeliſchen, und der Lehrer Scholtz aus Nimptſch zur katholiſchen 
Stadtſchule. Dem ſchon ſeit l Zeit kranken und darum lehrunfähigen 
Lehrer Rosner wird ſein voller Gehalt belaſſen. An Stipendien ſind diesmal 
an verſchiedene Studirende aus den geſammten Stipendien⸗Fonds zuſammen 
355 Thl. jährlich vertheilt. — Ein Reſtript der königl. Regierung zu Breslau 
ordnete die Beſchleunigung der Bürgermeiſterwahl an und ah vom Ma⸗ 
giſtrat Bericht darüber binnen 3 Wochen. Die Verſammlung beſchließt, am 
14, Mai Nachmittags 3 Uhr den Wahlakt vorzunehmen. on den benach⸗ 
richtigten ſechs ſchon früher in die engere Wahl gezogenen Bewerbern haben 
fun fich den ihnen mitgetheilten Wahlbedingungen unterworfen und ihre Be⸗ 
werbung aufrecht erhalten; es ſind dies die Herren Bürgermeiſter Schilg aus 
Rügenwalde und Buchwald aus Jauer, Hr. Syndikus Groß von hier, Kreis⸗ 
Richter Wippermann aus Carlsruh und Kämmerer Emmrich aus Bunz⸗ 
lau. Außerdem ſind vier neue Meldungen eingegangen, von den Herren Ge⸗ 
richts⸗Rath v. Scheibner aus Grottkau, Bürgermeiſter Sametzki aus Woh⸗ 
lau, Stadt⸗Rath Madeig () aus Nordhauſen und Kreis⸗Richter Reich aus 
Feſtenderg. Damit iſt die Sutallune noch anderer Bewerber bis 
zum 14. d. M. nicht ausgeſchloſſen. Die Ungewißheit der Wahl iſt jest 
noch größer als vormals, wenn die konſequent getreuen Vierzehn nicht die Ma⸗ 
jorität für ihren Kandidaten zu erlangen vermögen. 


Oppeln, 7. Mai. [Concert.] Das von den Herren Dr. Fried⸗ 
länder, B. Kothe und G. Richter veranſtaltete Concert erfreute ſich einer ſehr 
regen Theilnahme. Außer mehreren ſchätzenswerthen Leiſtungen hieſiger Dilet⸗ 
tanten gefiel insbeſondere das höchſt ſaubere und brillante Violinſpiel des Hrn. 
Feldmann. Für die hoͤchſt uneigennützige Art der Mitwirkung, welche er 
nicht blos dem geſtrigen, ſondern auch dem für Bojanowo veranſtalteten Con⸗ 
certe zu Theil werden ließ, gebührt ihm außerdem die gerechteſte Anerkennung. 
Großen Effekt brachten mehrere, von etwa 140 Sängern mit Orcheſter vorge: 
tragenen Chöre hervor. Es waren dies der Chor aus der Glocke „Wohlthätig 
iſt des Feuers Macht, wenn fie der Menſch bezähmt, bewacht“, die ne 
„Preis dir Gottheit“ von Mozart und Händ'ls „Halleluja“ aus dem Meſſias. 
Nach Abzug der unvermeidlichen Koſten betrug die Reineinnahme 79 Thlr. 
Das Komite wird 50 Thlr. nach Frankenſtein und 19 Thlr. an die mittlerweile 
in nächſter Nähe verunglückten Bewohner zu Schalkowitz überſenden. An letz⸗ 
terem Orte brach vergangenen Dinstag Nachmittags bei heftigem Winde Feuer 
aus, welches einige 40 Wohn ebäude in Aſche legte. Dabei iſt leider auch ein 
Menſchenleben und der Verluſt eines großen Viehſtandes zu beklagen. — Wie 
wir . wird der Männergeſangverein zum Vortheile der durch Feuer Ver⸗ 
unglückten in nächſter Zeit eine theatraliſche Vorſtellung veranſtalten. 


r. Myslowitz, 7. Mai. Geſtern fand die erſte öffentliche eng der 
konzeſſ. Riedelſchen Mädchenſchule ſeit ihrem zweijährigen Beſtehen ſtatt. 
Nach den in Anbetracht des kurzen Beſtehens ſchon bedeutenden Reſultaten, 
die das Examen ſowohl in den ee nen, als auch in der franzd- 
ſichen Sprache ergab, und der vorzüglichen Methode, die die Leiterinnen bei 
dieſer Gelegenheit an den Tag legten, zu ſchließen, dürfen wir der Hoffnung 
Raum geben, daß die Anftalt recht ſegensreich gedeihen werde, jo daß in nicht 
ar langer Zeit mehrere Schülerinnen für die erſten Klaſſen der höͤhern weib⸗ 
ichen Unterrichtsanſtalten großer Städte vollftändig vorbereitet jein werden. 
Seit einiger Zeit vernehmen wir faſt jeden Morgen die traurige Kunde von 
nächtlichen Diebſtählen und Einbrüchen, in der ie Weiſe ausgeführt, fo 
daß wir immer mehr zur Vermuthung gelangen, daß in unſerer Gegend eine 
förmliche Bande hauſen muß. Wir wollen wünſchen, daß unſere Polizei bal⸗ 
digſt die nöthigen Maßregeln treffen werde, um dieſer höchſt unwillkommenen 
Geſellſchaft auf die Spur zu kommen, und ſie für immer unſchädlich zu machen. 


+ Lublinitz, 5. Mai. In Anbetracht der großen Vortheile, welche der 
Anbau der Lupine gewährt, und um auf die Verbreitung deſſelben hinzu⸗ 
wirken, hat der hieſige landwirthſchaftliche Verein beſchloſſen, eine Quantität 
Lupinen zur Saat an die Lehrer des Kreiſes unentgeltlich zu vertheilen. Fer⸗ 
ner hat der landwirthſchaftliche Verein beſchloſſen, im Herb d. J. eine Thier⸗ 
ſchau⸗ und Frucht⸗Ausſtellung zu veranſtalten: die diesfälli en Anmeldun en 
hierzu Ib bis ſpäteſtens Ende dieſes Monats bei dem Vorſtande dieſes Ver⸗ 
eins geſchehen. N 

Aus Veranlaſſung der anhaltenden Dürre hört man allenthalben von 
Feuersbrünſten und Waldbränden. So it am 30, v. Mts. in dem weitläufi: 
gen Sorfte des Rittergutsbeſitzers Herrn Alfred v. Zaſtrow in Zielonna⸗Woiſch⸗ 
nik in einem Klafterſchlage ein Feuer ausgebrochen, durch N ’ 
Klaftern Leibholz theilweiſe verbrannt find. Durch die ſchnell bewirkte ec 

u welcher ca. dreihundert Perſonen bald zuſammengebracht wurden, ift es glüd- 
icherweiſe gelungen, dem Feuer Einhalt Pe und einer großen Verheerung, 
welche durch daſſelbe angerichtet werden te, vorzubeugen. 10 


welches ca, fünfzig] In 


in Hansdorf hat eine ſehr günftige Lage; fie ift dicht am Bahnhofe, und mittelst 
der dort ſich kreuzenden Eiſenbahn iſt der Kohlen⸗Abſatz in der Richtung nach 
Sorau ꝛc., nach Kohlfurt ꝛc., Sprottau und Glogau leicht zu bewerkſtelligen. 
Das Lager hat eine Mächtigkeit von 11 Fuß durchſchnittlich. Das verliehene 
Feld hat einen Flächeninhalt von 176,000 Quadrat⸗Lachtern, wonach alſo nach 
ergmänniſchen Berechnungen das hier lagernde Kohlen⸗Quantum circa 7 Mill. 
Tonnen betragen würde. Der vom Bergamte zu Waldenburg bereits beſtätigte 
Betriebsplan erſtreckt ſich nur auf einen kleinen Theil des beliehenen Feldes und 
en für einen Zeitraum von 414 Jahren eine tägliche Forderung von 
300 Tonnen. , 
+ Hirſchberg. Sonnabend, den 15. Mai, veranitaltet der Thoma'ſche 
Geſangverein unter Mitwirkung der „Liedertafel“ und der „Concordia“, ſo wie 
der Elger'ſchen Kapelle im Saale zu Neu⸗Warſchau ein großes Vokal⸗ und a 
ſtrumental⸗Konzert — Beſten der armen Frankenſteiner. Den Schluß bildet 
eine Blumen⸗Verlooſung und eine Verlooſung einer ſehr geſchmackvollen Damen: 
arbeit (ein Toilettentiſch mit Oelgemälde). Auch der meffersdorfer Geſangverein 
wird am 13. d. Mts. eine muſikaliſch⸗deklamatoriſche Abend⸗Unterhaltung zum 
Beſten der Frankenſteiner im Straßkretſcham veranstalten. — Am 5. Mai ſind 
von hier aus nach Frankenſtein durch den Herrn e ee Vogt geſendet 
worden 304 Thlr. und zwei Kiſten mit Kleidern und Wäſche. — Unſer Brot⸗ 
und Suppen⸗Verein hatte eine Einnahme von 103 Thlr. 18 Sgr., wovon 
102 Thlr. verausgabt wurden. Vom 1. Novbr. bis letzten April d. J. wurden 
an 43 Hilfsbedürftige wöchentlich eine Portion Eſſen, mithin in 27 Wochen 
1161 Portionen ausgetheilt. Von dem 13. November 1857 bis zum 30. April 
1858 find wöchentlich an 96 Arme, mithin 25mal, ein Brot, a 1% Sgr., i 
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Konzert im Freien auf Gruner's Felſenkeller ſtatt. Wie es ſcheint, werden die 
Beſucher ſich wohl im Saale vergnügen müſſen. — Der Sturm, der hier in der 
Nacht vom 3—4. Mai wüthete, hat, wie bereits geſtern kurz erwähnt, mans 
cherlei Verheerungen angerichtet. Er war verbunden mit Regengüſſen, die in 
den oberen Regionen in wolkenbruchartigen Maſſen gefallen ſein müſſen, denn 
der Zacken trat am Morgen des 4. weit aus a Ufern, zertrümmerte in 
Ober⸗Warmbrunn den Rechen bei dem Holzplane und ſchwemmte eine Menge 
Flößholz fort, bald jedoch trat er wieder in fein Bett zurück. Der D 
raturwechſel war bemerkenswerth, denn Abends hatten wir um 10 Uhr noch 
15 Grad Wärme und am Morgen darauf nur 4 Grad. — An der Telegra⸗ 
phenlinie wird fleißig gearbeitet und in wenigen Tagen wird dieſelbe unſere 
Stadt erreichen. — Zu Schreiberhau hat am 30. April bei Bereitung von 
Kiehn⸗Oel durch unbemerkte Entweichung des Stoffes durch die Verkleiſterung 
bei einem Glasmaler eine Exploſion ſtattgefunden, welche Thüren und Fenſter 
zerſprengte. Der Glasmaler und 5 andere Perſonen wurden von dem gefähr⸗ 
lichen Stoffe ſchwer verletzt und konnten nur mit Mühe gerettet werden. Sie 
befinden ſich in Warmbrunn (zu Bethanien) unter ärztlicher Behandlung. 
Bolkenhain. Herr Theater⸗Direktor Jungmann will Sonntag, den 
9. Mai, auf dem Turnerplatze unſerer Bolko⸗Bürg im Freien eine Vorſtellung 
geben und zwar: „Karl Moor und ſeine Bande“, wobei CEvolutionen mit 
Pferden und bengaliſche Flammen vorkommen ſollen. Die geehrten Zuſchauer 
mögen ſich aber mit Fußſäcken, Pelzſtiefeln und dicken Pelzen verſehen! 

u Habelſchwerdt, Es iſt nun entſchieden, daß hier die Einführung der 
Schulſchweſtern nicht erfolgen ſoll, doch hofft man, daß dieſer Beſchluß kein un⸗ 
abänderlicher ſein wird. | 


* 8 Breslau, 8. Mai. 17 Am Schluſſe der igen 
Sitzung wurde der Dienſtknecht Auguſt Krinke aus Kniegnitz, des verſuchten 
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle durch den Spruch der Geſchwornen für ſchul⸗ 
dig erachtet, zu 2 Jahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht verurtheilt. Heute war 
der Zimmergeſelle Ernſt Leuſchner aus Breslau, wegen ſchweren und einfa⸗ 
chen Diebſtahls und vorſätzlicher Körperverletzung im Rüdfalle, angella Er 
leugnete, wurde jedoch überführt und mit 3 Jahren Zuchthaus nebſt Polizei⸗ 
aufſicht von gleicher Dauer beſtraft. 


Viel Intereſſe erregte eine Anklage, welche heute vor der Kriminal⸗Deputa⸗ 
tion des Stadtgerichis zur Verhandlung kam. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
gerichtsrath Baumeiſter, Beiſitzer waren die Herren Räthe Baron v. Henne⸗ 
berg und Korb. Als Staatsanwalt fungirte Herr Aſſeſſor v. Roſenberg, 
als Vertheidiger Herr Aſſeſſor Dr. jur. Heimann. Auf der Anklagebank er⸗ 
ſchien die unvereh. Mathilde Pauline Henriette v. Seidlitz⸗Kurzbach, unter 
N Ueber ihre per: 
fünlihen Verhältniſſe befragt, erwiderte die Angeklagte, eine ältliche Dame, in 
einfacher aber ſauberer Toilette, daß fie 52 Jahre alt und vermögenslos ſei; 
auch gab ſie zu, daß ſie bereits im Jahre 1848 wegen Betruges rechtskräftig 
verurtheilt, ihre Strafe aber damals im Wege der Gnade (von 3 Monaten 
Zuchthaus bis zu 3 Wochen Gefängniß) Gd und ihr der Adel wieder 
zuerkannt worden ſei. Nach der vom Gerichtsſchreiber verleſenen Anklageakte 
hat die unvereh. Seidlitz ſeit dem Jahre 1855 bis Ende 1857 die Frau Dr. 
Sager hierſelbſt durch eine Reihe falſcher Vorſpiegelungen um die Summe von 
2400 bis 2500 Thlr. betrogen, und das Geld im eigenen Nutzen verwendet. 
Zur Erreichung ihres Zweckes hatte die Angeklagte insbeſondere vorgeſchützt, 
daß ſie das Geld für einen jungen Mann aus adeliger Familie Ar der 
im Begriff ſtehe, eine reiche Heirath abzuſchließen, und deſſen Namen ſie aus 
Rückſichten der Diskretion verſchweigen müſſe. Ohne ihre Beihilfe wäre er jedoch 
an der Vollziehung des Ehebündniſſes verhindert, da er vorher noch eine Ehren⸗ 
ſchuld abzutragen habe, bei deren Nichterfüllung er ſich eine 8 durch den 
Kopf ſchießen würde. Später fügte ſie noch hinzu, daß auch die Schweſter des 
betreffenden jungen Mannes ſich verheirathen wolle, und zwar gegen den Willen 
ihres Vormundes, indem ſie ſtatt eines Verwandten deſſelben einen jungen 
Mann, den ſie bei ihrer Tante in Berlin kennen gelernt, erwählt habe. Auch 
für dieſe beanſpruchte und erhielt die Angeklagte ein größeres Darlehen. Endlich 
gab ſie vor, daß die Familie, für die ſie ſich intereſſire, eine bedeutende Erb⸗ 
ſchaft gemacht, f € 
geklagte gleichfalls von der Frau Dr. Sager entnahm. Auf dieſe Weiſe gel 
ihr, nach und nach obige Totalſumme von 2500 Thlr. in Raten von 1 
bis 500 Thlr. an ſich zu bringen. Als Sicherheit gab ſie der Frau Dr. Sager 
dafür jedesmal eine mit 5 Siegeln verſchloſſene Schuldverſchreibung, welche an⸗ 
geblich von den 33 ausgeſtellt war. Zuletzt bediente ſich die Ange⸗ 
klagte eines mit dem Wappen des Baron Renz verſehenen Petſchafts, um 
ein Packet zu ſiegeln, worin, wie ſie ſagte, eine Hypothek über 12,000 Thlr. 
enthalten war, die ſie im Namen der immer noch geheim 7 
Familie der Frau Dr. Sager als Deckung übergab. Nachdem die 
Frau Sager beinahe volle drei Jahre ſich durch die Angeklagte hatte 
täuſchen laſſen, kam ihr das Benehmen derſelben endlich doch verdächtig 
vor. Sie eröffnete nun das verſiegelte Packet, und fand darin vier Bogen 
leeres Papier nebſt einem Zettel der Angeklagten, worin dieſe erklärte, 10 ie 
zur Ceſſion zu fpät gekommen ſei. — Jan We Weiſe war der Darleiherin 
ein verſiegeltes Packet, in dem angeblich ein Wechſel über 10,000 Thaler ent⸗ 
halten, von der Angeilagten als Deckung geboten worden. Auch dieſes Packet 
ſtellte ſich als gänzlich werthlos heraus, und ein Zettel beſagte, daß die Ange⸗ 
Hagte, welche ſich beiläufig zu verſchiedenen Beſcheinigungen fremder Wappen⸗ 


der Anklage des wiederholten Betruges im erſten Rückfalle. 


othet nicht ſelbſt geſehen habe. aka 

88 die Fragen des Präſidenten anwortete die Angeklagte mit weinerlicher 
Stimme, doch waren die Auslaſſungen klar und prägnant zu nennen. Sie war 
im Weſentlichen der ihr zur Laſt gelegten Vergehen geſtändig und räumte na⸗ 
mentlich ein, daß alle die Angaben, durch welche ſie Darlehne von der Frau 
Dr. Sager erlangte, erdichtet waren. Nur behauptet fie, daß fie im Ganzen 
immer „doppelt geſchrieben“, und höchſtens 1500 Thlr. erhalten habe, wovon 
auch nicht mehr ein Denar vorhanden ſei, da fie in ſehr gedrückten Verhältnijs 
ſen lebend, ſich des Geldes zu ihrem Lebensunterhalte bedient habe. Sie giebt 
zu, daß ſie die — welche angeblich Schuldſcheine und andere Dokumente 
der fingirten Schuldner zur Sicherheit der Darleiherin enthalten follten, if 
gefiegelt, die verſchiedenen Zettel geſchrieben und überhaupt Alles gethan hade, 

ie Frau Dr. Sager zur Wa e der fraglichen Darlehne zu bewegen. 
Zugleich erwähnt fie, wie fie für ſich felbit einmal 30 Thlr, von der dean a. 
ger als Dahrlehn empfangen, wofür ſie eine Quantität Leinwand verpfändet 
und 40 Thlr. zurückgezahlt habe. 
Als einzige Belaſtungszeugin in dieſem Pre 
haberin eines biej. Hotel arne auf. Die Zeugin legte von vorn herein eine jo 
diefe Ergriffenheit an den „daß fie in Thränen ausbrach, und es eini 
Minuten dauerte, bevor ſie ſich hinreichend geſammelt hatte, um das Bad r 
beſtehen zu können. Sie nahm vor dem Gerichtshofe den ihr angebotenen Platz 
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Summa 2400 Brote verabreicht worden. — Nächſten Mittwoch findet das erſte 
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deren Antritt ſie noch einer Summe bedürfe, welche die An⸗ 


iegel und vorſchriftsmäßiger Stempelbogen bediente, die frühere erwähnte 


Prozeſſe trat Frau Dr. Sager, 


ein, und erwiderte mit häufigen Unterbrechungen und Abänderungen die an fie 
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in Fragen, jedoch derart, daß ihre Antworten über manche Punkte der 
nflage ein neues, aufhellendes Licht verbreiteten. 

Nach ihrer eigenen Ausſage hat die Zeugin, Mathilde Sager, geborne 
Schulz, 52 Jahre alt, evangel. und bisher unbeſcholten, zu der Angeklagten 
Be in einem innigen Freundſchaftsverhältniß geſtanden, und derſelben die 

arlehne im vollen Vertrauen bewilligt, indem fie durch das einfache, würde⸗ 
volle Benehmen der An Mlogten vollſtandig für fie eingenommen war. 

Bei Entnahme des pe arlehns von 500 Thalern gab die Angeklagte 
vor, daß ſie das Geld für einen jungen 
welcher die Tochter ſeines Vormundes heirathen wolle, und ſich zuvor noch an⸗ 
derer Verbindlichkeiten entledigen müſſe, da er einen Fehler begangen, den er 
um jeden Preis wieder gut zu machen habe, wenn ſich die Partie nicht auflö⸗ 
Jen ſolle. Obſchon Zeugin der Angeklagten bemerkte: „Meine Sicherheit it 
sie Redlichkeit“, übergab ihr Fräulein v. Seidlitz ein verſiegeltes Couvert, wo⸗ 

ſich angeblich eine Schuldverſchreihung des betreffenden jungen Mannes 

Den Namen des jungen Manes gab fie ihr beſonders auf einem 
8 Daſſelbe wiederholte ſich bei zwei anderen 
ummen von je 500 Thalern, worüber die Angeklagte in gleicher Weiſe Sicher⸗ 
heit ſtellte. Für dieſe 1500 Thaler ſollten der Zeugin wegen ihrer Bemühungen 
in Diskretion 2000 Thaler zurückerſtattet werden. 
Als der Hochzeitstermin verſtrichen war, erklärte die Angeklagte daß der 
junge Ehemann nicht ſogleich eine ſo bedeutende Summe von ſeiner Mitgift 
entnehmen könne, ohne den Unwillen feines Schwiegervaters auf ſich zu laden. 
‚Einige Zeit darauf gab die Angellagte vor, daß auch die Schweſter des jungen 
annes Braut geworden, und verlangte zu den nöthigen Einkäufen für die 
Ausſtattung circa 600 Thlr. welche fie nach und nach erhielt. Am 1. Dezem⸗ 
ber 1857 ſollte die Auncin, Alles zurück bekommen. Allein auch dieſe Friſt war 
— die Angeklagte erzählte nun die Geſchichte von der ie Erbſchaft, 
welche das Geſchwiſtervaar anzutreten habe, und darauf hin ſchoß die Zeugin 
noch 400 Thlr. in breslauer Eiadtobiigattogen vor, wodurch die betreffende Fa⸗ 
milie in den Stand geſetzt werden follte, die angebliche Erbſchaft zu überneh⸗ 
men. Da die Zeugin nun endlich auf Rückzahlung drängte, jo machte Fräul, 
v. Seidlitz Ausflüchte und meinte, die Erhebung der Erbſchaft würde ſich wohl 
noch ein Jahr lang hinziehen. Als Deckung übergab fie der Zeugin, nach Rück- 
empfang der früheren Schuldverſchreibungen, jene in der Anklageſchrift erwähn⸗ 
ten berſchloſſenen Packete, die nichts als werthlofe Papiere enthielten und an: 
geblich, eben ſo wie die Schuldverſchreibungen mit fingirten Wappen geſiegelt 
waren. Nur ein Packet trug, wie ſchon erwähnt, das Siegel des Baron von 
Renz, während die übrigen von der Familie v. Lipinski herrühren ſollten. Erſt 
nach Eröffnung der letzten Packete ſah die Zeugin ſich getäuſcht, und auf ihre 
wiederholte Mahnung verſprach Frl. v. Seidlitz, die Schuld in baarem Gelde 
rückzuerſtatten, was ſie jedoch nicht that. Es ſchmerzte dies die Zeugin um 
mehr, da ſie der Angeklagten als deren Eigenthum auch die er ten Schuld⸗ 
dokumente — für den Fall des Todes der Zeugin — bezeichnet waren, eine be⸗ 
deutende Summe in ihrem Teſtament zugedacht hatte. 
ihrer eigenen Angabe, die heutige Unterſuchung gar nicht veranlaßt haben, wenn 
ſie nicht dazu aufgefordert worden wäre. 

Nach erfolgter Vereidigung der Zeugin nahm der Vertreter der Staatsan⸗ 
waltſchaft, Hr. Aſſeſſor v. Roſenberg, das Wort, um den Strafantrag zu 

rünben. Die Angeklagte habe ſich in das Vertrauen der Frau Dr. Sager ein⸗ 
geſchlichen und deren Leichtgläubigkeit benützt, um ihr auf betrügeriſche Weiſe 
die Summe von faſt 2500 Thl. abzulocken. tur 
Summe von 1500 Thl. zugebe, fo geſchehe dies, um ihr Vergehen möͤglichſt zu 
verkleinern und zu beſchönigen. Bei Abmeſſung der Strafe müſſe auch in Be⸗ 
tracht kommen, daß die Angeklagte bereits wegen Betruges beſtraft, und die 
damalige Beonebigung auf eine Unwürdige gefallen ſei. Ihre Behauptung, 
daß fie durch Noth dazu getrieben worden, ſei unhaltbar, da die Summe weit 
über ihre Bedürfniſſe hinausgehe. Der Schaden, welcher dadurch eine alte, 
bilflofe Frau getroffen, ſei bedeutend, und das Geſtändniß der Angeklagten 
wenig mildernd, da ſie nur Thatſachen eingeräumt, welche ſie füglich gar nicht 
leugnen konnte. Der Redner beantragte demzufolge gegen die Angeklagte eine 
Zjährige Gefängnißſtrafe nebſt 1000 Thl. Geldbuße event. noch 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß, Stellung unter Polizeiꝙ⸗Aufſicht und Verluſt der Ehrenrechte auf 3 Jahre. 
Die Vert eibigumg, von Herrn Dr. Heimann geführt, beſchränkte ſich dar⸗ 
auf, die Anklage in kurzen Zügen noch einmal von ihrem Standpunkte zu be⸗ 
leuchten. Es habe die Angeklagte ſich allerdings mehrere ſtrafbare Handlungen 

Schulden kommer laſſen, dieelben ſeien jedoch volltommen analog, und fe 

in einem gewiſſen inneren Zuſammenhange, fo daß fie fih nur als ein 
ohe der Summe herrſche ein 

geklärtes Dunkel. Frau Dr. Sager habe bei ihrem Verhör nur 1400 
Thaler als von ihr gebucht mit Beſtimmtheit angeben können. Die Zeugin 
treffe ein ebenſo großer Vorwurf als die Angeklagte, kein verſtändiger Menſch 
hätte die Geſchichtserzählungen der letzteren geglaubt, und Frau Sager müſſe 
durch ganz beſondere Motive dazu bewogen worden ſein; es möge nun Rück⸗ 
ſicht auf den hohen Prozentſatz, oder bloße Freundſchaft für das Frl. v. Seidlitz 
dabei im Spiele geweſen ſein. 

Die Angeklagte ſei eine arme Dame, die bis vor 10 Jane eine Penſion von 


Mann aus adeliger Familie brauche, 


Auch würde jie, nach W. 


Wenn die Angeklagte nur die G 


1028 
Tochter eines verdienten Militärs, aus guter Familie und an eine honette Le⸗ 
ede gewohnt. Dies erkläre vielleicht ihre Handlungsweiſe und rechtfertige 
die Annahme mildernder Umſtände, auf welche der Herr Vertheidiger antrug. 

Nach längerer Berathung publizirte der Vorſitzende des Gerichts das Er⸗ 
kenntniß, welches die Angeklagte, den Ausführungen der Vertheidigung gemäß, 
nicht wegen wiederholten, ſon wegen fortgeſetzten Betruges zu 22 Jahr 
Gefängniß und 1000 Thl. Geldbuße, im Unvermoͤgensfalle zu einjähriger Verlänge⸗ 
rung der Freiheitsſtrafe, jo wie zu 4jähriger Stellung unter Polizeiaufſicht, Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte und in die Koſten verurtheilte. 

Der Verhandlung wohnte ein bedeutendes, zum Theil ſehr gewähltes Publi⸗ 
kum bei, worunter namentlich auch eine Anzahl Damen auf der vorderſten Sitz⸗ 
reihe bemerkbar war. 


— — ——— — — —— — — — 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Breslau, 8. Mai. Seitens der Tuchfabrikanten, Kammgarnſpinnerei⸗ 
befiger und Wollhändler find ſeit einer Reihe von Jahren ſchlimme Erfahrungen 
gemacht worden in Bezug auf die Tara im Wollgeſchäft. Dieſelbe beträgt 
uſancemäßig 4 Pfd., in der Wirklichkeit aber müßte dieſelbe bei vielen Wollen 
viel höber angenommen werden, weil zu deren Verpackung unmäßig ſchwere 
und grobe Sadleinwand genommen und dicke Bundſchnüre zur Umwicklung der 
Vließe verwandt werden. Es iſt dies ein Vorwurf, der namentlich märliſche, 
pommerſche, mecklenburger und thüringiſche Wollen trifft, während die in Schle⸗ 
nen produzirten davon frei find. Der Verluſt, den Käufer jo erleiden, beträgt 
nicht ſelten 2, 3 bis 4 Proz. und fiel natürlich beſonders ſchwer in den voran⸗ 
9 Jahren, wo die Wolle ſo hohe Preiſe erreicht hat. Es hat ſich 
daher jetzt aus den angeſehenſten Kaufleuten der obengedachten Branche ein 
Verein gebildet und den Beſchluß gefaßt: 7 

keine Wolle mehr zu kaufen, welche in unmäßig dicker 
und grober Leinwand verpackt oder mit unmäßig dicken 
und groben Stricken umwunden iſt. 


Seipnig, 5. Mat, [Unſere Jubilatemefje) ſchließt mit diefer Woche; 
nur der Rauchwaaren⸗, Fell⸗ und Produktenmeßhandel pflegt erſt jpäter zum 
völligen Abſchluß zu gelangen; die e iſt für dieſes wichtige Han⸗ 
delsgebiet die Hauptmeſſe. Im Geſchäftsgange der Meſſe iſt übrigens jeit un⸗ 
ſerm letzten Bericht keine Veränderung mehr eingetreten. 1 ſind noch einige 
Einkäufer affe und „einzelne Meßpoſten nachträglich gemacht worden“, 
wie die kaufmänniſche Sprachweiſe ſich darüber ausdrückt, aber die Meſſe iſt 
in Bezug auf den Umfang des Geſammtabſatzes eine ſchwache Mittelmeſſe ge: 
blieben. Die Frage danach, welche Rechnung Verkäufer dabei gefunden haben, 
beantwortet ſich im allgemeinen durch Hinweis auf die fallende Konfunktur. 
Der Käufer ſucht dieſe natürlich auszubeuten, und die am Platze geweſenen 
Jaarenpartien aus falliten Maſſen mögen dazu vielfach behilflich geworden 
ſein. Eine Branche, welche mehr als die meisten andern von dem direkten 
Einfluß des allgemeinen Rückſchlags verſchont geblieben ſchien, war der Meß⸗ 
Kae mit Leinenwaaren, an welchem übrigens engliſche Mitbewerbung einen 
ich 0 d Antheil nimmt. Kurzwaaren, außerhalb der allerdings zahl⸗ 
reichen Artikel des fortgeſetzten Bedarfs, von denen einzelne ſogar knapp gewe⸗ 
ſen ſein ſollen, haben die flaue Stimmung der Meſſe mit empfunden, ebenſo 
( laswaaren. Für andere Waarengattungen, deren Hauptmeßabſatz ohnedies 
in der Michaelismeſſe ſtattzufinden pflegt, kann das Ergebniß der gegenwärti⸗ 
gen um jo weniger ein lohnenswerthes ſein. Dahin gehören z. B. auch die 
mannichfachen, für den Winterbedarf beſtimmten Wollartikel, wie Apolda ſie 
für weite Gebiete liefert. Außerdem drückte auf dieſelben hin und wieder die 
ftattgefundene Ueberproduktion. Indeſſen wird das, nach der erfolgten Ein⸗ 
ſchräntung, bei ſolchen direkten Verbrauchsartiteln in verhältnismäßig kurzer 
Zeit ſich beſſer 1 Wenn auch an Beſtellungen für ſpätere Lieferung 
diesmal jedenfalls weniger als man in letzter Zeit gewohnt geweſen, eingegan⸗ 
gen iſt, ſind doch die Ausſichten ganz und gar nicht entmuthigend. Der Preis⸗ 
rückgang des Rohmaterials wird ſeinerzeit auch hier die Wiederaufnahme des 
ausgedehntern Fabrikbetriebs erleichtern helfen. (Leipz. 3.) 

l Breslau, 8. Mai. ORT Auch heute zeigte die Börſe zwar eine 
günſtige Stimmung, doch waren die Courſe der Eiſenbahnaktien faſt unverän⸗ 
dert, nur Oppeln⸗Tarnowitzer wurden etwas billiger verkauft. Der Umſaß in 
1 war gering, daher dieſelben theilweiſe etwas matter gingen. Fonds 
wie geſtern. 

Darmſtädter ve Br., Credit⸗Mobilier 117% bezahlt und Br., Commandit⸗ 
Antbeile 103 Br. ſchleſiſcher Bankverein 82% Br. 

Breslau, 8. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 


30 Thlr. bezogen, die fie aber wegen Mangels an Fonds einbüßte. Sie ſei] und Gld., pr. Mai 15% Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli 
„Statt beſonderer Meldung.) Theater⸗ Repertoire. Bekanntmachung. 
Die am 4. d. M. ſtattgefundene Verlobung In der Stadt Zur Unterftügung der Ubgebrannten 


lomebel Herrn 


unſerer Tochter Anna mit dem 
erwandten und 


„Haike zeigen wir hiermit 
eunden ergebenſt an. 
Breslau, den 9. Mai 1858. 

14911] C. Schaumburg und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Boehm. 
Iſagc Loewenſtamm. 

Berun und Joſephinenhütte. 


Adolf Stöss. 
Marie Stöas, geb. Chalodt. 
Neuvermählte. [3600] 
Glaz und Gross-Strehlitz, den 6. Mai 1858. 


Die heute Morgen 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Frau Auguſte, 
geb. Damretzky, von einem geſunden Knaben 
zeige ich hiermit Freunden und Verwandten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung 3 an. 

Breslau, den 8. Mai 1858. 

902 Heinrich Kraniger. 


[4953] Todes⸗Anzeige. 
Nach längeren Leiden an einem Lungenübel 


„Die Hugenotten.“ 
Meyerbeer. 


14891} 


nicht gewinnt.“ 


Poſſe 
3 Akten von Robert. 


ungünſtiger Witterun 


ſetzung des Konzerts. 
Fr. z. O V. II. V. 6. 


betrauern in dem Dahingeſchiedenen ein 


ir 
langiäbriges — unſers Inſtituts. 8 U. i. d. Realſch 


MAR Todes: Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſch 
dete heute Vormittag ihr ae uns theures 
Leben, unerwartet und plötzlich am Nerven⸗ 
ſchlage in dem Alter von 48 Jahren, unſere 
npergeßlich innig geliebte Gattin, Mutter und 
ein —— N Mathilde Herrmann, 
9 1 eck. 1 . 4 | 
er in Schmerze widmen wir dieſe traurige , A Junkernſtraße Nr. 36, 
Anzeige, ſtatt befonderer Meldung, Verwandten 149471 S. 
und Freunden, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. ge 
8 r⸗Peilau, den 6. Mai 1858. 9 } 
eopold Herrmann, Aittergutöbefiper, 
3 als Gatte. 
Mathilde, Coeleſtine, Fritz, Ida und]! 
anda Herrmann, als Kinder. 
Pauline Scrobed, als Schweſter. 14905 


Fur die bei dem Brandunglück in der Nacht 
0 
8952 
u 


3585] 
uß en⸗ 


innigſten Dank auszufprechen. 


m 4. Mai uns geleiſtete Hilfe jagen wir 
Su n, beſonders dem verehrten Feuer⸗Rettungs⸗ 
— unſern innigſten Dank. i 
4910] L. Karo und Frau. 


In der Arena des Wintergartens. 
Sonntag, den 9. Mai: „Ein Sommer⸗ 
traum.“ Sceniſcher Prolog bei Eröffnung 
der Sommerbübne von R. Bürkner. Hierauf, ſu 
zum erſten Male: „Drei Partien Ma⸗ 
riage, oder: Wer nicht wagt, der 


Muſik von Conradi. 
— Um 3 Uhr Anfang des Konzerts der 
Kapelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
Anfang der Thegter⸗Vorſtellung 5 Uhr. Bei 
findet dieſelbe im 
Saaltheater ſtatt. Nach der Vorſtellung Fort⸗ 


Philolozische Section. 
Dinstag den 11. Mai, Abends 6 Uhr: Herr] 9, 
verſchied heute in der Morgenſtunde der Hand-] Professor Dr. Friedlieb: Ueber dosephus, 

ngs⸗Buchbalterr Herr Otto Kindler aus] Pacitus, Sueton und Cassius Dio als Quel- 
axkt in dem blühenden Alter von 28 Gen en zur Kenntniss christlicher Zustände, 


— —— — 

Für die außerordentliche Theilnahme, die uns 
bei dem in unſerm Haufe ſtattgefundenen Feuer 
bezeigt wurde, können wir nicht umhin, unſern 


r [4888] 
J. J. Peiſer und Frau. 


Mein Geſchaftslokal befindet ſich von lung, und bittet gefallige Adreſſen unter 
A 


N. Metz. 


Die erste Zusammenkunft der Win- # 
\ ter-Abend-Gesellschaft für diesen Som- 
mer findet am 10, Mai e., und ferner 
jeden Montag und Freitag vie 
5 früher , im Kutzuer’schen Lokale statt. 
te Vorsteher. 


8 Pariſer Keller ö 5 
Heute großes Berge 0 
nter Leitung des Komikers Herrn 
v. Bergen. Anfang 7 Uhr. 


2 Mannſch 
eine muſikaliſche Soiree 


zu veranftalten, zu deren recht zahlreichem Be⸗ 

ch hiermit eingeladen wird. a 

Zur Aufführung kommen: 

I. Duo für zwei Pianoforte hommage 3 

Händel) von Moſcheles. 

Chor⸗Lieder (im Walde, auf dem See) von 

Mendelsſohn. 

Arie aus „Elias“ von Mendelsſohn. 

Nocturne und Etüden für Pianoforte von 

Chopin. 

Erſtes Finale aus „Curvanthe“ von Weber. 

. Duett aus Marino Faliero von Donizetti. 

. Lieder für Tenor (Ständchen, Mein Liſel) 

von Taubert. 1 

. Arie (la e aus dem „Barbier von 

Sevilla von Roſſini 2 : 
Chor⸗Lieder (frühzeitiger Frühling, Abſchied 

vom Walde) von Mendelsſohn. 


mit Geſang in 


abgebrannte 


& aan 2 ww 


R. O IH. 


ein 


uſikalien⸗ andlung gelöft | alten Schla 


werden. An der Kaſſe ijt der 


Breslau, den 8. Mai 1858. 5 ; 6 i 10 „eines i 
Die e * Aer, Handlun gs⸗ Nagel: Unvollkommenheiten. [4942] Raabe! 9 N Par Sf Hi tim foren v. Leonhardi ein 
4 . 2 ituts. i ildthätigkeit, we 
. e . e den ThierſchußWerein. un dee e wa , fe 
achm. 3 Uhr vom Allerheiligen⸗Hoſpital aus 11. Mai, Abends 7 Uhr: Allgemeine werden ſollen. [3613] 
auf dem Kirchhofe zu St. Matthias ftatt, Verſammlung. (3628) ] Breslau, den 8. Mai 1858. g 


Das Comite. 


— Pt;w᷑ ſ—„———ꝛ5si¶Q 

Ein Betreffs ſeiner Leiſtungen und Morali⸗ 
tät durch Zeugniſſe auf das beſte empfohlener 
junger Mann aus der Provinz ſucht unter be⸗ 
ſche enen Ansprüchen in einem hieſigen Kolo⸗ 
nial⸗, Speditions⸗ oder Agenturen⸗Geſchäſt, bald 
oder pr. Johanni d. J. anzutreten, eine Stel⸗ 


1 Gage. . B. #, Breslau poste fest., niederzulegen. 


In einer freundlichen Gegend Nieder⸗Schle⸗ 
at Meile von der Eiſenbabn, wodurch 

reslau in 2%, Stunden erreichbar, {ft ein neu 
gebautes 2ſtöck. Haus mit Wirtbſchaftsgebäude u. 
ca.1% Morg. Garten vom 1. — oder Juli 
ab zu verpachten oder zu verkaufen. Hr. Kauf: 
mann Hermann Straka, Junkern⸗ und 
a | Dorotheenſtraßen⸗Ecke Nr. 33, wird frankirte 
Anfragen gefälligſt befördern reſp. beantworten. 


i -N is, ä 2% 
ge e 


genannt 1 


. 2 Sgr., em Ni 


Möslinger, Ohlauerſtr. Nr. 50, an 


und Zadel eingegangen: 
Breslau Dr. Heinrich 8 
1 Thlr. 10 Sgr., von der Geſellſchaft am 1. Mai beim Wurſtabendbrot im Birnbaum 
„Wäldchen Nr. 1 geſammelt 3 Thlr., von Hrn. F. M. Möhring ein Packet Belleioungafi, 
Hm, Heymann Oppenheim 20 Thlr., aus der Ode 
von dem Br Oberlehrer Hänel 1 Thlr., von dem Feldwebel Hrn. Gürtner geſammelt bei 7 
aften der 4. 6pfünd. Batterie des 6. Artillerie⸗Regts. 4 Thlr. 19% Sgr. für die . 
ebrannten Militärs in Frankenſtein, verw. Frau Rendant Berger ein 
Frau Paul 3 Stück Betten, 1 Betttuch und 1 Thlr., durch Hrn. Kaſchner geſammelt 
Schweidnitzer⸗Anger⸗Bezirk ein Packet Sachen, Hrn. Rendant Kudraß 1 Thlr. 15 Sgr., wit 
einem Dienſtmädchen A. D. 7! 
Kaufm. Sickel ein Packet Sachen und ein Päckchen 
trusko in Markt Bohrau ein rg Sachen und ein Hut, Frau Ober: 
ein Packet Bekleidungsſtücke, 
N. N. ein Packet Sachen, ſign. C. B. I. 110, und 1 Thlr. 15 Sgr., von Frau Phyſiin 
Dr. Köhler nebſt beiden Töchtern ein Packet Sachen und 3 Thlr., von deren Dienſtmädch 
Caroline Frenzel 10 Sgr., durch Auguſte Frenzel geſammelt von mehreren Dienſtmädchen 
ienſtmädchen in Frankenſtein 1 2 ) 
u. Comp. in Koberwi 
Sachen, verw. Frau Pred 1 
Sachen, von der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource 62 Thlr. 10 Sgr., durch den Hrn. Me 
v. Mutius auf Altwaſſer von dem Herrn v. Münchhauſen auf Herrengoſſerſtadt in der Pror 
Sachſen 10 Thlr., von Hrn. Kommiſſarius Frenzel ein Koffer mit Sachen und eine Hol 
von — Polizei⸗Inſpektor Pluge 1 Thlr., von der Inſtituts⸗Vorſteherin Fräul. Ida 
adet Sachen und 3 Thlr., von den Schülerinnen der höheren Töchterſchule des 
Ida Pluge 6 Packete Sachen und 21 Thlr. 20 Sgr., aus den Kinderhänden als Ertrag 
gelooſter Spielſachen 2 Thlr., von der Bäckergeſellenſchaft beim Gartenfeſt im Birnbaum 
Billets zu numerirten Platzen & 1 Thlr.] ſammelt 5 Thlr., von Hrn. General-Lieutenant v. Singer ein großes Packet mit Bellei 
und zu den übrigen Mae à 20 Sgr. können | ſtücken 2 Sir und mehrere Mützen, 
Ev. Geſellenverein d. 10. d. M. Ab. in jeder biefigen 
. 3. h. G. Vortr. d. Sup. 


rock, 
eis eines nu⸗ Hrn. Profeſſor Galle 1 Thlr. für Frankenſtein und Zadel, von der 


ein Packet Betten für Frankenſtein, Hrn. S. 2 

Hrn. Militäreffekten⸗Handler Moritz Benj. Löwy 20 Paar weiße Leinwandhoſen, Hrn. ann 

arbeiter Bohlmann ein Packet Sachen, von dem Dienſtperſonal des Hrn. Bankier u 

1 Thlr. für abgebrannte Dienſtboten in Frankenſtein, von dem Dienſtperſonal des Hrn. 

Landsberger für abgebrannte Dienſtboten in Frankenſtein 3 Hemden und 3 Thlr. 15 

Köln von Hrn. W. 

vier kleinen Freundinnen M., A., R., S. für Frankenſtein 3 Thlr. und für Za 

9 72 er rein er n de den * Na ER 

rivatfeier rankenſtein un el 10 Thlr. Zuſammen 806 28 Sgr. N 

Breslau, den 8. Mai 1858. [3618] Das Comfte 
Beitrage für die Abgebrannten zu Frankenſtein und Zadel haben 

uns geſandt: verwittw. 5 Sch. von der Öl 

tarſchule Nr. III. 1 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. Frau Stadt⸗Gerichts⸗Rath Güttler 1 

Packet. hau Frag Schülern der Ober-Serta a 
arme Schulkinder beſtimmt) 4 Thlr. 3 
em Graf Zedlitz⸗Trütſchler aus Schwentnig 5 Thlr. Frau Sprowalle 


Frankenſtein! Wohlgemeinker Rath! 
Wäre es nicht wunſchenswerth, daß die zur T eftäpung für Fre 
Aae e Gelder 5 zur definitiven Verwendung in e 8 


„Juli⸗Auguſt — —, 7 ſt September — —, September⸗Oktober 15% 
TE) Thlr. bezahlt. Mal- Jun 
Karkoffel⸗Spiritus unverändert; pr. Mai 7% Thlr. Glo. ball un 
Oktober — 
[Produktenmarkt.] Wir hatten, e ie 


510 f 
ſchönen Qualitäten, einen feſten Markt und die Preiſe zur Notiz wurden wili 


eißer Weizen —68—7 . 
Gelber Weizen 1677072 „ 
Brenner⸗Weizen 54—56—58—60 „ 
Roggen 38—40—42—43 „ nach Qualität 
oa 35—36—38—40 „ und 
F 30—32—33—34 „ R 
Koch⸗Erbſen 56—58—60—63 „ Gewicht. 
Fance SER 48-50-5254 „ 

chwarze Wicken 


5 58—61—64—60 „ 
eiße Wicken 52—54—56—58 „ s 
Deliaaten waren ohne Geſchäft, da es an Offerten fehlt. — Waun, 
104107109111 Sgr., Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., So 
rübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. er 

Rüböl in fteigender Tendenz; loco und pr. Mat 15% Thlr. Gld., 
tember⸗Ottober 154—15%—15% Tlr. bezahlt. 

Spiritus feſt, loco 7% Thlr. en detail bezahlt. geilen 
Für rothe Kleeſaaten hatten wir auch heute zu den beſtehenden . 
ziemlich gute Frage, weiße Saat wenig beachtet, doch der Werth unverändert 

Rothe Saat 10— 10, —114—12 Thlr. 

Weiße Saat 15—16 1718 Thlr. nach Qualität. 

Thymothee 12—13—13½—14 Thlr. - ’ 

An der Börfe war es bei geringem Geſchäft mit en und 

fefter, erſterer auch höher bezahlt. — Ro gen pr. Mai und Mai⸗Juni 32 
bezahlt, Juni⸗Juli 32 ½ Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 33% Tolr. Br., Augu 1000 
tember 33%, Thlr. Br., September⸗Ottobet 5% Tölt Br, — "Spiritus % 
6% Thlr. Gld. pr. Mai und Mai⸗Juni 7% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 7. Br 
74 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 7% Thlr. Br., Auguſt⸗September 8% 


L. Breslau, 8. Mai. Zink unverändert. 


Din 
Breslau, 8. Mai, Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 2 F. 4 g. 


Eiſeubabn⸗Zeitung. Ka 

Berlin, 6. Mai. Den Eifenbabn: Verwaltungen ist zur Vermeidung . 
wiederholt vorgenommenen Achsbrüche aufgegeben worden, eiſerne Achſen PU 
weniger als 4 Zoll Stärke in der Nabe für die Folge nicht mehr anz hof 


[540] Bekanntmachung. " 


Der biefige Frübjahrs⸗Wollmarkt beginnt in dieſem Zahl 
am 7. Juni und währt bis einſchließlich den 9. Juni d. J. N 

Nach § 2 der Wollmarkts⸗Ordnung für Breslau vom 18. Apt 
1851 darf das Verwiegen der Wolle und die Ausſtellung der Waag 
ſcheine nicht früher als an den drei, der Eröffnung des Marktes un 
mittelbar vorangehenden Werktagen, in dieſem Jahre alſo, da 
6. Juni auf einen Sonntag fällt und als folder nach $ 3 a. a. 
auf dieſe dreitägige Dauer nicht mit in Anrechnung gebracht wird 
ſchon vom 3. Juni ab erfolgen; auch darf die Wolle ſchon vom 
Juni ab, nicht aber noch früher, auf dem Markte und in den Häu 
Öffentlich ausgelegt werden. 

Mit dieſem Zeitpunkte iſt zugleich der Verkauf der ausgelegt 
Wollen geſtattet. 

Die Beſitzer von vermiethbaren Zelten und diejenigen Wollebefipf 
welche ihre Wolle während des Marktes unter eigenen Zelten an 
legen wollen ($ 5 J. c.) dürfen ihre Zellte ſchon in den Abendſtunde 
des 2. Juni, von 5 Uhr Abends ab, an den ihnen vorher bewilligt“ 
Plätzen des Marktes ($ 5 J. c.) errichten, wenn auch erſt vom 3. Jun 
ab mit Wolle belegen ($ 4 J. c.). 

Breslau, den 5. Mai 1858. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. v. Kehler. 


Bekanntmachung. 


Bei der Rathhaus⸗Inſpektion find ferner für die Abgebrannten in Fr 


Von Sr. füͤrſtbiſchöflichen Gnaden dem Hrn. ſtbiſchof , 
Thlr., Hrn. Phyſikus Dr, Köhler 3 Thlr., Hrn. Ingroſſator re 


r⸗Quinta des Eliſabetans 4 Thlr. 
det Sachen, 1 


Sgr., Hrn. Dr. pbil. Günsburg ein Packet Sachen, 4 
eſſer und Gabeln Hrn. Apotheker 
terungsrath v. # 


rau Generalmajor v. Sydow ein Packet Be ngsſtücke, 


bie. 25 Sgr., von Herren Jacob v. WE 
100 Thlr., von A. F. ein Packet Sachen. A. und B. U, ein Pac 
rediger Schönwälder für Frankenſtein ein Deckbett, für Zabel ein Pal 


Nr. 135 ein Packet, enthaltend ein Stüd Bett, 
ein Paar Stiefeln und eine alte Jacke, von Hrn. Wen de 
tau Oberſt⸗ 


rack, 3 Männer⸗ und 3 Frauen-Hüte, von Hrn. N. L. in Parchwitz Pe 


melt 5 Packete Kleidungsſtücke, Wäſche und Betten für * und Zadel, Hrn. 
Rath Kern ein Packet Sachen, Madame Schneider 4 Th i 


t., zweite Serie von en fe 6 


im Hrn. Kommerzienrath E. Heimann eingegangen find von Hm. O. P. 

Hrn. M. W. 15 Sgr., Hrn. Louis 0 8 
gebrannten in Frankenſtein aus Marienberg bei Boppard am Rhein 5 Thlr., 
Sallbach ein Dedbett, 2 Kopftiſſen und ein Packet Sachen, B. K. ein Packet 


en. für die * 
au 1 
en, J. S 
Thlr., E. Neumann ein Packet Sachen, zum 


ranck u. Comp. 10 Thlr., von einem 


Be 


Meurer 10 Thlr., aus Kattowig ein Packet Betten, aus 


Frau Schwarz 10 Sgr. G. 1 Packet Sachen. 


Pf. Aus G 2.) 1 Ar. Vale e | 


Sgr. 2 
Expedition der Breslauer Ze. 
beten ve⸗ 


der 


derden am 


| 
| 


= 


inſtage, ohne Rück 


Schießwerder⸗Halle. 


Sonnabend den 15. Mai: [3591] 


großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert 


zum Beſten der Abgebrannten in Frankenſtein, 
von dem, durch gütige Mitwirkung auf 150 Sänger verſtärkten 
Männer ⸗Geſangverein „Concordia“. 
E Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
W Nie eherne Schlange“, Vokal⸗Oratorium für Männerſtimmen, von Dr. C. Löwe. 
ſtrumental⸗Muſik wird von der verſtäckten Muſikgeſellſchaft „Philharmonie“, unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Dr. L. Damroſch ausgeführt. 
Das Nähere beſagen am Konzerttage die Anſchlagezettel. 
R Billets a 5 Sgr. ſind von heute ab in den Muſikalien⸗Handlungen der Herren: 
nk dnig und Comp., Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8, Jul. Hainauer, Schweidnitzer⸗ 
be Nr. 52, Eduard Scheffler, Ohlauer⸗Straße Nr. 15, F. E. C. Leuckart, 
Jſcmiede Straße Nr. 13, 17 W. Gleif, Schuhbrücke Nr. 77; ferner bei den Herren: 
a Molinarf und Söhne, Albrechts⸗Straße Nr. 56, F. Lübbeke, Ohlauer⸗Straße Nr. 82 
dem Reſtaurateur zum Schießwerder Herrn Schneider zu haben. 


Kaſſenpreis 7% Sgr. 
Zum Beſteu der en eu in Frankenſtein und Zabel 


Waal Sonntag den 16. Mai im Saale des Gaſtwirth Herrn Pavel zu 
Marke, Vobrau eine muſikaliſche Abendunterhaltun 


0 ſtatt. 
83] Brückner. Hoffmann. Nave jun. 


Das Depot der britiſchen und ausländ. Bibelgeſellſchaft 


N Berl: Alte Taſchenſtraße 6, par terre. — In demſelben find fort: 
wahrend Bibeln und Teſtamente in verſchiedenen Sprachen zu den billigſten 


Dreiſen vorhanden. Breslau, 7. Mai. [4870] E. Meillard. 


Im Verlage von T. Koenig & Comp., Schweidnitzerstrasse 
r. 8, erschien so eben: 3607 


R. Tschirch, Studenten-Galopp. 


3te Auflage. 


[85417 
Iſtens. 


Kundmachung. 
Bei der am 15. April d. J. vorgenommenen achten Verlooſung der 
zus der Einlöſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn entſtandenen Obligationen, 
dann bei der bierauf vorgenommenen neunten Verlooſung der Prioritäts-Aktien 


e Eiſenbahn ſind die in den nachſtehenden zwei Verzeichniſſen nach der arithme⸗ 
zu Reihenfolge ihrer Nummern aufgeführten Effekten durch das Loos getroffen 
a 0 


aus 


2tend. Die baare Auszahlung der verlooſten Obligationen erfolgt am 1. Juli 
SS bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau gegen Beibringung der 
Caldmal Obligationen. der dazu gehörigen Talons und der noch nicht fälligen Zinſen⸗ 
upons nach dem Nominal⸗Betrage in Thalern preuß. Courant. 
Ztens. Die verlooſten Prioritäts⸗Aktien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
werden am 1. Juli d. J. bei der Landes⸗Hauptkaſſe in Krakau und 
gleichfalls nach dem Nennbetrage in Thalern preuß. Courant gegen Beibringung 
iginalaktien und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons baar zurückgezahlt. 
od Atens. Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo verlooſte Obligationen 
N er Prioritäts⸗Aktien, oder die noch nicht verfallenen Zinſen⸗Coupons oder die Ta: 
ons nicht beigebracht werden können, wird ſich auf die diesfälligen Beſtimmungen der 
udmachung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte Verlooſung bezogen. 
ötens. Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Obligationen 
\ Verfallstage bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau, die 
Injen von den Prioritäts⸗Aktien dieſer Bahn aber bei der Landes⸗Hauptkaſſe in 
akau, gegen Beibringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezuͤglichen Cou⸗ 
Dong, nach dem Nominalbetrage in Thalern preuß. Courant gezahlt. 

N Von den am 15. April 1856 verlooften Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eifenbahn- 
bligationen find die Nummern 3278, 3607, 7008, 9511, — von den am 
dr April 1857 verlooſten die Nummern 1782, 2381, 14,815, 17,355, 17880, — 
Pon von den am 15. April 1857 verlooſten Krakau-⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Meritäts⸗Aktien die Nr. 1313 zur Rückzahlung bisher nicht produzirt worden. 
on der k. k. Staatsſchulden⸗Tilgungsfonds⸗ Direktion. 

Wien, den 2. Mai 1858. 5 
Verzeichniß 
Wü arithmetiſch geordneten 115 Nummern, welche in der am 15. April 1858 
genommenen achten Verlooſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen 
gezogen worden ſind. 
Obligations⸗-Nummern. f 
2 402 463 519 376 589 686 813 1174 1426 1628 1729 2159 2458 2483 
3050 2729 3157 3354 3366 3533 3699 3711 3763 3785 3786 3867 3878 
885 4056 4135 4266 4274 4407 4512 4550 5266 5331 5448 5504 5517 
270 5992 5968 6139 6295 6377 6500 6693 6742 6783 6863 7026 7080 
1.16 7270 7481 7571 7596 7757 7866 8155 8327 8343 8713 8746 8963 
1 9239 9664 9730 9922 10,051 10,262 10,562 10,966 11,089 11,141 
100 11,379 11,411 11,601 11,622 11,637 1½30 11,779 11,833 11,850 
1 28 12,078 12,096 12,170 12,471 12,506 12,592 12,651 12,997 13,053 
16279 13,343 13,365 13,541 13,918 13,987 14,227 14,266 14,444 15,099 
80 15,708 13,862 16,669 16,968 17,221 17,444 17,679. 
N Verzeichniß 
darge, arithmetiſch geordneten 20 Nummern, welche in der am 15. April 1858 
Mommenen neunten Verlooſung der Prioritäts⸗Aktien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn gezogen worden ſind. 
Prioritäts-Aktien⸗Nummern.“ 
313 391 435 469 1072 1149 1173 1232 1367 1390 1464 1741 1911 
2459 2744 2767 3400 3463. 


zwar 


2 


Grosse Sommerwolhmung. 
beste Parterre-Etage von Lindenruh (Kurzegasse 14a), 
nun ebend aus 1 Saal, 7 Zimmern und Beigelass ist als Sommerwoh- 
tens für den Preiss von 250 Tulr. zu vermiethen. Wegen der Besich- 
ai] beliebe man sich an den Gärtner Herrn Sabeck, Kurze- 
Nr. 17, zu wenden. [3506] 
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berschles. Eis 


Wollzüchen⸗Leinwand 


Salomon Auerbach, Karlsſtraße Nr. 11. [4919] 


— 


. dere 


Jahr, wie bereits angezeigt worden, in Lies]. 
i 


1029 


Die Magdeburger Hag 


wovon bis jetzt 3001 emittirt ſind, 


— nicht zu verwechſeln mit der elſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres in Ma I 
- 55 ierung wegen unzureichender Garantie⸗Mittel aufgelöſt worden iſt, “ 


durch Verfügung der hieſigen königlichen 


Hagelverſicherungs⸗Geſellſch 
Grundkapital: Drei Millionen Thaler preuß. Cour., 


in 6000 Stück Aktien à 500 Thaler, 


9 
9 


13605 
gdeburg, welche im vorigen Jahre 


Re 
verſichert auch in dieſem Jahre gegen pili e Prämien Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden. 
Die Prämien ſind feſt; Nachzahlungen 8 alſo unter keinen Umſtänden ſtatt. Die Entſchädigungen 
werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach Feſtſteuung des Schadens baar und voll ausgezahlt. 
Seit ihrem vierjährigen Beſtehen ſchloß die Geſellſchaft 136,047 Verſicherungen ab, auf welche 1,399,700 Thaler 


Entſchädigung gezahlt worden ſind. 


Die nachſtehend verzeichneten Agenten nehmen Verſicherungs⸗ Anträge gern entgegen, y 


und werden jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 
Breslau, den 6. Mai. 1858. 


G. Vecker, General⸗Agent 


0 der Magdeburger F 
zugleich General⸗Agent der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
f lbrechtsſtraße Nr. 14. 


In Groß⸗Baudiß Herr Lonis Staeckel, 
Bernſtadt Herr Wilh. Reuning, 
Beuthen a. O. Herr E. H. Guldmann, 

Beuthen O.⸗S. Herr M. J. Bruck, 

Bohrau Herr Apotheker Pietrusky, 

Bolfenhain Herr Maurermeiſter C. Schubert, 

Breslau Herr S. Wendriner, 

. Herr E. Nebel, 

Herr Hugo Rüdiger, 

Brieg Herr J. M. Böhm, 

Bunzlau Herr A. Ritter, 

Canth Herr Kämmerer Ausner, 

Carlsruhe O.⸗S. Hr. Rentamtsſekretär C. H. Golch, 

Coſel Herr Anton Grzimek, 

Ereutzburg Herr A. Proskauer, 
alkenberg Herr Sam. Glogauer, 
eſtenberg Herr Wilh. Strauß, 

Frankenſtein Herr Paul Friedländer, 

18 Herr Rendant Alb. Fellmann, 


2 
2 
2 
= 
2 
2 


7 
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Neuſtadt O 


Niesky Herr 


Mn Mm n nun u MN 


Oels Herr 


Ottmachau 
Freiſtadt Herr Gaſthofbeſ. Otto Lehmann, 
Glatz Herr Paul Kalus, 

Gleiwitz Herr J. Gutsmann 
Ob.⸗Glogan Herr Joſ. Lerch, 

Gr. Glogau Herr Carl Linke, 
Guadenfeld Herr E. E. Hallamik, 
Görlitz die Herren Hüppauff u. Reich, 
Goldberg Herr C. E. Grieger, 
Gottesberg Herr Apotheker Carl Seidel, 
Greiffenberg i. Schl. Herr O. Keferſtein, 
Grottkau Herr H. Meridies, ö 
Grünberg Herr E. Th. Franke, 

Guhrau Herr O. Bergmann, 
Guttentag Herr Abrah. Sachs 
Halten d 3 Herr Maurermeiſter V. Wei 


» Nun uu u U N N m M u u u u » M N n N % u U u mn u 


Reichenbach 


f f gang, 
ainau Herr Zimmermeister A. Balcke, a 
albau Herr Erdm. Nagel, a 
Heidersdorf Herr W. J. Kindler, 
Herdain Herr G. Adler, 
Hirſchberg Herr A. Günther, 
Hultſchin Herr J. M. Lehnert, 
Jauer Herr H. J. Geniſer, ee 
Jordansmühl Herr Wundarzt H. Martin, 
Juliusburg Herr Apotheker A. Tieling, 
alkau Herr Gerichtsſchreiber Hauke, 
Katſcher Herr A. Pleßner, f 
Köben Herr Woldem. Müller, 
Königshütte Herr F. W. Artl, 0 
Koſtenblut Herr Apotheker A. Ehrenberg, 
Kühſchmalz Herr A. Scholz, 
Laaſan Herr C. E. Klupfſch, 
Landeck Herr J. A. Rohrbach, 
Landeshut Herr A. Naumann, 


önau 


chweidnt 
Sohrau O 
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Töppliwoda 
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Nimptſch Herr Emil Tſchor, 
vs Moritz eg 

Ohlau Herr Joſeph Eckert, 
Oppeln Herr Nathan Cohn, 


Herr Ed. Fellgiebel, 


Sprottau Herr F. A. Gröb 
Steinau a. O. Herr Zimmermeiſter Lattke, 
Strehlen Herr Schornſteinfegermeiſter E. 
Gr. Strehlitz Herr J. i 
Striegau Herr Ed. Nenner, 

Stroppen Herr Ad. Lieber, 

Tarnvwitz Herr J. P. Sedlaeczek, 


In Lüben Herr Apotheker P. Knobloch, 
Miillitſch Herr Hotelbeiiger O. Rimane, 
Mittelwalde Herr Reinb. Kauffmann, 
Münſterberg Herr W. R 
Muskau Herr F. W. Raſch 
Namslau Herr J. Goldſtein, 

Neiſſe Herr Maurermeiſter Julius Müller, 
Neumarkt Herr 
Neurode Herr J. Wichmann, 
Neuſalz a. O. Herr J. L. Stephan, 
.S. Herr J. G. F 


itter, 
’ 


Guſtav Martin, 


Freyer, 


Neuſtädtel Herr Alb. Üthemann, 
WMicolai Herr A. Horſella, 


S. L. Bal bierer, 


Herr Joſeph Mispel, 


Parchwitz Herr F. W. Kunicke, 

Patſchkau Herr Maurermeiſter W. Kunze, 

Pitſchen Herr David Troplowitz, 

Pleß Herr Fürſtl. Mühlen⸗Rendant Opitz, 
olkwitz Herr Rud. Liebeherr, 

Prausnitz Herr S. B. Gumpertz, 

Primkenau Herr J. G. Weidner sen,, 

Be Herr Moritz Proskauer, 
atibor Herr A. Grunwald, 

Maudten Herr M. Stor 


y, ö 
i. Schl. Herr A. Schöler, 


Reichthal Herr Apotheker Zölffel, 
Romolkwitz Herr Gerichtsſchreiber Kirchner, 
Noſenberg O.⸗S. Herr Louis Weigert, 
Rothenburg i. L. Herr C. Henning, 
Nothfürben Herr Lehrer Wallor, 
Nybnik Herr A. Siewezynski, 

Sagan Herr Herm. Paulinus, 
Schlawa Herr Kämmerer Kunth, 

S err L. W. Zeh, 

Schönau b. Neumarkt Herr Lehrer Barthel, 
< ebd 


Herr Herrm. Richter, 


S. 


Herr Polizei⸗Anwalt Stefke, 
öbler, 


Weber, 


Richter, 


Herr J. Mikesky, 


Trachenberg Herr Rob. Blauhutt, 


: Zauban Herr Otto Böttcher, Trebnitz Herr Leop. Haisler, 

Leobſchütz Herr M. Teichmann, < Ujeft Herr A. Aufrecht, . . 
Lewin Herr Ed. Mader, : Waldenburg die Herren G. L. Töpffer u. Comp., 
Liegnitz Herr A. Schwarz, : Warmbrunn Herr C. E. Fritſch, 

: Deuütſch⸗Liſſa Herr C. A. Helbig, : Poln. Wartenberg Herr Stto Krieger, 
Löwen Herr J. A. Sowade, „Winzig Herr Apotheker P. Hanke, 
Löwenberg Herr J. C. F. Reichelt, Woghlau Herr G. Kieper, 

: 2oslau Herr Rudolph Mader, Wüſte⸗Waltersdorf Herr S. Herrmann, 
Lublinitz Herr Theod. Klingauf, : Zobten Herr M. A. Witſchel. 


* Die mit einem * bezeichneten Agenturen liegen der königlichen Regierung zur Beftätigung vor. 


Den I. Juni. 


Ziehung des Kurfürſtl. Heſſ. Prämien⸗Staats⸗Anlehens. 
Die Hauptge 
22mal 56.000 She Pr. Cour., 24mal 32,000 Thlr. Pr. Cour., 60mal 
8000 Thlr. Pr. Cour., 60mal 4000 Thlr. Pr. Cour., 60mal 2000 Thlr. 
Pr. Cour., 120mal 1500 Thlr. Pr. Cour., 180mal 1000 Tylr. Pr. Cour., 
300mal 400 Thlr. Pr. Cour., 600mal 200 Thlr. Pr. Cour. 
Der geringſte Breit, 72 mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt 55 Thlr. 


Pr. Cour. oder 96 1 5 Kr. a a 
Obligations⸗Looſe, deren Verkauf überall geſetzlich erlaubt iſt, 1 wir gegen Franko⸗ 
5 N [8604] 


Einſendung des Betrages von 42 Thlrn. Pr. Cour. oder 73 Fl. 30 
tirn und Greim, Staats⸗Effekten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 


Ziehungs⸗Liſten ſofort franco nach der Ziehung. 
Wegen Geſchäfts⸗Veränderu 


ftellen. wir unſer keichhaltigſt aſſortirtes Lager von Feruröhren gun gänzlichen Gee 
Die in Meſſing gefaßten, mit den vollkommenſten achromatiſchen Gläſern verſehenen, vortreff⸗ 
lich konſtruirten Fernröhre ermöglichen die Erkennung meilenweiter Gegenſtände. Wir empfeh⸗ 
len dieſelben vorzüglich den Herren Guts⸗ und Mühlenbeſitzern, Forſtbeamten, Jägern, wie 
auch den Bade⸗ und Vergnügungsreiſen zur geneigten Beachtung. Da ſie nicht allein ihres 
praktiſchen Nutzens halber, ſondern auch der intereſſanteſten Unterhaltung wegen von unſchätz⸗ 
barem Werthe find und in Folge ihrer bequemen Einrichtung überall mit ſich aer werden 
können. Um fo weniger verfehlen wir daher nicht, den Werth dieſer ausgezeichneten Inſtru⸗ 
mente hervorzuheben, als wir die Anſchaffung derſelben durch die Erniedrigung der Preiſe auf 
die Hälfte erleichtern. 2 ee . 1 regen 
„Indem wir nur kurze Zeit dieſen billigen Verkauf fortſetzen, offeriren wir große Fern: 
röhre mit den allerbeſten achromatiſchen Gläſern, welche meilenweit tragen und bisher 
22 Thlr. koſteten, jetzt mit 12 Thlr., die 2. Sorte früher zu 14 Thlr., jetzt mit 8 Thlr., und 
die 3, Sorte bisher zu 10 Thlr., jetzt mit 6 Thlr. pro Stück. f 
Desgleichen ſetzen wir e der fo Außerſt beliebten Mikroſkope von der bedeu⸗ 
tendſten Vergrößerung von 2 Thlr. auf 1 Thlr. Barometer in den zierlichſten Formen, 
welche die Witterung auf das Genaueſte anger und früher 5 Thlr. koſteten, jetzt auf 3 Thlr. 
Ferner die dleganteſten Thermometer à 20 Sgr. pro Stück. Rerloque compasse 
in ſchönſter Vergoldung an der Uhrtette zu tragen, früher 1 Thlr., jetzt 15 Sgr. 
uswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß werden 
pünklich ausg. fuhrt „ 03590 


e . 0 ; 
Gebr. Strauß, Hof: Optiker in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 46. 


winne deſſelben find: 14mal 40,000 Thlr. Pr. Cour., . 


Gaſthaus⸗Eröffnung. 


„Meinen verehrten Kunden widme 1 ermit 

die ergebenſte Anzeige, daß ich meine jeit 9 Jahren 
Cudowa betriebene ! 

Saft: und Schaukwirthſchaft 

nunmehr nach dem nur 500 Schritte von dem 

Bade gelegenen 


Neu ⸗Sackiſ 


verlegt habe, und lade ich ſowohl Badegaſte als 
Dur reiſende ein, mich mit ihrem Beſuche zu 

eehren. 

Geſunde Luft und reizende Lage bevorzugen 
dieſen ländlichen Aufenthalt befonbers, den ich 
durch ſchönes Logis und prontpte und billige 
Bedienung auf jede Weiſe angenehm zu machen ö 
mich beſtreben werde. 

Im Mai 1858. 14759 

J. H. Gowin, Gaſtwirth. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Mein, in der ſchoͤnſten Gegend und an der 
belebteſten Straße * — Hirſchberg und 
Warmbrunn gelegenes, ſowohl im Winter, wie 
im Sommer beſuchtes Gaſthaus, beabſich⸗ 
tige ich, anhaltender Kränklichkeit wegen, unter 
Ic ſoliden 2 zu verkaufen. Das⸗ 
elbe enthält 2 Gaſt⸗ und 1 Billardſtube, einen 
Saal, 2 Gewölbe, 3 Keller, 1 Gaſtſtall, Kolon⸗ 
nade, Garten u. ſonſtige Räumlichleiten. Selbſi⸗ 
käufer wollen ſich gefälligit an mich wenden. 
Beſecke, Gaſtwirth in den „Drei Eichen“ 
[4880] bei Hirſchberg. 


— 


Tap 4 


eten 
werden aufgezogen, das Zimmer von 
ab, inel. Une und ae Dede. f 5 
Julius Wiedemann, Tapezirer, Ring 8. 
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Wer Gefundheit oder Erholung in den anmuthigen Thälern der Grafſchaft dae 


Err NV N — 8 | Pfand. | ‚Pfandbr. |" dre, geventt gewiß des freundlichen Spenalenfteins, welch durch die Bemalt 
90 Nummer. 8 len- 5 eundlichen Frankenſteins, welches nun durch die Gewalt einer 
General-Landschafts-Direktion zu Posen. Gut, Kreis. Im enn Kreis, Jriefs-| Feuersbrunſt in Trümmern liegt, bedeckt mit Schutt und Leichen, benetzt mit Tränen, 1 
In Folge der stattgehabten Renten-Ablö- Lr.| Amrt. Rehir. | er. J Amt. Bern ende von Unglüdlihen ſtehen hilflos an dem Grabe ihrer Habe; wer ein Herz für Leiven i. 
eee ver a Teen : a 5 — ir Len mm en a fühlt ſich ergriffen von dieſem beiſpielloſen Elend, und ſucht es durch ein S 
chbenannte Güter ertheilten 4- I raustadt, 2 enn Fraustadt. 0 3 2 . ; | 
3% prozentigen Pfandbriefen die nachstehen- (Lissa) \ | (Lissa) aa a Zu dieſem Zwecke beabſichtigen die Unterzeichneten einen Verkauf von Handarbeiten und 
den Apoints, welche sich im Umlaufe befin-] 35| 1805| dito dito 1000 | 325 1235 alto dito 90 ſonſtigen Gaben zu veranftalten, und wenden ſich an theilnehmende Herzen und fleißige u 
den und im Hypothekenbuche gelöscht wer-] 37 1807| dito dito 1000 3300 4153 dito dito 1000 mit der Bitte um Unterſtützung ihres Beginnens. Um Einſendung ber Spenden b 300 
den sollen, hiermit gekündigt: — 5 dito dito 1000 — 5 dito dito 1000 J. Im a Jahres wird gebeten. 3 1 
j dito dito 10 ! dito dito 1000 reslau, den 1. Mai 1858. 
1 A = m dito dito 1000 2 a dito dito 1000 Louiſe v. Lindheim. Marie v. Schleinitz, geb. v. Hippel · | 
ummer. G u t. Kreis, bien. 1815| dito dito 1000 = 4096| dito dito 500 Julie Gräfin . geb. Gräfin Bohlen. 
en — 5 855 1820 dito dito 1000 2 4097| dito dito 500 Adelaide Gräfin Burghauß, eb. Gräfin Henckel⸗ Donnersmarck. ; 
Art. bur. sl 1821| dito dito 1000 4098| dito dito 500] Marie Eichborn. Wilhelmine Elwanger. Emilie Frauck, geb. Schnee! 
4 procentige 55| 1825| dito => 1000349 4069| dito dito 200 Gräfin Hoverden, geb. Gräfin Matuſchka. Marie Paezold. 
f p “ ge. 1000 56 1826 dito dito — 342 4071| dito dito 200 Cäcilie Schönborn, geb. Gaß. 
: 5 9 de 500 2 2 ad > 8 or a a dito 200 Agnes Gräfin Zieten, geb. Gräfin zur Lippe⸗Bieſterfeld. 
- to dito 100 2 2 — 77 
8| 5345 dito dito 500| 62 1832 aito dito 1000 1350| 4216 5 ; 
u 2 * 6 6 8 4 * 1 an] ae » Ornontowiger Aktien⸗Geſellſchaft für Kohler 
to 2 4 P 
19| 9119) dito dito 100 65 1835 dito dito 1000 a 2140 Piechanin k a 100 ie Akti und Eiſen Produktion. ion wer 
TTTTTVJVTVTTTVTVTVTCTCTTTTTT 
2| 3787 Dziadkowo nesen, 000 70 1340| dito dito 1000 8 e ch zu a 8 er . J., Vormittags 11 Uhr, im Saag 
3 > dito dito 4 71| 1841| dito dito 1000 e RE 4 0 re —. Hauſes bierfebft, Mohrenſtraße Nr. 49, abzuhaltenden erſten ordentlichen General" 
4 3789| dito dito 1 810 1570| dito dito 500. aher die Inhaber obiger Pfand- ung eingeladen. a h 
5| 3790| dito dito 1000| 82| 1571 dito dito 300 — auf, solche nebst den dazu gehörigen q „Zur Theilnabme an der General⸗Verſammlung find nach $ 30 des Statuts digen 
, f,, de 0, aulenan inadu 
to dito dito 0 0 e in dem a v 722 N ie bis jetzt ausgeſchriebenen Einzahlun 
31 3535 — dito 25 88 1577 duo dito 500 er ger d. J. ee de Zins- ee e von 5 pCı. 2 1 müſſen, pätejtens bis 12. Juni > J., m 
ngs- Termine i i i i ) i 
. N at u 1 45 g — ei un vom 4. bis Ende er 55 Fir — g Nur Beil Benin aber a: &nc dem Kermaltungrat) genänenbe Mt bade Bf 
37 5092 dito dito 100 92 1581| aito dito 500 res Hei es N Uhr, zur Vermeidung Vers arg, wird eine Beſcheinigung ertheilt, die als Einlaßkarte für die Gen 
j 100 | 93 1582] dito dito 300 eines auf ihre Kosten zu erlassenden öffentli- erſammlung dient. 
— io = 22 50 94| 1583 dite dito 500 Sir — gan Kasse einzuliefern We n ee Aktionäre verweiſen wir auf § 33 des Statuts. 4 
dito 25 96 1585| dito dito 500 | und dagegen andere Pfandbriefe von gleichem erlin, den 6. Mai 2 35 
2 un dito 1 — 25 97 1586) dito dito 500 | Werth nebst Coupons in Empfang zu nehmen. | Der Verwaltungsrath der Ornontowiger Aktien⸗Geſellſchaft für Kohlen 
10 2672 Gorej Birnbaum. 1000118 1380 dito dito 200 een Inhabern steht es frei, obige und Eiſen⸗Produktion. 1 
14 2676 dito dito 1000119 1351| dito dito 200 Pfandbriefe durch die Post mit unfrankirtem A. Eiſerhardt. 
j 2192| dito dito 500 122 1354| dito dito 200 Schreiben einzusenden, wonächst ihnen andere 
31| 2198) dito dito 500 123 1335| dito dito 200 Pfandbriefo acht Tage nach Ablauf des er- w 
2. 500 195 1387 dito dito 200 8 portofrei werden zugefer- Möbel⸗ Verkau 
3 t . 5 
34 — = — 500 129 1391| dito — 22 Posen, den 1. Mai 1858. [538] 8 i R * 
500 133] 1395| dito Hierdurch erlaube ich mir den hohen Herrſchaften Breslau's und der Provinz erge 


dito PP : : 
0 benſt anzuzeigen, daß ich zum 1. Juli d. J. mein in der Altbüßerſtraße 14 


Die angebli i 1 Ä 2 
— 9 Prima- Wes fel a u 800 Magazin nach meinem Hauſe Altbüßerſtraße Nr. 46 (Breiten Stein) verlege, 
200 fällig am I., beziehentlich 11. Marz 1858 v — — Wegen Mangel an Raum in dieſem meinen Hauſe, woſelbſt ich einen Bau zur An⸗ 
200 dem Komm ilenralh Kulmiz zu Sagrau an N eines Magazins unternommen, verkaufe ich aber von jetzt ab bis nach vollende 
200 d Gere Srebig u. Comp in Waloenting tem Baue mein nunmehr vollſtändig aſſortirtes Lager feinſter und geſchmackvollſter 
200 auf Gierth und Schmidt Her gezogen und neuer und alter Mahagoni⸗ und Nußbaum⸗ Möbel und Polſterwaaren in Seide, 
200 von dieten acceptist, werden hierdurch aufgebo: Sammet, Plüſch und Cachemir zu ganz ſoliden Preiſen. [3637] | 
200 SR Die Sn, Snbaber dieſer beiden A. Simmon, 
200 el werden hiermit aufgefordert, diej . ; 
280 soso, foäfeftens aber in bine ieſelben a Altbüßerſtraße Nr. 14 und Albrechtsſtraße Nr. 35 in Breslau. 
200] am 15. Sept. d. J. Vorm. 11 Uhr 


580 3341| dito ; 
67| 3975| dito dito 251147 
69 dito - 25 148 


70 3978| dito dito 
3 7116| Görzno Fraustadt. 100150 


4 7117| dito dito 00 | 152 


35 2 
38| 2205| dito 2 : 
5 dito dito 100 135 1397 dito dito ) [300 Beka 
53 3336 ; 100|141| 1403 201 ] untmachung. und Albrechtsſtraße Nr. 35 befindliches Möbel: und Polſterwaaren“ 
60 3183| dito dito 9 * un dito dito 51 8 8 
91 72 dito dit dito dit vor dem Stadtgerichts⸗ i i 7 
1 a re dito ae 2 2. dito a =, wenge ee Im 1, a e 8 Runkelrüben⸗Samen 2 i ö 
1 dito dito dito to 209 gerichtsgebäudes anberaumten Termine dem un: | zu Futter: i b i ünks 
| 16) 6365| dito dito 1000 158 1420| dito dito 200 terzeichneten Gericht vorzulegen, widrigenſalls das id. % Sin e ade bit B pa 83 Rie 4 
Bi 1 5308 Din ans 555 12 u er u 150 di . 5 — erklaͤrt werden. große rothe enalitche bas Pfd. 6 Sg 1 echt fran Ligen Ae 100 Dr 
| e 335 Breslau, den 2. März 1858. 95 = 5 Sg. 5 nzbj. Lu Ei 
5 9388 ate die 1001 1530| Are aite 1 | Röniat. Stadt: Gericht. Athene 1. | Supinen: gehe und Blaue, operkt Biliafe on er Die hehe 1 AH ae 
1 755 a 2 — 100181 2. — —— 100 a we D Die Samenhandlung Junkernſtraße zur „Stadt Berlin“, gegenüber der gold. Gall 
Wi, 9393| dito dito 10 1 dito dito 100 5 8 —— En D. Gordan, nhab er D. lt. f 
dito dit 1546| dito di er Handlung Gordan u. . bier] jermi 1 ; : : N 
4 35 u. . = 100 155 Eh 2 — 109 angel 5 11 een . 1. pie Hiermit beehre ich mich N N dass ich am hiesigen Plat# 
er 39 4531| dito dito 1548| dito dito rothoff u. Comp. zu Bremen an eigene n i 
,, Franz Weise * 
41 4533| dito dito 511 dito dito 100 ederici hierſelbſt angenommene und 
ö 42 4534| dito dito 50190 1552| dito dito | Ende Februar 1858 fällig geweſene Prima: 3 28982 2 
1 . = 0 10 1553| ae — 100 | Wedel vom 8, Oktober 1857, über 387 Th. ein Producten-, Commissions-, Speditions- und 
47 dito dito 25 192] 1554| dito dito 100 9 Sgr., wird hierdurch aufgeboten und der un: Incasso-Geschäft 
48 9006 dito dito 25 1930 1535 dito dito 100 bekannte Inhaber des Wechſels aufgefordert, ich ; ’ 
‘ 49| 9007| dito dito 25 194 1556) dito dito 100 denſelben Tofort, ſpäteſtens aber in dem errichtet habe, und empfehle solches einer geneigten Beachtung. 
7 Dun dia dito — 2 1587 dito dito 100 Pose! 3 a Ze: Franz Weise, Comptoir Albrechtsstrasse Nr. 14. 
t dito di s . mie 
5 32 9010 dito alte 25 197 1559| dito aito — dem Berathungszimmer im 1. Stock des Ge 
} 53| 9011| dito dito 25|195| 1560) alto dito 100 richtsgebäudes anberaumten Termine dem un: 
AR 54 9012| dito dito 25 199 1561| dito dito 100 terzeichneten Gericht vorzulegen, widrigenfalls % € € 
| 55 9013| dito dito 252010 1563| dito dito 100 dieſer Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. | ; ni 11 4 
56| 9014| dito 3 25 202 1564| ane — 100 „Breslau, den 24. März 1858. ſanitätspolizeilich begutachtet und empfohlen, ausſchließlich von uns treu nach dem Ref 
0 00 3 dio —5 1000 aus 1506 — * — 100 Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. = a a De GE können wir mit Ueberzeugung als das beſte Mittel gel 
dito dito » dito 100 8 i 
I „ e FFF 
5 t ie „3008 Ä 4 N I 4 > N A 
0 63 3 dito dito 250207 1569] dito dito 2 Stüd«Steintohlen für de been ern bee e * machen jedoch das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß das Rezept 
1 3227| dito dito 250 208] 1570| dito dito 100 | ftalten ſoll im Wege der Submiſſion verdungen in B. eije kebigicd in unferem Bes fit und nachgeadmie Sorten, die mit unjerm f 
00 10023 dito de 100 200 1575 * 1 100 werden. N — nichts als den Namen gemein haben, durch genaue Beachtung une 
19 dito dito 3 573| dito dito Unt ſti i ıen jind, 1 ; 
| 67| 9495|. aite — 25 212 1574| dite a 100 ie Ara ai Pier 75 Offerten, In den meiſten Städten der Provinz ſind Niederlagen errrichtet, — hier am Ort ai 
5 100 | verfiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: „Sub⸗ findet der Verkauf ei d allein b in S fi ; 
90 5745 dito dito 500|213| 1575| aito dito 100 | miffion auf Koblenlieferung für die Garnſſon⸗ Rinder 4 4 S falt. und allein bei uns, in Stückchen für Erwachſene à 5 Sgr., 
f 7010124| dito dito 100 [214] 1576| dito dito 100 | Anſtalten zu Potsdam,“ bis zum 20. Mai d. Sgr., ſtatt. 363 
b n 10125 dito dito 100 > 1577| dito dito 100 . Vormittag 9 Uhr im Büreau der königl iver II Co Auer tra k r 1: 
210120 dito dito 100|216| 1578| dito dito 100 | Garniſon⸗Verwaltung zu Breslau abgeben, wo⸗ * * N N 
01 En dito 100 318 He dito dito 100 De a die e e ee du e b 7 
8 280 4002| alte — 50230 1851 — 2 100 e Potsdan i Bil J 
0 2 dito 40] Potsdam, den 28. April 1858. N 8 1 1 * 7 
N 77 — die io | W 21 1880 die 0 10 Königl. Garniſon⸗Verwaltung. Geachtens worth für die Herren Woll⸗ Produzenten. | 
a 10 10/Gronswko |Kosten. 1000 |243|.1858| dito ai : Bet W Ko ſch⸗M 1 
0 3 to 40 i efanntmachung. 2 
1 — 1 dito dito —— 22 1890 dito dito 140. Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ kalten Wä = 0 2 x ul ver 1 
7 50 — dito 291345 en dito dito 40 ſchaft find zum Beginn der Verhandlungen des zur kalten Wäſche, in anerkannt vorzüglicher Güte. Gebrauchs⸗Anweiſungen 
1 40 750) Rokıtnica Bash 50 240 ea ax 2 4 . Jute un rg Der W gratis bei Karl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36. 
\ 44 1 ur — — — — 55 85 dito 40 ae 2 Juni d. J., W der 
1 to dit 0 Pfandbrief⸗Intereſſen und ungs⸗ j , 2 2 Pr 
1 105 — = 351253] leis aus = 5 en 210 Jun dis incl ne Are e Freiburger Stärke, tranſito und verſteuert, feinſten Wee 
x 2 621|Skape Wreschen. 50 255 1900| dito dito 40 und zur Ginlöfung der Einziehungsreconnitio: Puder, eryſtall. Soda, fein weißes Kartoffelmehl, karoliner Ne 
6 2 Solacz Posen, 500 | 262] 1907| dito dito 40 | nen und Zinscoupons der 29. Juni d. Ni be) Watna:, Aracan⸗ und Madras⸗Reis, Neisgries, Wiener ric 
N ö dito _ dito 25|263| 1908] dito dito 40 | ſtimmt worden. [512] | feinftes Prov.⸗Oel, Schott ful i i 
. 5) 4838 e  |Kröben. 000200 1000| ano ano 40] Oels, den 15. April 1858. e eee Ihr. Heringe, eo). 
N alte 1000 266 | 1911| dito dito 0 Oels⸗Militſcher i * 
R 11 ma > dito 500 a 1916 — dito 4 Fürſtenthums⸗Laudſchaft. Karl Steulmann, Schmiedebrücke Nr. 36. A 
4 dito 97% to dito 40 V 2 7 7 f 7 
dito 8 on neuem A 
ER e ee NE Se 
5 3 e dito 100|276| 1921) dit ; ö „ yon: i 5. 
2 3072 dito dito 50 1290 2 = ven — zeichneten eine grosse Quantität mei- Carl Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſtr. 2). — 
Bo .3% proeentige,. 202 1202| dito dito 20 stens feiner abgelagerter Cigarren 5 
# — 1 unter en ＋ 120 au 1a dito dito 20 |imWerthe von ca. 25,000 Thir. aus freier Beachtungswerth für Bauherren. b 
. osten. 1 2 3 . ; | 
5 * = ee 9 ie — * rt = = Hand, weit unter den Bezugspreisen j Reufgefte Nr. 2 wird das Aufziehen der Tapeten unter Garantie mit 4 Sgr. w 
20 3947| alte alto 300 300 150% aue ale eee eee eee ü — Nobert Nagel, Tapefirer u. Delor 
27 3948 dito dito 200 303/ 1213] dito dito 0 as Lager befindet sich im Hause 
5 43 4144 dito dito 40 ns 1214| dito on 2 Albrechtsstrasse Nr. 35, in der Aten] [4933] Beite reinſchmeckende Kaffees, 
0 — 17 — 1 dito F dito 10 — 307 375 2 = 20 Etage, wo die Cigarren besichtigt wer-] gebrannt und ungebrannt, empfiehlt: C. F. Gerlich, Buttermarkt, im gold. Keb 
0 1 7 rausta 308 12180 aue — — den können. 13519) Von meinen aus neuer Ernte ſchon beſitzenden Beziehungen ß 
b; u 1787 dito dito 1000 —＋ 122 dito dito 20 Der Konkurs-Verwalter. — wirklich feinſter * 1 
1792 dito ) 1223 . e N 
g 24 1794| dito 8 — 314 1224 om dito = Einem Brauer, der mit den nöthigen Mit: ‚anzöfiicher und ital. Speiſe. Se 2 
N 28 1795 Alto vn 1000 3160 1226| alte dito 2 teln verſehen ift, weiſt der Unterzeichnete einen empfehle ich in beften fetten und reinſchmeckenden Qualitäten bei Abnahme in Origin 
9 27 1707] dito re 1000 1317| 1227] aito — 20 | Tebr * ale Aal 5 be an] den und gezapft möglichft billig. de | 
N 28 1798 ae 3190 1229| dt j einer lebhaften Chauſſee in der einer 
( — es 320 En — — 2 Kreisſtadt und der Eiſenbahn gelegen, nach ſo⸗ 3603 Carl Joſe Bourgar * 
dito 10001321) 1231] dito dito eee Wet Säubbräde Sr. 8, galbne ee 
ae 000322 1232 nerbieten auf Pachtung einer Gaſtwirth⸗ [9434], Br 
SE — 20 ont wachen ta. Braunſchw. Cervelat Wurſt, 
b | 0 in Rinds⸗ und Fett⸗Därmen, empfiehlt: E. F. Gerlich, am im gold 
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Zweite Beilage zu Nr. 213 der 


— 


Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 9. Mai 1858. 
——ä—ä . — — —— —— — — — 


b s Kleider- Hall 
0 = 
<I K. Platzmann's Kleider-Halle, J 
38. Albrechtsstrasse 38. 
9 2 
; Platzmann's Scparat : Wotum 
A in der Molſteinſchen Sache. 
2 Meine Herren! Verſprechen und Halten iſt zweierlei in Dänemark, dagegen Eins und daſſelbe in — 
2 Platzmann's Kleiderhalle auf der Albreehtsſtraße, 
— und wenn es in Frankfurt auch heißt: „Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben;“ ſo kann ich doch nicht anders S 
fagen als: Billiger Umſatz = raſcher Umſaz — Zinsverdoppelung — allgemeine Zufriedenheit! 4 
0 In Anbetracht deſſen, und weil die holſteinſche Angelegenheit doch eine rein deutſche Sache bleibt, S 
K bei welcher wenig herauskommen wird; mögen die erſten ſechs SS der däniſchen Verfaſſung den Ständen 1 
nachträglich vorgelegt werden, wogegen die unten ſtehenden SS meines Preis⸗Courants E 
S den reelen Nutzen 1 
D außer Zweifel laſſen, ſtimme ich dafür, daß Sie Ihre Frühjahrsbeſtellungen bei Leibe nicht länger hinaus- 2 
% ſchieben. Pfingſten kommt, ehe Sie ſich's verſehen, und wenn Sie dann mit Ihrer Garderobe nicht wohl n 
verſehen find, ift es mit den ſchönſten Feſttagen doch nur — Eſſig! — 
2 Alſo — zugegriffen! So iſt es! & 
N K. Nlatzmann. ＋ 
= * 
> h E 7 N 2 — x . 
8 Platzmann 's lai - Lied. 7 
=, 
8 O Wonnemond, o Mond der Wonne, Doch jeder Frühling hat ſeine Moden - 
Wo bleibt denn Deine Sonne? Die Euch zu tragen ſind geboten. —. 
* O holder Mai, Du Frühlingskind, Drum thut bei Zeiten eure Pflicht, 
E Iſt denn der Lenz nur Wind, Wind, Wind? Eh' euch dazu die Zeit gebricht. 


Ein Stepprock von gutem Lüſtre mit der Maſchine Ein Beinkleid von Halbwollen⸗Stoff 1 Thl. 20 Sgr. 


m 
S 
% 1 f b 2 
* O Wonnemond, o baum’ge Blüthe, Und ſei der Mai auch noch ſo eiſig, * 
S Wie fehleſt Du dem Stadtgemüthe. Kommt immerhin nach 38! * 
* Dem Bauern füllſt Du Scheu'r und Faß, Dort kleidet man Euch mit Humor r 
* Doch uns machſt Du nur pudelnaß. Und wärmt Jedweden, ſo ſehr er fror. 
S K. Platzmann. 55 
N 2 
5 
.. — 
Ss Preis-Courant fürs Sommer-Lager. S 
2 Ein feiner Sommer⸗Ueberzieher mit gutem Lüſtre Ein Rock von gutem Caſſenet 2 Thlr. 25 Sgr. . 
“ gefuttert 9 und 10 Thlr. Ein Garten: oder Promenaden⸗Rock 1 Thl. 15 Sgr. a 
Ein dito dito mit ſchwerer Seide 11 u. 12 Thlr. Ein Garten- oder Promenaden-Rock nebſt paſſen⸗ 
> Ein feiner Bucksking⸗Rock mit gutem Lüſtre 7, dem Beinkleid dazu, zuſammen 2 Thlr. 5 Sgr. E 
un 3 74 und 8 Thlr. Ein feiner Satenet:Rod 3 Thlr. 8 
— Ein feiner Tuchrock 9 und 10 Thlr. Ein Omer⸗Paſcha⸗Schlafrock 54 und 64 Thlr. U 
Ein dito mit Seide gefuttert 11 und 12 Thlr. Ein dito 5 Thlr. 
N Ein Peliſſter mit gutem Lüſtre 10, 11 u. 12 Thlr. Ein dito 34 Thlr. 
Ein dito mit Seide 13, 14 u. 15 Thlr. Ein Zanella⸗Schlafrock 2 Thlr. 20 Sgr. 2. 
Ein dito 8 Loth ſchwer von feinem engl. Royals Ein Livree⸗Mantel 15 Thlr. 2 
Stoff 6 und 7 Thlr. Ein Beinkleid von gutem niederländ. Bucksking, 
Ein feiner Frack oder Leibrock mit ſchwerer Seide ausgenommen ſchwarz 3, 34, 4 u. 5 Thlr. S 
gefuttert 9 und 10 Thlr. Ein Beinkleid von Halb⸗-Bucksking 2; Thlr. 4 
2 
gearbeitet 5 Thlr. 10 Sgr. Ein dito von engl. Wittenwitt 1 Thlr. 10 Sgr. 2 
Ein dito von engliſchem Leder mit der Maſchine Ein dito von leinenem Drell 25 Sgr. 
gearbeitet 6 Thlr. 10 Sgr. Ein dito dito 1 Thlr. 
Ein Rock von gutem feinen engl. Lüſtre 7 Thlr. Eine feine engl. Piqué⸗Weſte 1 Thlr. 20 Sgr., BE 
Ein Rock von Halb⸗Bucksking 4 Thlr. 1 Thlr. 25 Sgr. und 2 Thlr. 
Ein Rock von gutem Coiting 3 Thlr. Eine Sommer⸗Weſte von Wolle 1 Thl. 7 Sgr. 6 Pf. S 
* 


Die „ Hoß nung 


K. Platzmann, 


| 
JJ , Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 
Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. 


"Sg 


nr, Verkauf einer Herrſ chaft in Oeſterreich, 

aus bn eilen von Wien, in einer fruchtbaren, ficheren und ſchönen Gegend. Selbe beſteht 

Ciden.gn Joch (zu 1600 Q.⸗Alftr.), deren größter Theil in gut konſervirten Buchen: und 

a feloſt Sungen mit einem ſicheren Holz⸗Abſatz von durchſchnittlich 7 Fl. KM. p. Klafter im 
Branntweinhaus ſind in gutem Stande. Die Herrſchaft iſt in einer durch zwei gute 

urchzogenen Gegend, eine Stunde von der Eiſenbahn entfernt, hat vorzügliche Jagden 


Hochwild i 
„und rozent. rankirte Briefe 
er Adreſſe: a 8 4957 


ommis. — 
Ein rechtlicher ſolider Commis, gewand⸗ 
ter Verkäufer und von freundlichem Aeu⸗ 


oder auswärts in einem Spezereigeſchäft 
eine Stelle. [3619] 


dermalen ein Reinerträgniß von circa vier 
G. G. G. in Wien poste restante. 


wärtigen Herren Prinzipalen die Abſchrif⸗ 


Ha Wildunger Waſſer und Kiſſinger Rakoczi, 


der friſch von den Quellen eingetroffen bei [3622] 


Carl Straka, 


Abre ; 
chtsſtraße der ns Bank gegenüber, Handlung natürlicher Mineral⸗Brunnen und Lager 
ö von Dr. Struve und Soltmann's künſtl. Mineral⸗Wäſſern. 


N 


anter o 
[4939] 


N 


erlernt. Eine kleine Kaution kann gelei⸗ 
ſtet werden. 


J ſucht bald oder Johanni ein Unterkommen. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Telsmann, 
Pferde: Verkauf, Schmievebrüde Nr. 50. 

ntag den 10, d. M. trifft bei mir ein großer Transport 5 2 

He 

Vorſtadt zum Verkau ehen. 

Samuel Friedmann, De Striemer. 


8 


Michaelis zu beziehen. 


Die Felder ſind in der Ebene und gum Rübenbaue geeignet. Meierhöfe, Brau- Beren, ſehr gut empfohlen, wünſcht hier 0 


[539] Offener Lehrerpoſten. 

Die Stelle des vierten Lehrers bei der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Stadtſchule iſt vakant — Ge⸗ 
halt jährlich 190 Thlr. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe bis zum 1. Juni d. J. 
an uns einreichen. 

Reiſekoſten werden nicht vergütet. — Mit dem 
Poſten iſt die Verpflichtung verbunden, die ſonn⸗ 
täglichen Wiederholungsſtunden abzuhalten. 

Trachenberg, den 7. Mai 1858. 

Der Magiſtrat. 


Die nachſtehenden Weintaufmann Wendt'ſchen 
en: 


unden: 

v. Biberſtein, früher Lieutenant im 19. In⸗ 
fanterie⸗Regiment, 
Berlin, Kaufmann hier, 

Baron v. Collas, früher auf Wilmsdorf bei 
Pitſchen, 

A. Chriſtan, Kaufmann, 

Engels, Lieut. u. Gutsbeſitzer in Oberſchleſien, 

Feller, Gutsbeſitzer, Sohn der Frau Hof⸗Bau⸗ 
räthin Feller, früher in Deutſch⸗Jambke, 

Frickert, Reiſender, 

v. Fehrentheil, Landwehr⸗Kavallerie⸗Lieute⸗ 
nant, früher hier. 

Dr. Giesler, früher hier Militärarzt, 

Maler Höcker, früher in Brieg, 

v. e Oekonom, früher hier, 

v. Hacteſpiel, Lieutenant, früher hier, 

Haffsky, Buchhalter, früher hier, 

He el, Schauſpieler, früher hier, 

Hoffmann, Oberamtmann, früher in Groß⸗ 
burg bei Strehlen, 

Jacob, Schneidermeiſter, früher hier, 
entſch, Reſtaurateur, früher hier, 

Nudolph o. Kalkſtein, Oekonom, früher hier, 

Kapſch, Weinreiſender, früher hier, 

Kunde, Gutsbeſitzer, früher in Stanowitz, 

Krienes, Amtsverweſer, früher in Goſchütz. 

Löffler, Landwehr⸗Lieutenant, früher in Glaz, 

Dr. Liebert, Opernſänger, früher hier, 

n Gutsbeſitzer, früher Beſitzer des See⸗ 

ömwen, 

Müller, Schauſpieler, früher bier, 

Preuß, früher Stallmeiſter in Siemianowitz, 

Numland, Lieutenant, Gutsbeſitzer, früher in 
Paſchwitz, x 

Schiwig, Kalkulator, früher in Neudeck in 
Oberſchleſien, 

Schmidt, Referendar, genannt Onkel, 

Scheder, Handlungs⸗Commis, 

Schmidt, Bürgermſtr., früher in Schweidnitz, 

v. Siegroth, Oekonom, früher hier, 

v. Schweinichen, früher hier wohnhaft, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 6, 

Wunſch, früher Referendar, 

Wilſcheck, Oekonom, früher in Brieg, 

erſuche ich hierdurch, mir ihren gegenwärtigen 

Aufenthalt anzuzeigen. 

Reinhold Sturm, 
Wendt'ſcher Concurs Verwalter, 

[3610] Graupenſtraße Nr. 10. 


Am 18. Mai d. J. ſollen durch die 
Unterzeichneten 
ca. 800 Ballen Cap⸗Wollen, 
: 3100 Buenos ⸗Ayres⸗Wollen, 
: 300 dio. und überſeeiſche 
Wollen in öffentlicher Auktion verkauft werden. 
Dieſe Wollen find ſämmtlich neue und 
direkte Importationen von Port-Beaufort, 
Port⸗Elizabetb, Buenos⸗Ayres u. ſ. w. 
Das Nähere werden in einigen Tagen 
anzeigen 
Leopold Cohen, 
Heinrich Jungbluth, 
beeidigte Wollmakler. 
Hamburg, 6. Mai 1858. 13587] 


[4913] Bekauntmachung. 4 
Mit Bezugnahme auf meine frühere 
Annonce, die die Aufnahme ſerophu⸗ 
löfer Kinder in Niemberg (bei Sta: 
tion Obernigk) bezweckt, für deren 
körperliche und geiſtige 8 meine 
größte Sorgfalt verbürgt wird, und 
wobei ich wiederholt bemerke, daß ſo⸗ 
wohl der nöthige Unterricht ertheilt 
wird, als auch alle Anordnungen der 
erren S der Eltern, nament⸗ 
lich in Betreff kräftiger Hausbäder 
pünktlichſt ausgeführt werden, erlaube 
ich mir die hierauf reflektirenden Her⸗ 
ren Aerzte, Eltern und Vormünder zu 
benachrichtigen, daß von jetzt ab Mel⸗ 
dungen angenommen werden. 
Verw. Paſtor Sadebeck 
zu Niemberg. 


Haar-Arbeiten, 


als: Ketten, Armbänder, Bouquets und 


Kränze, werden von ausgefallenem, wie auch 


b Gommid von alten Sanblungebrandien 5 kurzem Haar auf's Billigſte ſchnell und ſauber 
ind in reichlicher Auswa ei mir no⸗ IK 7 : - ch eine 
tirt, und bin ich bereit die Referenzen zu kaufe ich immer und fertige Zoͤpfe 04893 


nennen, auf die fie fich beziehen und aus⸗ 


angefertigt. Ausgefallene lange Frauenhaare 


haltbare feine Treſſe. 
Verw. Poſt⸗Kondukteur Malerska, 


I Oblauerſtr. Nr. 58, in der „goldenen Kanne“. 


1 5 A ten ihrer Zeugniſſe einzuſchicken. ; 
eilbronn. Adelheids⸗ u. Homburg. Eliſabet⸗Quelle, een Müh: M 
Kchwalbacher Paulinen⸗ und Selter⸗Brunnen VV 
5 77 e * 
. rann; Eliſabet⸗, Emſer Kränchen u. Keffel-Brunnen|Ä mäsig. deſale it nüchtern, ihätig, wd. 
te 


lich und dat fein Fach aus dem Grunde 


Ein brauchbarer Wirthſchaftsſchreiber | 


—— — — TER 
Schuhbrücke Nr. 32 iſt die Musee 


8820 


Ein junger unverbeiratheter Wirthſchafts⸗ 
Beamte, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, durch gute Zeugniſſe empfohlen, ſucht 
von Johanni d. J. ein Unterkommen, und iſt 
auch noͤthigenfalls bereit, Kaution zu leiſten. 

Gütige Offerten werden unter der Adreſſe 
P. K. poste restante Woiselmiek in Ober: 
ſchleſien erbeten. [3523] 


Für Angler 
empfiehlt Angeln, deutſche und englifhe Angel: 
haken, Angelſtöcke, Angelwirbel, iſchſchnuren, 
künſtliche Hache und ae Hechtdarren ıc.: 
[4907] N. Standfuß, Ring 7, 
Kurz⸗ und Eiſenwaaren⸗Handlung. 


Ein Reiſender 


für eine Baumwollwaaren⸗ u. Strickgarn⸗Fabrit, 
1 Buchhalter für eine Lederwaaren⸗ u. Porte⸗ 
feuille⸗Fabrik, 1 desgl. für eine bed. Weinhand⸗ 
lung, 1. Kommis für einfache Buchführ. und 
kleine Reiſen und mehrere gewandte Verkäufer 
verſch. Branchen werden unter vortheilhaften 
Bedingungen zu engag. gewünſcht durch den 
Kaufm. L. Hutter, Berlin. [3437] 


Ein junger Mann, zwanzig Jahre alt, mit 
entſprechender Perſönlichkeit, der von dem Orts⸗ 
geiſtlichen und deſſen Kantor ſehr jorgiältig 
unterrichtet worden iſt und ſpäter ſich der Kom⸗ 
miſſionsprüfung unterziehen wird, ſucht eine 
Hauslehrerſtelle für Elementarunterricht 
und Muſik. Darauf reflektirende Familien er⸗ 
fahren unter Angabe der Gehaltsofferte das 
Nähere bei Roſeck, Rektor der ev. Mädchen⸗ 
ſchule zu Sagan. [3584] 


[4892] Ein Kommis, 

der in einem Spezerei⸗, Tabak-, Cigarren⸗ 
Galanterie⸗ und Eiſenwaarengeſchäft fungirt⸗ 
der polniſchen Sprache mächtig iſt, und die 
beſten Zeugniſſe nachweiſen kann, ſucht zum 
1. Juli d. J. eine anderweitige Stelle. Gefäl- 
lige Offerten werden Roſenberg O. S. poste 
restante unter Chiffre A. Z. Nr. 4 erbeten. 


Geſellſchafts⸗Fräulein. 
Ein ſittliches Mädchen aus guter Fa⸗ 
milie wird von einer Landhertſchaft zu 
engagiren gewünſcht. Gefordert wird ein 
angenehmes Aeußere, ein feines Beneh⸗ 
men, Fertigkeit in feinen weiblichen Hand⸗ 
arbeiten u. eine ſtrenge Solidität. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3620] 


Ein Hauolehrer, welcher Gymnaſial⸗ und 
Muſik⸗Unterricht ertheilt, wird zu engagiren 


geſucht durch „Behrend, 
[4915] Gartenstraße Nr. 32 b. 


Ein militärfreier praktiſcher Oekonomie⸗ 


O. P., f 


herzogthum Posen, erbeten. [3631] 


Für eines der dedeutendſten Spediſſons⸗ 
geſchäfte Schleſiens wird ein tüchtiger 
Buchführer gegen ein annehmbares Ge⸗ 
— ohne Station zu engagiren gewünſcht. 

uftragu. Nachw.: Kfm. R. Felsmann. 

Schmiedebrücke Nr. 50. [3621] 


Ein Mädchen in der Damenſchneiderei gut 
eübt, wünſcht im und außer dem Haufe Be⸗ 
chaftigung. Das Nähere neue Oderſtraße Nr. 
1 [4898] 


O par terre, 


1500 Thaler werden zur erſten und al 
leinigen Hypothek auf ein hieſiges, in einer der 
lebhafteſten Straßen belegenes Haus, von einem 
ſehr pünktlichen Zinſenzahler geſucht. Näberes 
Neumarkt 39 im Gewölbe. 14954] 


Verloren. 


Bei dem am 4. d. Mts. Herrenſtraße Nr. 31 
ſtattgefundenen Brande find nachſtehende Ge⸗ 
genſtände abhanden gekommen: 1 goldene Uhr 
mit goldener Kette, 1 Paar ſilberne Leuchter 
und 1 filberne Gewürzbüchſe. Für Ablieferung 
dieſer Gegenſtände wird eine angemeſſene Ber 
lohnung bewilligt in der Haupt⸗Agentur 
der Schleſiſchen Feuer⸗Verf.⸗Geſellſch. 
Herrenſtraße 28. [4952] 


10,000 Thlr. 


ſind im Ganzen oder getheilt auf ſichere ſtädt. 
Grundſtücke zu vergeben durch F. Behrend, 
Gartenſtraße 32 b. 14916] 


ierpreiſe 
der Hoff'ſchen Brauerei. 
Bockbier, die Tonne 12 Thlr. 


Kulmbacher, die Tonne... 10 
Baieriſch, die Tonne 7 
Weizen⸗Lagerbier, die T. 5 
Magenſtärkendes Oderbruch, 
die Tonne 5 Thlr. 
Porter, der Eimer . 
Vorſtehende Biere werden von mir bei 
Einſendung des Betrages oder pr. Nach⸗ 
nahme nach auswärts geſandt. Für die 
Vorzüglichkeit und Haltbarkeit meiner Biere 
leiſte ich Garantie und werde meine ver⸗ 
ehrten Kunden ſtets prompt und mit ab⸗ 
gelagerter Waare bedienen. 3623] 


B. Ho 


5 > L 
Wrauermeiſter, Ring Nr. 19. 


— — — —;¼2-½¼ t 
In den in einem großen engliſchen Garten 

gelegenen Logirhäuſern - 

Burggraf und Hötel de Pologne 


zu Bad Landeck a 
find trockne und mit allen Bequemlichkeiten 
verſehene Wohnungen, desgl. Verkaufs⸗ 
Lokale mit Glasſchränken bald zu ver: 
miethen, und iſt Näheres zu erfahren bei 
13615) Eduard Hübner daſeldſt. 


nn — 


Die 


4 
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Hagelſchäden⸗Vergütungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig, 


fit 1824 ohne Unterbrechung beſtehend, hat während dieſer Zeit 2 7 21 Millionen Thaler verfichert, und 370 Millionen Thlr. für Schäden 


vergütet, 


voll und ohne irgend einen Abzug. 


Durch die 34jährige Erfahrungen geleitet, haben die Geſellſchafts⸗Organe, die für einzelne gefährliche Gegenden im ſäͤchſiſchen Gebirge bereits beſtandene Prämien: 


Erhöhung, nicht nur in weiterem Umfange ausgeführt, 


eine anderweite Erhöhung bis zu 4 p&t. für Halmfrüchte eintreten laſſen, 


gerechten Wünſchen der Theilnehmer entſprochen werden. 


ſondern auch für diejenigen Gebirgsgegenden, welche durch wiederholte Schäden als gefährlicher ſich herausſtellen, 


um möglichſt Nachzahlungen zu vermeiden, hierdurch dürfte den 


Die Verſicherungen können mit oder ohne Stroh erfolgen, erſtern Falls auch nach eigener Werthsangabe, wodurch den Intereſſenten nam: 


hafter Vortheil erwächſt! 
Die Schädenabſchätzung erfolgt durch Geſellſchafts-Mitglieder. 


Policen⸗ oder Eintrittsgelder werden nicht erhoben, Abzüge für Tarationen c. nicht gemacht, ſondern alle Schäden werden voll ohne jeden Abzug bezahlt. 

12 Stunden, nachdem der Antrag mit der Poſt an unterzeichnete General⸗Agentur abgegangen, tritt die Verſicherung in Kraft. 

Die Prämien find fo niedrig geſtellt, daß wenn keine Nachſchüſſe erforderlich find, fie kaum die Hälfte anderer Anſtalten erreichen, mithin der Vortheil augenfällig ift! 
Zu recht reger Theilnahme dieſes wohlthätige Inſtitut den Herren Landwirthen empfehlend, bemerke ich noch, daß bei Unterzeichnetem, ſo wie nachſtehend verzeich⸗ 


neten Herren Agenten, Antragsformulare ꝛc. zu haben ſind. 
Liegnitz, im April 1858. 


RMegierungs⸗Bezirk Liegnitz: 
Glogau Herr E. Kunzenzendorf. 
Goldberg Herr Heinr. Gröſchner. 
Haynau Herr Dorn. 
Hirſchberg Herr F. Baeniſch. 
Jauer Herr O. Dittmann. 
Landeshut Herr L. Frankenſtein. 
Lüben Herr L. M. Schütze. 
Löwenberg Herr M. Loewenberg. 
Rohnſtock Herr Hentſehel. 
Schmiedeberg Herr F. Mattis. 
Schönau Herr CE. G. Hanke 
Sprottau Herr C. Lamprecht. 


NB. Die mit einem 


Brieg Herr Guido 


Steinau a. O. Herr 


Striegau Herr W. 
Waldenburg Herr R. 


Regierungs⸗Bezirk Breslau: 
Breslau Herr 80 


Guhrau Herr L. Todt. 

Münſterberg Herr Münſterberger. 
Neurode Herr Schvenfelder. 

Oels Herr F. Foerſter. 

Ohlau Herr E. Wandel. 

Reichenbach Herr H. A. Bilfert. 
Schweidnitz Herr Jof. Vogt. 

Ferd. Warmuth. 
Strehlen Herr Oswald Pliſchke. 
Höhlmann. 


G. Kerger, General⸗Agent. 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln: 
Carlowitz Herr Machate. 

Creuzburg Ober⸗Schl. Herr L. Hadra. 
Falkenau Herr E. Mende. 
Neiſſe Herr Joſ. Graveur. 
Neuſtadt Herr Pietſeh. 
Ottmachau Herr A. Pflug. 
Patſchkau Herr A. F. Hanke. 
Fritſch. Ziegenhals Herr A. Rinke. 


Sperlich. 
eumann. 


[3165] 


* bezeichneten Agenturen liegen der Behörde zur Beſtätigung vor, 


Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
| Geſellſchaft in Elberfeld. 


Hierdurch bringen wir zur Kenntniß, daß Herr Lorentz Saliee die bres⸗ 
lauer General⸗Agentur der Vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld 
niedergelegt hat und dieſelbe dem Hrn. C. M. Schmook übertragen wurde. 
Die Konzeſſion ift dem Letzteren am 27. April d. J. von der königl. hochloͤbl. Re⸗ 
gierung zu Breslau ertheilt. Die Direktion. Brüning. 


An vorſtehende Bekanntmachung anſchließend, erlaube ich mir zu bemerken, daß 
ich bereits feit mehreren Jahren die General-Agentur gemeinſchaftlich mit Herrn 
Lorentz Salice unter deſſen Firma verwaltet habe und auch fernerhin bemüht 

ſein werde, das Vertrauen, deſſen ſich die Geſellſchaft erfreut, zu rechtfertigen. 
Zugleich veröffentliche ich das Geſchäftsreſultat des Jahres 1857 wie folgt: 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1858 folgender: 
Das laufende Verſicherungs⸗Kapital beträgt 318,592,950 Thlr. 
Die dagegen ſtehende Prämien⸗Reſerve beträgt 371,952 Thlr. 17 Sgr. 
In 1857 hatte die Geſellſchaft an Brandſchäden 
Wann 
Das Gewährleiſtungs-Kapital der Geſellſchaſt 
—: . 2,000,000 Thlr. 

Die Geſellſchaft gewährt nach § 7 ihrer Bedingungen den Hypothekar⸗Forderun⸗ 
gen Schutz. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahresabſchlüſſe, 
überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe für ein 
verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei mir zur Einſicht offen, auch werde ich, 
ſowie die Agenten meiner General-Agentur: N 

In Breslau Herr Kommerzien-Rath Louis Dyhrenfurth, Haupt⸗Agent, 
5 Blücherplatz Nr. 12, 
; Herr J. C. A. Scholtz, Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 17, 
Herr Th. Morgenthal, Schweidnitzer⸗Stadtzraben Nr. 17, 
8 . Herr Louis Pacully, Junkernſtraße Nr. 27, 
in Beuthen OS. Hr. Ad. Eliaſon, in Nimptſch Hr. Ed. Schicke, 

in Brieg Hr. C. Hermann, in Ober⸗Glogau Hr. W. Mehr, 

in Dyhernfurth Hr. W. Paarmann, in Oels Hr. Maurermeiſter C. Olbricht, 

in Frankenſtein Hr. B. Siegert, in Ohlau Hr. Zimmermeiſter R. Pfleger, 

in Freiburg i. Schl. Hr. W. Fiſcher, in Oppeln Hr. Paul Eckerland, : 

in Friedland Hr. Kammler, in Ratibor Hr. B. Neiſſer, 

in Glaz Hr. Fr. Hoffmann, in Reichenbach Hr. H. Naphtali, 

in Gleiwitz Hr. Moritz Hamburger, in Reichenſtein Hr. H. Kail. \ 
in Gottesberg Hr. A. Schael, in Reichthal Hr. Kämmerer C. Warſeche, 
in Grottkau Hr. S. G. Hoffmann, in Reinerz Hr. Inſpektor J. Neumann, 
in Grüſſau Hr. Fr. Thamm, in Roſenberg Hr. Apotheker Krug, 

in Habelſchwerdt Herr Maurer-Meifter in Rybnik Hr. Zimmermſtr. J. Idzikowsky, 

N Schumann, in Schmiedeberg Hr. J. C. Ferd. Kertſcher, 

in Juliusburg Hr. Apotheker Tieling, in Schurgaſt Hr. C. Scholz, 

in Kreuzburg OS. Hr. W. Strietzel, in Schweidnitz Hr. C. G. Weitz, 

in Leobſchütz Hr. Joſ. Bürkner, in Strehlen Hr. Otto Schild, 

in Liegnitz Hr. C. G. Warmer, in Gr.⸗Strehlitz Hr. Th. Neumann, 

in Löwen Hr. H. Schmidt, in Striegau Hr. H. Mäntler, 
i in Medzibor Hr. Kreis⸗Wundarzt Stark, in Stroppen Hr. C. R. Knorr, 
in Militſch Hr. M. Bandmann, in Trebnitz Hr. F. L. Schmidt, 
in Mittelwalde Hr. Fr. Geisler u. Sohn, in Waldenburg Hr. Oskar Gadamer, 
in Münſterberg Hr. H. Radeſey, in Wartha Hr. F. Rother, 
in Neiſſe Hr. B. Treſtz, in Woiſchnick OS. Hr. C. Müller, 
in Neuhof bei Polniſch⸗Wartenberg Herr in Wünſchelburg Hr. H. Groͤtzebauch, 
H. Exner, 10 Wüſtewaltersdorf Herren C. G. Haupt 


795,502 Thlr. 251 Sgr. 


in Neumarkt Hr. M. Kalmus, u. Söhne, 

in Nikolai Hr. J. Lowy, in Zobten a. B. Herr C. E. Burghardt 

bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs⸗Einleitungen gewähren. 
Breslau, den 9. Mai 1858. [3624] 


Der General-Agent C. M. Schmook, Junkernſtraße Nr. 6. 


Vortheilhafte Offerte. 


Spezerei⸗ und Kräutergeſchäften kann ein Artikel nachgewieſen werden, 
welcher überall bedeutenden Abſab findet. Die Proviſionsbedingungen find ſehr gün⸗ 
ſtig und beliebe man Anmeldungen bei der Expedition dieſes Blattes unter der Chiffre 
D. K. franco abzugeben, worauf weitere Verhandlung erfolgen wird. [3582] 


Die Dampf-Hut-Rabrif 
von E. Seldis in Berlin, 


in Breslau Schuhbrücke Nr. 7, im blauen Hirſch, 

empfiehlt die neueſten Fagond von allen Sorten 
Damen-, Mädchen⸗, Kinder⸗, Jagd: und 
Heithüten in Seide, Fig, Tam, Castor ze. 
zu Fabrik ⸗Preiſen. 


Sommer- Hüte 


erren⸗, 
amen⸗ 


Extrazug nach Obernigk. 


Eine wohllöbliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn hat mir die Bewilli⸗ 
gung eines Extra⸗Zuges am 16. Mai d. J. nach Obernigk für die Arbeiter der 
Fabrik von Herrn F. A. Oſti und des Herrn Geheimen Kommerzienrath Ruffer 
zu genehmigen die Güte gehabt. Die ſich dabei Betheiligenden müſſen bis zum 
12. Mai d. J. Billets hierzu bei dem Kaufmann Herrn Schadeck, Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße, für den Betrag von 9 Sgr. für Hin⸗ und Rückfahrt löſen; auch iſt 
das Mitfahren anderer Perſonen für den Preis von 10 Sgr. geſtattet. 

Breslau, den 8. Mai 1858. [3617] 

E. Siebert, Geſchäftsführer der Fabrik von Herrn F. A. Oſti. 


Oppeln Tarnowitzer Eiſenbahn. 
Auf den Aktien⸗Quittungsbogen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn (Oberſchleſiſche Zweig⸗ 
bahn (Nr. 1231 über 200 Thlr., find die te, 7te und letzte Einzahlung mit überhaupt 40 pCt., 
und auf den Anerkenntniß⸗Schein derſelben Bahn Nr. 679 über 1000 Thlr. die letzte Einzah⸗ 
zun ah 10 pCt. bis jetzt noch nicht geleiſtet. 

ie Inhaber der oben bezeichneten Werthpapiere werden mit Bezugnahme auf $ 18 unſers 
Geſellſchafts⸗Statuts zur Einzahlung der rückſtändigen Raten nebſt Verzugszinſen und der ſta⸗ 
tutenmäßigen Conventional⸗Strafe hierdurch aufgefordert. 

Breslau, den 7. Mai 1858. [3588] 

Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 

Die Inhaber der volleingezahlten und bis jetzt gegen Original⸗Aktien noch nicht umgetauſch⸗ 

ten Anerkenntniß⸗Scheine reſp. Aktien⸗Quittungsbogen der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn (Ober⸗ 

aa weigbahn) werden zum ſchließlichen Umtauſch derſelben bei unſerer Haupt⸗Kaſſe, 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 1, hierdurch aufgefordert. 

Breslau, den 7. Mai 1858. 3589] 

Die Direktion der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſen bahn. 


Die Herren Aktionäre werden hiemit zu der auf den 31. Mai d. J. Vormittags 
10 Uhr im Sitzungslokale der Minerva, Königsplatz Nr. An hier, in Gemäßheit des 
§ 26 des Statuts anberaumten ordentlichen General⸗Verſammlung eingeladen. 

Die ſtatutenmäßige Depoſition der Aktien reſp. die Einreichung der amtlichen Beſcheini⸗ 
gungen von Staats⸗ oder Kommunal⸗Behörden über die bei ihnen erfolgte Niederlegung der 

ktien muß nach § 31 ſpäteſtens 3 Tage vor der Verſammlung bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 1b bier, ſtattfinden. 34711 
Breslau, den 1. Mai 1858. 
Der Berwaltungs-Rath der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. 


Kundmachung. 

Jene P. T. Aktionäre, welche von der ihnen laut hierortiger Kundmachung ad 
27. Februar d. J. freigeſtellten Reduktion ihrer Aktien keinen Gebrauch gemacht, und 
auch die in derſelben Verlautbarung ausgeſchriebenen, ſonach am 31. März und 
30. April d. 3. fällig gewordenen zwei Raten⸗ Einzahlungen, jede a 10 HER, oder 
zuſammen mit 40 Fl. B. V. pro Aktie der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn ſeither 
nicht geleiſtet haben, werden gemäß § 17 der allerhöchſt genehmigten Geſellſchafts⸗ 
Statuten hierdurch aufgefordert, dieſe Ratenzahlungen bis längſtens Ende des 
gegenwärtigen Monats Mai, nebſt den von obigen Verfallstagen bis 
zum Tage der Einzahlung zu berechnenden 5 pCt. Verzugszinſen zu erlegen, widri⸗ 
genfalls Diejenigen, die ihrer diesfälligen Zahlungsverbindlichkeit nicht nachkommen, 
zufolge der im oben zitirten Paragraphen enthaltenen ſtatutariſchen Anordnung, ihrer 
geſellſchaftlichen Rechte verluftig, ſomit die betreffenden Aktien als erloſchen erklärt und 
die darauf bereits geleiſteten 30 pCt. Einzahlungen in das Eigenthum der Geſell⸗ 
ſchaft eingezogen werden würden. 

Nachdem die Aktien⸗Zinſen vom 1. Januar d. J. an laufen, fo haben die P. T. 
Aktionäre bei den Raten⸗Einzahlungen, außer den 5 pCt. Verzugszinſen, auch die 
Zinſenvergütung von dieſem Tage bis zu jenem der Einzahlung unter Einem 
zu entrichten. f [3567] 

Die hier in Rede ſtehende Rateneinzahlung und Zinſenausgleichung kann geſchehen: 
in Wien bei der k. k. priv. Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe, 

Berlin bei Herrn S. Bleichröder, 

Breslau bei den Herren C. T. Löbbecke u. Co., 

Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Nothſchild u. Söhne, 

0 dito bei den Herren Gebrüder Bethmann, 

: eee bei den Herren H. J. Merck u. Co., 

öln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. u. Co., 
London bei den Herren N. M. v. Rothſchild u. Söhne, 
Paris bei den Herren Gebrüder Rothſchild. 

Wien, den 1. Mai 1858. 


Vom Verwaltungsrathe der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabet⸗Bahn. 


Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 

empfing wieder in neuer Sendung und offerirt billigſt [3609] 

die Samenhandlung Junkernſtr. zur „Stadt Berlin“, gegenüber der gold. Gans. 
f AN Ed. Monhaupt d. Aelt. 


130 Maſtſchöpſe u. 1 gemäſteter Stammochſe 
[4878] | fteben auf 1 pf AA; Liegnitz zum N Kae 
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Liebich's Lokal. 


[3614] Heute Sonntag den 9. Mai: 
Konzert onie 
von der Muſik⸗Geſellſchaft Phi lharm 
unter Leitung ihres Direktors Herrn 
Ir. L. Damroſch. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2% Sgr. 


. EZ . 
Liebich's Garten. 
Morgen, Montag den 10. Mat: 
Erſtes Konzert vom Muſikchor des 
6. Attillerie⸗Regiments, unter Lei 0 
Stabstrompeters Herrn Gnolich: bund 
Dieſe Konzerte finden den Sommer 9 33] 
jeden Montag jtatt. [: Spt 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1° 
Anfang 4 Uhr, Ende nach 9 Uhr. 


Wei 5⸗ Garten. 


Heute, Sonntag den 9. Mai: 


Grote 
rt 0 


en rn 72 2 
ringerſchen Kapelle. | 
x Anfang 3% Uhr, Ende 10 Uhr. 2 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen! TE 
Fürſtensgarten. 00 


Heute Sonntag den 9. Mai: 
großes Konzert. 
Anfang 3 Uhr. Entree a Perſon 1 S | 


Schießwerder-Gartelk 


Heute Sonntag den 9. Mai: [ 


großes Militär-Kon 
von der Kapelle des fol. I1ten Infantz 


unter Leitung des Kapellmeiſters H. GA 
Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 1 


Volksgarten. 
Heute „Sonntag den 9. Mai großes 
Militär⸗Doppelkonzel 


von der Kapelle des kgl. 19ten Infant. 
unter perſönlicher Leitung des Muſikm 


Buchbinder, ile 
und dem Muſikchor des Füſilier⸗Bala u 
koͤnigl. 19ten 8 zuſa 

ann ſtark. 


Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 S 
Volksgarten. 


Heute Sonntag den 9. Mai: 13650 


Zwei große Vorſtellungel 
ſyriſch⸗japaneſiſche Akademie de“ 
rancois Rappo. 

Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel N 
Anfang der erſten Vorſtellung 4 Uhr, zes 
Vorſtellung 6 Uhr — 


Ulbrichs Höh' (bei Reichenbach 
Donnerstag den 13. Mai: [89% 


Eröffnung 
der Berg-Keftauratioll 


wobei . 

Konzert der Poltmanſchen Kapeh 
Anfang 33 Uhr. 

Entree & Perſon 23 Sgr. 7 


1 j 
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Nach viejäheigem ärztlichen Wirten in H 
berg habe ich mich jetzt in Breslan ni da 


Dr. Sachs, 


prakt. Arzt. Wundarzt und Geburtsbe 
Wohnung: Taueuzienſtraße Nr. 
7 A en Früh von 2—9 Uhr / 
24] 


laſſen. 
Nachmittags: von 1—3 Uhr 
4 Regelmäßige 
Stifsgeegenbd 

a 


n 
— Amerika und Aufteig 
zu den ＋ Hafenpreiſen, durch das 
22 9 nero an Au 
rungsbüreau des Julius Sachs in 
Rarlefrape Jr. 28 55 


Ein paar Nittergüter, von 500, u 
Morgen Land, gut und angenehm gelegen, 
bei angemeſſener Anzahlung zu verkau eat 
Indem ich mich hierzu, 0 wie überb aten 
U 


vorkommenden Ein⸗ und Verkäufen von 
Häuſern, Effekten, Produkten und dere 
der Verſicherung bochſter Neelität, un in 

Diskretion empfehle, werde ich ſtets eifrin ve 
müht fein, das mir geſchentte Vertrauen au 
dienen. Ebenſo nehme ich Anſchläge 5450 


pachtungen und Käufen entgegen. 
Wilhelm Bauer Jun 
Altbüſſerſraße Nr. 10, | 


empfiehlt feine neu angekommenen Sur aß 
ten, Glanztapeten, die Rolle von SH 


werden dies 
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Die Vorbereitungen der reichhaltigſten Austattung meines Magazins für Herren⸗Garderobe find nun beendet. Meine Kunden, die von jeher gewohnt, die Anſprüche des guten Geſchmacts bei mir befriedigen zu können 
während der jetzigen Saiſon in noch erhöhtem Grade vermögen. Um die Leſer nicht zu ermüͤden, unterlaſſe ich eine detaillirte Aufzählung aller Gegenſtände, und beschränke mich . — f * 4 


Ueber 500 Sommer- u. Frühjahrs⸗Ueberzieher, getreu copirt nach 4 verſchiedenen 


anzuführen: 


Pariſer Modells, 


in weiter und anſchließender Form, welche auch ohne einen Rock darunter zu tragen ſind, in feinem engl. Velour, Chenchilla und Tricot, auf Lüſtre⸗Futter, für 63 Thlr. 


1 dergl. von franzöſiſchem Stoff (prachtvoll), für 94 Thlr., 


1 dergl. auf Seidenfutter (höchſt elegant) für 112 Thlr., 


Aufträge von außerhalb werden eben 


Pariſer Phantaſie⸗Röcke in allen nur möglichen Stoffen, von 4 Thlr. bis 10 Thlr. 


Beinkleider in dem neueueſten Geſchmack (mit und ohne Gallon), von 3—5 Thlr., 


Tuch⸗Ueberröcke und Fracks mit und ohne Seidenfutter, von 6 Thlr. bis 12 Thlr. 
zen ſo ausgeführt, als wären die geehrten Käufer zugegen. 
Deſtellungen auf Anzüge nach Maß werden unter Garantie gut und fauber innerhal 


24 Stunden in meinen Werkſtätten gefertigt. 


Die Geld⸗Calamität bei den Fabrikanten und der große Abſchlag der Wolle ermöglichen es mir, dieſe außergewöhnlich billigen Preiſe zu ſtellen. 


[3343] 


Gaſthof zum „weißen Roß“ 
in Patſchkau, am Ringe Nr. 40. 


8 Nachdem ich dieſen Gaſthof ſammt dem ſchon ſeit 25 Jahren mit ihm 5 
erbundenen Rum⸗, Sprit: und Liqueur⸗Geſchäft am 15. Febr. d. J. 
ernommen habe, iſt derſelbe nunmehr neu zur Aufnahme von Reiſenden aufs 
omfortableſte eingerichtet. Ebenſo habe ich, den Erforderniſſen der Jetztzeit 
iſprechend, ein mit allen Annehmlichkeiten ausgeſtattetes 


Wein⸗ und Frühſtückzimmer 


dagelegt, und empfehle ich mein vollſtändig reſtaurirtes Etabliſſement dem 
erehrten Publikum mit der Verſicherung, daß ich meine lieben Gäſte durch 
vorkommende, prompte und reele Bedienung ſtets zufrieden ſtellen werde. 


bupatſchkau, im Mai 1858. Wilhelm Sachs. 


Zur Saat 


Crit große Rieſen⸗Futterrübe, Sommerrübs und 2 


ommerrips in beſter keimfähiger Waare. 11887]} 
A. Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 36. 


— n — ̃ — 
Ring 56 Boͤttcher u. Comp. Ring 56 


Parfümerie Fabrik in Breslau, 


kfb en ihr reichhaltiges Lager feinſter Parfümerien, Seifen, Toi⸗ 
etten, Neceſſaires und ſämmtliche in dieſes Fach paſſende elegante Ar⸗ 
tikel 7 5 8 8 p | eleg * 
und Nouveaute's einer geneigten Beachtung. [3595] 
ommiſſionen von außerhalb werden prompt effektuirt. 


Von einem hohen Königlich 
Preußiſchen Miniſterio 


e Lilionese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der 
ſel 3 8 10 die geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezahlt 
wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 
ſind nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 
Sommerſproſſen, Finnen, trockenen und feuchten Schwinden, Flechten, zurück⸗ 
gebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wie fie auch gelben Teint 
in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
Der Preis iſt pro Flaſche 1 Thlr. (Halbe Flaſchen & 15 Sgr. find nicht ſtets 
ausreichend, deshalb ohne Garantie.) 


Chineſiſches 
Haarfärbemittel, 


2 24 Flacon 25 Sgr. / 
aus der Fabrik von Rothe & Comp. in Berlin, 
Kommandantenſtraße 31. 
Mit dieſem kann man Augenbraunen, Kopf⸗ und Bart⸗ 
Haare für die Dauer echt färben, vom blaſſeſten Blond und 
dunklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 
NMlancen ganz in feiner Gewalt: beim jedesmaligen Einkäm⸗ 
\ nen mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 
0 Dieſe Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend ſchön: 
egal das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
At werden. Das Färbemittel beſteht nur aus einem Flacon und nicht im Carton, auch be⸗ 
ar ich die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und iſt das Flacon damit geſiegelt, welches 
ales 


M beachten bitten. - * > . 

ie vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 

is jetzt Exiſtirende. ae 2 

vo Niederlagen für Breslau find bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtr. 50, J. Brach⸗ 

in Ul. am Nathhauſe Nr. 24; J. Kozloweky in Ratibor, und Rudolph Schultz 
logan, Coiffeur, Firma: Heinicke's Nachfolger. [3594] 


* Waſſerleitungen 


in 
u Mbrifen, Wohngebäude, Ställe, Glashänfer und Gärten, fo wie Einrich⸗ 
dejgpen für Bade⸗Anſtalten nach den neueſten zweckmäßigſten Konſtruktionen, einfach und 
Mmackvoll unter Garantie auszuführen, erbieten ſich: N 
E. F. Oble's Erben, Breslau, Hinterhäuſer Nr. 17, 
Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bau⸗Anſtalt. 
n FUN GE 


zum Dachdecken. 


[Bags] 


für feuerfeſt und waſſerdicht befunden, offerirt . 3 
die Dampf⸗Maſchinen⸗Pappen⸗ abrik von 


Sauer u. Günzel, Lehmdamm 10. 
Auch werden Bedachungen mit dieſem Material unter Garantie übernommen. 
r . ne 
Draugen⸗ Bäumchen, 


meiſt EEE 
chen 00 Sie en, geſunde kräftige Exemplare, 4 — 7“ Höhe, ſtehen in einer III von 
tück zum Verkauf bei A. Klich, Kunſtgärtner in Brieg, Breslauer⸗Vorſtadt. [4884] 


Die lezte Sendung von neuem weißen 


getommen und offerirt: [4886] 


Eckersdorff, Schmiedebrücke Nr. 56. 


* 


1 
Ka, 


in allen Größen, empfiehlt zu ſoliden Preiſen: 


Von einer königlichen und ſtädtiſchen Bau⸗Kommiſſion geprüft, beſtens ne 8 D 
1 


amerikaniſchen Pferdezahnmais Er == 


L. Prager, 
Ar. 83. 


n 


Frühjahrs⸗Mäntelchen und Mantillen 


lin den neueſten Façons und modernſten Stoffen, fo wie Kinder⸗Burnuſſe 


13451] 
E. Breslauer, Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


Panama⸗Hüte 


ſo wie Florentiner Herren: Hüte, 
in weiß, grau und braun, empfiehlt in größter Auswahl garnirt und ungarnirt: 


die Strohhut⸗Fabrik von E. Breslauer, 
[3450] Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59, 1. Etage. 


Die echte Revalenta arabica, * 


ein Pflanzenmehl, 


von den Herren B du Barry & Comp. in London, 
wird in 1 Original⸗ N verkauft, 18 Sgr., 35 Sat. 57 Sgr., 
4% Thlr., 924 Thlr. juperf. a 2% Thlr. 4% Thlr., 9½ Thlr. 16 Thlr. 


in der Daupt : Agentur für Breslau und Schlefien, 


a 
bei W. Heinrich & Co., Dominikanerplatz 2, 
f nahe bei der Poſt. 

Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Albrechtsſtr. 39, Guſtav Scholtz, 

Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtraße 14, ſämmtlich in Breslau, 

And, Hofferichter & Co. in Glogau, C. Matzdorf in Sab C. W. Bordello jun. 

und Speil in Ratibor, Moritz Tamms in Nele, L. E. Schliwa in Oppeln, Guſtav 

Kahl in Liegnitz, Aug. Brettſchneider in Oels, A. W. Klemt in Schweidnitz, J. F. 

Heinifch In Neuſtadt, Oberſchleſien, Wilh. Dittrich in Medzibor, W. Kohn in Pleß, 
+ Guftav Böhm in Tarnowitz, J. G. Worbs in Koſel, Heinr. Köhler in Striegau, 

Nobert Drosdatius in Glaz, Jul. Neugebauer in Görliß, Ferd. Frank in Rawicz, 

J. E. Günther in Goldberg, Berthold Ludewig in Hirſchberg, Loebel Cohn in 

Oſtrowo, Th. Klingauf in Lublinitz, Julius Hillmann in Kotzenau. [2733] 


Brauerei zu den 3 Tauben, am Neumarkt Nr. 8. 


Nachdem ich mich als Brauermeiſter etablirt und genannte Brauerei nebſt Gaſtwirth⸗ 
ſchaft gepachtet, auch im neu renovirten Lokale ein neues Billard mit Guttapercha⸗Banden 
aufgeſtellt habe, empfehle ich mich dem geehrten Publikum zu recht zahlreichem Beſuche. 

[4897] Auauſt Liedecke, Brauermeiſter. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Mein Comptoir, ſowie die Niederlage der 


Gießmannsdorfer 
Preßhefen, 


Getreide⸗Spiritus⸗, Rum⸗ und Sprit⸗Fabrik befindet ſich jetzt 


riedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 65. 
e 25 ns . 


[3348] 


Spitzer's Schwimmanſtalt⸗ 


[4855] vor dem Ohlauer⸗Thore hinter der rothen Brücke, 
iſt von jetzt ab dem geehrten Publikum eröffnet. 


A kranke Ballen u. eingewachſene Nägel⸗Leidende können mich nur 
Hühneraugenz, noch bis zum 23. d. M., Schmiedebrücke 48 (Hotel de Saxe), 
4946] von 10—1 und 3—6, ſprechen. Ludwig Oelsner, Fußarzt. 


49381 gen ö : 

mw e Weiße Hausmacher⸗Leinwand, 

das Schock von 50 Berl. Ellen von 7 Thlr. an, offerirt: Louis Berner, Ring Nr. 8. 
Beite Glazer Gebirgs⸗Kernbutter [4851] 

offerirt bei Abnahme von einzelnen Fäflern von 18 Quart preuß. oder 37 bis 38 Pfund ent- 

haltend, daß Pfd. mit 7½ Sgr., bei Abnahme von 10 Faß billiger. C. Ardelt in Glaz. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Das von Herrn E. R. Rau bis jetzt inne gehabte 4935 


Kolonialwaaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren⸗Geſchäft 


habe ich übernommen, und empfehle daſſelbe geneigter Beachtung. 


Breslau, im Mai 1858. Auguſt F uhrmann, 


Schuhbrücke Nr. 33, „zum Schiffsmatroſen.“ 


— k —-— 2 — —— —— — — 
Dr. Aſch, Breslau, Kloſterſtraße Spa, 

giebt Auskunft über eine gebildete Dame, welche eine Stellung als Geſellſchaftexin oder zur 

jelbftändigen oder theilweiſen Leitung einer Hauswirthſchaft, am liebſten auf dem Lande, ſucht. 

ie Dame hat bereits zu großer Zufriedenheit eine ſolche bekleidet. [3606] 


Die Preßhefen⸗Fabrik von SE. Schultze in Bunzlau 


mpfieblt ihr . als hell, treibfähig und haltbar zu den zeitgemäß ſoliden Preiſen. — 
Gefällige Anfragen und Aufträge werden franco erbeten, 2880] 
reßhefe 


Tannenberger 


vorzüglicher Qualität, täglich friſch, empfiehlt zum Fabrikpreiſe: - : 3573 
Die Haupt⸗Niederlage, Moritz Pringsbeiln. je 


Jucht⸗Mutter⸗Schaf⸗Verkauf. 


180 Stück Mutter⸗Schafe diverſen Alters, in Folge von Geſundheit und glücklicher Auf⸗ 
daß 3—4 Lämmer davon gezogen werden können, edel und be- 
Verlauf in Matgendorf bei Laage unweit Roſtock. [4785] 


AN. Stehr's Hotel garni 


befindet ſich feit dem 7. April e. Altbüßerſtraße Nr. 3592 
neben dem „Weißen Adler“, vis-a-vis von Gebr. Schäler, Ene der 8 5 


Ohlauerſtraße Nr. 83. Eingang Schuhbrücke. 


Mit Garantie 
als Producent. 


u,, ot 


[3517] 
2 Run: 
elrüben· und 
1 echtenweißen 
V. grünföpfig. 
en großen engl. 
ſüßen Dauer:, Ef: und Futter: 
Niefen: Wurzel: Möhrenfamen 
eigener 1857 Ernte, 
mit gratis zu verabreichender Samen⸗ 
Ueberdungungs⸗ und Möhren⸗ Kultur und 
Ueberwinterungs⸗Anweiſungen; (vierte ſehr 
vermehrte Auflage), 


e BAER 
ferdezahn⸗ 
9 Mais. 


ſo wie alle Arten Gemüſe⸗Samen zur Fung. 
beet⸗ reſp. Miſtbeettreiberei und fürs freie Land, 
Blumen: und ökonomiſche Futter⸗ und Gras 
Samen, insbeſondere der Futter⸗Turnips⸗ und 
in der Erde wachſende Runkelrüben⸗ Spezies, 
Möhren-Sorten, Erdrüben⸗ und Kraut⸗Samen 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit 
zu geneigter Abnahme, laut meines dieſer Zei⸗ 
tung, 2. Beilage Nr. 149, vom. 30. März d. J., 
S. 707 u. 708, inſerirten Preisverzeichniſſes 


37. Jahrganges. 
Friedrich Guſtav Pohl, 


erſter und alleiniger Züchter des Samens 
Pohls neuer 1845, 1854 und 1856 gefallener 
Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗Rüben (Beta vulgaris gi- 
antea Pohl), jo wie Züchter des Samens 
De Carottae albae viridieipitis giganteae. 


Breslau, Herrenftraße Nr. 5, Tg 
nahe am Blücherplatz. y 


Von neuen Sendungen! 
beſter ES imbeerf 5 wir zum 
Gebirgs⸗-Himbeerſaft, a 5 . 
fettem Sahn⸗Käſe erſte Sorte Pfd. SE, 

dito, zweite Sorte a Pfd. 4 Sgr., 
echtem Schweizer⸗Käſe, 
echtem holld. Käſe, 
Prima car. Reis a Pfd. 3% Sgr., 
20 Pfd. 2 Thlr. 
empfiehlt zu geneigter Abnahme: [4831] 


Herrmann Rettig, 
Kloſterſtr. 11. 

Die in meiner Pappen ⸗Fabrik 
angefertigten und von der Fönigl. Regie⸗ 
rung laut Reſcript vom 27. Juni 1857 
als feuerſicher anerkannten 


Dachpappen 
empfehle hiermit. — Preis pro Qu.⸗FJuß 
64 Pf., pro Schock von 360 Qu.⸗Fuß 
6 Thlr. Engl. Steinkohlentheer 
in waſſerfreier Waare zum billigſten Preiſe. 

Frankfurt a.“ O., den 24. April 1858. 
[4447] F. W. Schmutzler. 


DER 2 


Fußboden⸗ 
Glanzlack. 


rein, gelbbraun, mahagonifarbig. 
Dieſer Lack trocknet ſofort nach dem 
Streichen, und A 8 
äſſe ſtehenden Glanz. Das Pfd. 12 Sgr. 
* — Gebrauchsanweiſung. 
Weißen und grünen 


Glanz⸗Lack 


zu Thüren, Fenſtern, Tiſchen und Stüh⸗ 
2 


len, das Pfund 12 Sg 


Schwarzen Glanzlack 
u Eiſen, Leder und Holz, das Pfund 
0 8 via 8 Ar 2612] 
G. wartz, Ohlauerſtr. 21. 
Beſtellungen A, 5 wer⸗ 
den prompt effektuirt. 


— —-—-—-— 


1034 
Ein Balkon, 


14,1“ lang, 4“ 10%, tief, mit gußeiſernem 
Gitter⸗Geländer, zwei eiſernen Trägern und einem 
Stück ſauberen Conſolen von Zinkguß, wird 
wegen Neubau ſofort verkauft von 

A. eberbauer in Breslau. 


Neuen echten Emmenthaler 


Schweizer Käſe, 
in fetter und ſchnittiger Waare, empfiehlt bei 
ganzen Laiben von 180 —220 Pfd., als auch 


ausgeſchnitten, zeitgemäß billig: [3602] 


C. J. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


Wollzelte 


in allen Größen ſind zum bevorſtehenden Woll⸗ 
markte zu vermiethen, Nikolaiſtraße Nr. 22 im 
Hotel garni bei Dahlem. [4889] 


Luftballons, 


5 und 8 Fuß hoch, das Stück 20—50 97 
welche nie fehlen, empfiehlt: [4949] 
Julius Wolfram, Vorwerksſtr. 22. 
Lederne ſo wie gefirnißte Feuerlöſcheimer 
find ſtets vorräthig bei 
erdinand Beyer, Sattlermeiſter, 
[4890 Schuhbrücke Nr. 15. 


Die höchſten Preiſe für Juwe⸗ 
len und Perlen zahlen in auswärti⸗ 
gem Auftrage: Gebr. Caſſirer, 

Riemerzerzeile Nr. 14. 


In Breslau vorräthig in der Sortim⸗ Buchhandlung von Graf, Barth u. Comp. 
J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Schriften über das neue Landesgewicht. 


Geſetz, betr. die Einführung eines allgemeinen Landesgewichts. Vom 17. Mai 1856. 
11 Tabellen zur Reduktion ꝛc. Preis 3 Sgr. 

Grantzow, vollſtändige Hilfstabellen für die Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 
des neuen allgem. Landes⸗ oder Zollgewichts ꝛe. Preis 10 Sgr. 5 £ 

Böhme, Rechenknecht zur Verwandlung des bisherigen preußiſchen Gewichts in 
neues (Zoll-) Gewicht. Zehn Tabellen nebſt Erläuterung ꝛc. Preis 5 Sgr. 

Hirſch Joſeph und Krauſe, der ſchnelle Ausrechner nach dem neuen preuß. 
Gewicht beim Ein⸗ und Verkauf. Ein unentbehrliches Hilfsbuch für Kaufleute dc. 
Preis 12 Sgr. 3 

Stubba, die Rechnungen nach dem neuen Landesgewicht. Preis 25 Sgr. x 

Müller, zuverläffiger Rechenknecht nach dem neuen preußiſchen Gewicht in vollſtän⸗ 
dig ausgerechneten Tabellen für den Ein: und Verkauf nach Centnern, Pfun⸗ 
den ꝛc. Preis 10 Sgr. 1 

Müller, unentbehrlicher Ausrechner für die Umwandlung des alten preuß. Gewichts 
in das neue, ſowie für die Umwandlung der Preiſe des alten preuß. Gewichts 
nach dem neuen. — In vollſtändig ausgerechneten rei a 2 6 Sgr. 

ieg: dur Ba i : W. Glar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 

In Brieg: durch A Bänder, ni Oppeln: er e Bam r 

Soeben erſchien, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth und 


Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20. 
augen. 


er 


Eine naturgetreue Darftellung und Belehrung für Alle, 
welche dieſem wichtigſten Organe wegen 
Schwäche oder Leiden 


deſſelben beſondere Aufmerkſamkeit widmen müſſen. 21 Stück Maſtochſen und 
Det ., Camann. 25 Stück Maſthammel 
A ne 5 er, u 551 iſch⸗Warteuber ſtehen au Dechaei auf dem 8 
+ n : . olniſch⸗ en : :Moi f bei iſch⸗ P 
Wees Ye Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. he s 1 e 14921 


Bei C. Kummer in Leipzig iſt ſo eben erſchienen, und durch alle Buchhandlungen zu er⸗ 
halten, in Breslau vorräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. 
(J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [3638] 

tubba, A., Aufgaben zum Kopfrechnen für Schüler in Stadt- und Land: 

ſchulen. 2te umgearbeitete und nach dem neuen Landesgewicht berichtigte Aufl. 
4 Hefte, à 14 Sgr. 
— — Facitbüchlein dazu. 4 Hefte, à 24 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Pen: + Clar, in Poln.: Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 
Vorräthig in der Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Sefa in 


Breslau, Herrenſtraße 20: 
. Eimoneau, der praktiſche 


| Brucharzt, 


oder gemeinfaßliche Anleitung zur Erkennung, Unterſcheſdung und Selbſtbehandlung 
aller Formen d. Unterleibsbrüche und Vorfälle bei beiden Geſchlechtern und zur Aus⸗ 
wahl, ſo wie z. Anlegen und weitern Behandeln aller Arten von Bruchbandagen, 
Preſſarien ꝛc. Nach Simoneau u. A. herausg. von Dr. Fr. Solanus. 123 Sgr. 
Die zablreiche Klaſſe der Bruchkranken ward bisher durch allerlei Spekulationen ganz un⸗ 
verantwortlich ausgebeutet, jo durch „Geheimmittel“. Indem die obige Schrift dieſen iet 
loſen Charlatanismus in ſeinem erſchreckenden Unfuge aufdeckt, verwendet ſie, jedem Bruchlei⸗ 
denden leicht verſtändlich, die größte Sorgfalt auf gründliche Darſtellung der Heilung aller Ar⸗ 
ten von Brüchen. Jeder Leſer wird ſich überzeugen, von welcher Wichtigkeit dieſes Büchlein 
für die auf dem Titel genannten Perſonen iſt. g 
In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Warteuberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. | 


Waldſchlößchen Bier⸗Niederlage. 


Um vielſeitigen Wünſchen entgegenzukommen, haben wir uns veranlaßt gefunden, den 
Verkauf des Waldſchlößchen⸗Bieres auch auf Flaſchen auszudehnen. 

Der Verkauf geihieht jedoch nur bei Abholung von mindeſtens 6 Flaſchen zum Preiſe 
von 12½ Sgr. und 1 Sgr. Pfandeinlage pro Flaſche. Um Verwechſelungen vorzubeugen, 
iſt auf den Kork unſere Firma eingebrannt. 

[4896] 


Brackvieh⸗Verkauf. 


Das Wirthſchaftsamt der Herrſchaft Löwen 
ſtellt 500 kerngeſunde ſtarke Brackhammel und 120 
Stück geſunde, zur Zucht taugliche Mun zum 


Verkauf. 321 


Stahlreifen 


am allerbilligiten 
Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 49. 


300 Dutzend 


Glacee⸗Handſchuhe 


für die Hälfte des gewöhnl. Preiſes. 


Wollſackleinwand 


in großer Auswahl offerirt billigſt: 


Wilhelm Reguer, 


Ring Nr. 29, goldene Krone, [4851] 


Fuhrwerk⸗Offerte. 


Spazier⸗ und Reiſefuhren, in ganz und halb⸗ 
gedeckten Wagen, ſo wie nig 1. been 


Gebrüder Oppler in den 7 Kurfürſten. 


Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen, 


nach den neueſten diesjährigen Modells gefertigt, ſchwarz⸗ und buntſeidene Kleider⸗ 
ſtoffe, Thibets, Twill, Poll de chevres, %, breite waſchechte Kleider⸗Kat⸗ 
tune, al und Barege, Volants und A deux lés-Kleider empfiehlt in 


großer Auswahl Ss 8 Nin 0 . N 


[4950] Schweidnitzerſtraße Nr. 46, neben der Korn’ichen Buchhandlung. 


Waſſermühlen⸗Verlauf. mmmem ne 


Erbtheilungshalber ift eine zinsfreie Waſ⸗ Be Neuheiten 


ſermühle mit circa 115 7 5 des beſten ia 


u 
14 Perſonen ſind preiswürdig zu haben 1845 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41 
und Salzgaſſe Nr. 5. 


-1 
2 


Fiſchbein, 
Stahlreifen, 
Kleiderrohr, 


empfiehlt en gros und en 


Weizenboden und dreiſchürigen Wieſen zu ver⸗ 
kaufen. Die Mühle liegt eine kleine Meile von 
der Kreisſtadt und Eiſenbahn⸗Station ent⸗ 
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Dhlauerſtraße 


detail 


ernt, enthält drei deutſche und einen ans 140 
bien Mablgang, einen Spitzgang, zu den billigſten Preiſen ) [4980] _ 
Graupce⸗Maſchine, Schneide - Mühle, Del: oſua Lev 


mühle, Klee⸗ und Lein⸗Reinigungs⸗Maſchine. 
Waſſerkraft und Platz geſtatten die Anlage 
noch mehrerer Fabriken. Das lebende u. todte 
Inventarium befindet ſich in beſtem Zuſtande, 
Und ſind hierbei 4 Pferde, ſowie 10—12 Kühe. 
Die Preisforderung it 38,000 Thlr., wovon die 
älfte als e verlangt wird. Zum 

bſchluß des Geſchäftes iſt der Scholtiſei⸗Be⸗ 
ſitzer Leuckert in Tillendorf 995 Jede 
nähere Auskunft ertheilt der Buchdruckerei⸗Be⸗ 
fiser C. B. Titze in Bunzlau. (3597 


Echtes Vockbier, 


a Kufe 2% Sgr., 
echtes Limbacher Baier. Lagerbier, à 2 Sgr., 
Reichwälder Bairiſch Lagerbier, A 1% Sgr., 
Weißbier, à Kufe 1 Sgr., empfiehlt: 
4955] C. Maſſanz, Reſtaurateur 
Schmiedebrücke 53, im goldnen Adler. 


Franſen 
auffallend billig 


Albert Fuchs 
a 2 


Bleichwaaren 


jeder Art werden zur Beförderung in's Ge⸗ 
birge angenommen bei 2542 


[2542 
Ferd. Scholtz, Büttnerſtr. 6. 


Badewannen 
i non 1 Me 
4 eledrich, Sintermartt Nr. 8. 


Schotten⸗Heringe, Crown Fullbrand, 
I gut und ſehr billig, Ara⸗ 
can:Reis, Bengal⸗Neis, verkaufe ich von 
meinem Reſt⸗Lager, um zu räumen, billigſt. 

Eine Tabak⸗Schneide⸗Maſchine, in gu⸗ 
a brauchbaren N 678 

ufgabe des Ge illigſt. e 
8 5 ulius Lueke, 
Schmiededrücke Nr. 43, im 1. Stock. 


Billard: Sfferte, 


Eine Auswahl neuer und wenig gebrauchter 
Billards von verſchiedenen Holzarten, ſowie eine 
„Auswahl Queues find ſtets vorräthig. Au 
wird jede Reparatur von Billards ſowie das 
Ueberziehen derſelben übernommen bei 

[4944] E. Letzner, Breiteſtraße 42, 


Ge ſu ch. 
Ein Gut in freundlicher Lage, im Werthe von 
40,000 bis 80,000 Thlrn., wird zu kaufen oder 
zu pachten geſucht. Selbſtverkäufern ertheilt 


ähere Auskunft „ Schlefinger, 
14940 Penn B lan Kurſeſaße 7. 


U TIER So eben empfing ich 4908] 
Damen- und Reit: |frische ilberlachse, gerfanf.. Ar 
Taſchen sn se] RD 
Welſe und Hechte Forellen, Aale, — = 2 . 


von 10 Sgr. an, bei 3 te 1 d gut t erden erhalten, wel ö 
Gustay Rösner, g bgeded hen a, bien en 


2 4951] 
A. Zepler, Nilolaiſtr. 1. Zischmartt I, an der Univerfität, u. Waſſergaſſe I. [4922] F. Stahl, Gartenſtraße 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. \ 3 


Wegen des in der Nacht vom 3. zum er 
d. Mis ausgebrodhenen|ijeuers befinde ich n 
einſtweilen in Hahns Hötel gart Wiener 


[4899] Pincus — 


Frau Bankier Luſtig, angeblich aus Rati⸗ 
bor, fordere ich auf, mir ihren jetzigen Aufent⸗ 
halt anzuzeigen. [4923] Zahnarzt Block. 


Schmelzeiſen, Gußeiſen, Schmiedeeijen, 


ö 


Kupfer, Meſſing, Blei, Zinn und Zinkabfälle 5 jebende Herten 
kaufe ich zu beſtmöglichen Preiſen, in d Schlafſtellen für ordnungsliebende J in 
Eiſenhandlung — Br 14927) find bald zu beziehen Bilcofaitenhe ur 


+ G. Pinoff, Hofe links 2 Treppen. 


Goldnerade⸗Gaſſe 11 (im goldnen Ninge). 


Crinolin⸗Röcke⸗Fabrik, 


das Stück 18 Sgr. bei 


Löbel Erſtling, 


4912 Zu vermiethen b 
Cberſunbe Nr. 19 ein großes ese 
Das Nähere bei der Wirthin im 3. Stod. 

Eine herrſchaftl. Wohnung msi 
Zimmern incl. Salon iſt innerhalb, 


[4943] Buttermarkt 6. zuge mod nn ab 7 u. 
r aeli ab — zu vermiethen. Näheres b, 
Häuſer⸗Verkauf. 4917] F. Behrend, Gartenstr. 32b 


Mehrere große und Heine Häufer im Innern 
der Stadt, mit Geſchäftslokalen, ſowie in den 
Vorſtädten mit Gärten, ſind bei feſtem Hypo⸗ 
thekenſtande preiswürdig zu verkaufen. Nähe⸗ 
res bei G. Hönſch, Altbüßerſtr. 22. [4941] 


Eine herrſchaftl. Wohnung 15 
und Tauenzienſtraßen⸗Ecke, 1. Etage, veneg 
heizbaren Zimmern incl. Saal, mit aner 
Stallung, iſt zu Johanni — ganz oder 4918 
— zu vermiethen durch [ ö 


F. Behrend, Gartenſtraße 325. 
Wohnungs⸗Geſuch. eh 
Eine Familie wünſcht eine elegante = 
nnng von ca. 5 Zimmern nebſt genügend { 
Beigelaß, I. oder 2. Etage im Preise ! 
ca. 300400 Thlr. zu Michaeli oder früher 
beziehen. Adreſſen bittet man in der %% 
tion dieſer Zeitung unter Chiffre R. 1 1440 


abzugeben. — 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehe! 
Nikolai⸗Stadtgraben Nr. 6 b, drei Treppen 
die halbe Etage, beſtehend in einer Zfenſt 
Vorderſtube, einem Kabinet, einer Hinte . 
einer Küchenſtube und Entree nebſt — 850 


Näheres daſelbſt. 1 


Schmiedebrücke Nr. 12, zum filbernen Dar 
ift der dritte Stock zu vermiethen und! 
Johannis zu beziehen. 0 

Näheres Schmiedebrücke Nr. 2 bei 4 


[4925] C. F. Dietrich 

Eine herrſchaftliche Wohnung | 
iſt Teichſtraße Nr. 2 c. für 170 Thlr. egen } 
vermiethen. 1 


Fertige Zink⸗ Särge, 
Anſicht wie Marmor, 
ſo wie eichene, gelb und ſchwarz polirte, auch 
mit Sammt überzogene, kieferne, eichen Anſtrich 
und ſchwarz, in allen Gattungen und Größen, 
empfehle ich billigſt. Packſärge zu Verſendun⸗ 
gen verleihe ich unentgeltlich. 

Zum Leichentransport gebe ich einen gedeck⸗ 

ten Wagen auf Federn nebſt Beſpannung. 
H. Ohagen, in Breslau, [4879] 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 41, Stadt Warſchau. 


Freitag den 14, d. M. treffe 
im mit einem Transport guter 
9 Poſt⸗, Acker⸗ und Wagen⸗ 
A pferde in Nimptſch ein und ſte⸗ 

— hen dieſelben zum Verkauf in 
der Altſtadt beim Gaſtwirth Herrn Scholz 
im Kaerber⸗Kretſcham. [4906] Brandt. 


Einen Mahagoniflügel 
7oktav., von vollem, geſangreichem Ton, ſehr be: 
quemer Spielart, höchſt ſorgfältig u. ſauber gear⸗ 
beitet, empfiehlt der Pianofortebauer, Karlsſtr. 43. 
„Drei, gegenwärtig noch im Gebrauch befind⸗ 
liche Fenſter nebſt ſchönen Gittern von geſchmie⸗ 
detem Eiſen, ſind zu verkaufen June 
IX 
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Eine große Wohnung von 5 Zimme, 
Küche nebſt Zubehör iſt Johanni d. J. zun 
miethen. Desgleichen eine kleinere W. 
Sung zu 100 Thlr. Miethe. Näheres Nike 
Straße 


8, in der Weinhandlung. 14950 
Mauritiusplatz Nr. 1 ift in der 
erſten Etage und im Parterre ein if 
Quartier zu vermiethen. 4883] 1 


J 


Nr. 31 im Komtoir. 

Pianino's, Flügel und ZTafel:Snfteu: 
mente, empfiehlt die Niederlage Neuewelt⸗ 
Gaſſe Nr. 5. [4928] 


Ein Putzgeſchäft, 
welches ſeit 20 Jahren beſteht, und auf einer 
Hauptſtraße Breslau's ſich befindet, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres ertheilt die Hausbeſitzerin 
Stockgaſſe Nr. 19. [4894] 
Ammen werden ſtets nachgewieſen durch 
L. Springer, Ring, Bude 74. [4932 


Wollzelte 


verleihen zum bevorſtehenden Wollmarkt: 
[3616] Hübner & Sohn, Ring 35, 1 Tr 
Auf dem Dominium Zeſſel 
bei Oels ſtehen 


Zwei große und helle Parterre⸗ 
kale, in der Nähe der Stadtwaage, MR 
über den Frühjahrs⸗Wollmarkt zu ver 
then und können auf Verlangen bald ll 
nommen werden. [4901] 

Näheres im Stadtwaage⸗Amt. 


Ein kleines Comptoir nebſt Remise 
in meinem Hauſe Junkernſtraße Nr. 10 U 
hanni, nöthigenfalls auch bald zu vermiel 
ebenſo einige Boden. 
Daſelbſt iſt auch eine Partie alte ss 


verkaufen. 
. 


Mein neu und komfortabel eingerichteten 


" 6 Hiötel gerni 6 
170 fette Schöpſe wehe e 


zum Verkauf. 4860] 


Maſtſchöpſe 


ſtehen auf dem Dom. Gohlau bei 


— A. Sonnenfeld, a 6 
2 6 Alte Taſchenſtraße Nr. 6, in Breslau.“ 


eutſch⸗ 8 2 0 
Liſſa zum Verkauf. [4948] Preiſe der Cerealien ze. (Um 
FFC Breslau, am 8. Mai 1858. 
Schafverkauf. 3 
Auf der Herrſchaft Schwieben, Kreis Toft, Weizen, weißer 70— 74 87 5962 9 
ſtehen 150 tragende, von edlen Böden gedeckte] dito gelber 68— 71 64 58—61 
Schafmütter zum Verkauf. Die Abnahme Roggen. . 41— 42 40 38—39 
kann, je nach Uebereinkunſt, vor oder bald nach] Gerite. . . 37— 38 36 3435 
der Schur, erfolgen. 4895) afer. . . 34— 35 33 ee 4 


en | Selen - . 54-58 Mm 
Ohlaueritraße Ir. 50. Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. Gl. 


9 ee er an 2 fr 
utter erhalte ich von einem größeren 7. u. 8. Mai Abs. 10 U. Mg. Gu. Nc 
Dominium täglich friſch geliefert und Quftorud bei 0° 27701 27955 . 1 


offerire ſolche das Quart mit 18 Sgr., 


fo wie Glazer Gebirgs⸗Butter in . Luftwärme + +. 
Gebinden, 1 6, 12 und 18 Quart, Thaupunkt +. 22 + 01 316 
zum billigſten Preiſe. 4765 e no SlpCt. 74pCi. 77 
5 50. 
W. — — Ohlauerſtr. Nr. 50 Wetter trübe überwölkt bewöß 


Breslauer Börse vom 8. Mai 1858. Amtliche Notirungen. _ 


Gold und auslandishes Schl. Pfdb. Lt.B.|4 | 97% o. ||Ludw.-Bexbach.|4 m) 
Papiergeld. || dito dito 3 87% B. Mecklenburger 4 5865 
Dukaten 4% B. Schl. Rentenbr.4 | 93% G |Neisse-Brieger 4 | 68% 
Friedrichsd’or . — Posener dito... 4 | 916. |Ndrschl.-Märk. 4 | 91% 
Louisd’or .,... 108% 6 Schl. Pr -Obl...|44 100 B. dito Prior.....|4 = 
Poln. Bank-Bill. 90% B. Ausländische Fonds dito Ser. IV. 5 9 6. 
Oesterr. Bankn.“ | 96%,8, Poln. Pfandbr...|4 | 89% B. Oberschl. Lt. A. 375 139746, 
Proussische Fonds. dito neue Em.|4 | 89%, B. dito Lt. B.|3 = 6. 
Freiw. St.-Anl. 166 100 % B. Pln. Schatz-Obl. 4 | 8346. | dito II. C. 3% 25 6. |; 
Pr.-Anleihe 18501444 100% 8 dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. . 4 77 6. 
dito 185204 20 = a 500 Fl. 4 — dito dito 3 961 * 
dito 1854/4 % 100 4 B. dito à 200 Fl. — duo dito — 
dito 18564 % 100 % 6. | Kurh.Präm.-Sch, Rheinische 4 = 
Präm.-Anl. 1854 3% 114, à 10 Thlr. — Kosel-Oderberg: 4 — 
St.-Schuld-Sch. 3% 83% G. Krak.-Ob.Oblig. 480 3. dito Prior.-Obl.|4 — 
Bresl. St.-Obl..|4 — Oeser. Nat.-Anl.5s 81 % B. dito dito 4% 746 
dito dito 4% — Vollgezahlte Eisenbahn-Aotlen dito Stamm 5 — 
Posener Pfandh.\4 99 ½ B. Berlin-Hamburg. 4 — Linerva . . | au ı 
dito Pfandb. 3) | 86%, 6. || Freiburger ....|4 6B. Schles. Bank delle 1 
dito Kreditsch 4 | 89% B. III. Em. 4 | 93% 6, mis dlsehe BisenbabR" 1 
Schles. Plandbr. dito Prior.-Obl. 4 86 B. anittungs 1 
ä 1000 Rchlr. 3 | 86% 6. Koln. Mindener 31 — und le 
Schl. Pfäb. Lt. A 4 | 95%, F. Fr.-Wih.-Nordb.] !“ 574 U. Rhein-Nahebabnt | 6246 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95:%, B. Glogau-Saganer. 4 | Oppeln -Tarnow. 
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Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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